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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
genommen. Die Expedition des Geſelligen. 
22 AAA A 
Zur Lage. 


em Unglück wäre beinahe dem Kaiſer auf engliſchem 
Boden zugeſtoßen. Als der Kaiſer am Sonst Nach⸗ 


Altar wird aufgerichtet. Der Kalſer, ſtehend und entblößten 
Hauptes, öffnet die Bibel und das Orcheſter ſtimmt eine mächtige, 
weihevolle Melodie an. Daun lieſt Wilhelm II. ein Kapitel aus 
der Bibel, man ſingt einen Choral und zum Schluſſe ſpricht der 
Kaiſer ein Gebet, das mit tiefer Sammlung angehört wird. 
Die mit klarer und gebieteriſcher Stimme geſprochenen deutſchen 
Worte dringen bis zu uns herüber. 

Truppenſchau und Gottesdienſt waren in gleicher Weiſe be⸗ 
zeichnend, ſie haben uns vollſtändig den Kaiſer und ſeine Regime 
kennen gelernt; das religiöſe und militäriſche Reich der Hogen⸗ 
zollern, wie es aus dem durch den dreißigjährigen Krieg verſtei⸗ 
nerten Deutſchland hervorgegangen iſt. Das iſt eine andere Welt, 


Man müßte wiſſen, wer ſich hinter dem Namen Aldegonde 
verbirgt, um die Bedeutung der Schrift voll würdigen zu 
können. Wenn ſie thatſächlich dem Verſtändniß ſehr vieler 
Niederländer für die Friedensmiſſion Deutſchlands Aus⸗ 
druck giebt, fo wäre das eine werthvollt moraliſche Eroberung 
der deutſchen Friedenspolitik zu nennen und würde andeuten 
daß der franzöſiſche Einfluß in Holland nicht jo ſtark ifl 
als früher. 

— 


Berlin, 7. Auguſt. 


ſof. mittag auf der Dockeiſenbahn nach dem Admiralitätshauſe | die wir da vor uns haben; aber dieſe Welt iſt von unteſtreit⸗ — Von der Militär⸗Brieftaubenſtation in Spandau fl 
Mei in Portsmouth zurückkehrte, fuhr in dem Augenblick, als die | barer Großartigteit, und Franzoſen, die neben uns fanden, in Wilhelmshaven eine Filiale eingerichtet worden. Ver⸗ 
85 7570 2 n verließ, die Kutiche des] blieben ſtill und nachdenklich bor dieſer tief eindrucksvollen Scene.“ ſchiedene der beiten Tauben find an Bord der „Hohenzollern“ 
re mirals Commerell zu nahe an den Wagen heran. Der ie franzöſiſche Preſſe hat mit der ihr eigenen Leb- | in Wilhelmshaven für den Kaiſer gebracht worden, um a 
Hin Raifer ſprang behend zur Seite, wodurch jeder Zu⸗ eebbten au 15 W ‚bei Mei Mol 28 „Judep. deſſen Reſſe nach England auf hoher See aufgeiaſſen a 
3) fammenftoß verhütet wurde. beige“ mit einem Herrn aus dem Gefolge des Kaiſers den] werden, Etwa 18 Meilen von Wilhelmshaven entfernt, fi 
Der Kaiſer hat Cowes am Dienftag früh verlaffen und Möͤglichkeits⸗Satz herausgegriffen, daß Naiſer Wilhelm jetbit der Kaiſer in der Nordſee die erſte Taube fliegen und dieſe 
ng iſt nach Portsmouth gefahren, er war dabei vom Prinzen einmal nächſtens nach Paris kommen inne. traf nach kaum zwei Stunden in Wilhelmshaven ein. Sie 
= don Wales und den Herzögen von Edinburgh und Connaught Die Pariſer „Lanterne“ z. B. ſchreibt: trug eine vom Kaiſer geſchriebene und an Bord der „Hohen⸗ 
pe An der Landungsſtelle war eine Ehrenwache auj- Der Kaiſer iſt in der That ſehr kühn, wenn er wirklich] zollern“ photographirte Depeſche bei ſich, die für die Kaſſerin 
Paß unächſt wurden die Kriegsſchiffe, die Fabrik von] die ihm zugeſchriebene Idee gehabt hat. Wenn er aber in] beſtimmt war. Das Telegramm würde ſoſort nach dem Ei 
Ge ampfına chinen und das Torpedolager beſichtigt. Dann Wahrheit den Frieden wünſcht und bereit iſt, alles zu thun, treffen der Taube entziffert und dem kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
ches fanden ae Uebungen mit Torpedos ftatt. um ihn zu erhalten, fo kann er eine große That voll Kühnheit] amt zur Weiterbeförderung an die Adreſſatin übergeben. 
met Der Kaiſer wird auf Helgoland gegen 10 Uhr Vor⸗ und Weisheit vollbringen. Er kann mit einem Federſtrich in] iſt dies die erſte Depeſche, die von einem deutſchen Kriegs⸗ 
ung mittags erwartet und wird vorausſichtiich bis gegen 4 Uhr | der Geſchichte einen Play einnehmen, den noch fein Souvecain ſchiffe und auf dieſem vom Kaiſer mittelſt Brieftaube abge⸗ 
3) Nachmittags bleiben; daun erfolgt die Abfahrt nach eingenommen hat: Er gede Elſaß Lothringen zurück!“ laſſen worden iſt. 
390. Wilhelmshaven. i Da haben wir's. Eine Verſühnung mit den 8 — Der Minifter für Handel und Gewerbe hat die Ober⸗ 
. In Kiel gedenkt der Kaifer in Begleitung des Prinzen 3 * 3 me 10 Wilh ey | Bergäntter beauftragt, Ermitelungen über den vorhandenen 
1 Albert von Sachſen « Altenburg und des Reichskanzlers von — 2 si — 11 1 1 Enthällu e 185 „Kohlenreichth um anzuſtellen. Eine genauere Berechnung 
dene Caprivi ſowie dem übrigen Gefolge am 14. Auguſt einzu⸗ 1 1. ee * \ cklärt, 1 * ee Bee rich] iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, jedoch wird wohl durch plans 
) treffen. Am Spätabend desſelben Tages beaöficptigt er nach | Gene Reichsland ı . furt er a es A ra mäßige, auf das vorhandene reichhaltige, amtliche Karten⸗ 
Vetersburg in See mm gehen. 3 . die er al aer führt is zum letzten Athem-] material begründete Ermittelungen eine befriedigendere Baus 
; A ———— ’ el. ; wortung der Frage, wie lange der Kohlenreichthum Preußens 
Der Stellvertreter des deutſchen Reichskanzlers, Miniſter Das Revaucheblatt Cocarde“ ſpricht klipp und klar aus,] noch DL 5 5 2 es N möglich 
ttes v. Bötticher, trifft am Sonnabend mit einem deutſchen] was den Kaiſer in Paris erwarten würde. Das Blatt] war. Die Erhebungen hängen übrigens dem Anſchein nach 
häft Kriegsſchiff in Helgoland ein, um die Inſel als deutſchen ſchreibt: r mit der in gewiſſen Kreiſen verbreiteten Anſicht zuſammen, 
em, * engliſchen Gouverneur Mr. Barkly zu übernehmen. 5 n un ner S u Kit BAU: daß der jetzige Betrieb des Steinkohlenbergbaues eine Ver⸗ 
55 Er linie 1 en a a n er 3 Ben enen falls er Frandrelch nik ere en Hatte, 88 ſchleuderung des Nationalvermögens darſtelle, deren Folgen 
} ng der Inſel betreffende Artikel ans dem britiſchen N wir viel früher, als man im allgemeinen annehme, empfinden 
ung Abkommen verleſen wird. Dann wird neben der britiſchen Wieser aa lichkeit darf ſich ein deutſcher Kaiſer nicht] könnten. En : gen: } 
. Flagge die deutſche gehißt und den Flaggen Salut erwieſen. ausſetzen Bei der Eigenartigkeit des Verhältniſſes zwiſchen — Eine Abordnung des Deutſchen Fleiſcherverban⸗ 
A eide Flaggen wehen nebeneinander bis Sonnenuntergang den beiden Staaten würden ſich aus dem Wagen des deut, | ded wurde am Mittwoch vom Miuiſter v. Bötticher em⸗ 
= b und werden dann gleichzeitig eingeholt. In diefer Zeit wird | ſchen Kalſers die Steine nicht ebenſo leicht entfernen laſſen | Plangen, um wegen der ſchmuggelhaften Einführung ameri 
der britiſche Gouvernem mit ſämmtlichen britischen Beamten] wie die, mit denen Pariser Gaſſenduben feinerzeit den König | kanischen Specks über Holland vorſtellig zu werden. Miniſte 
om die Inſel ſchon verlaſſen haben. Im Augenblicke der Flagge] von Spanien bewarjen. Die Rathgeber des deutſchen Kaiſers | v. Bötticher erwiderte, daß bereits Verhandlungen im Gange 
5) des Einholens iſt Niemand von ihnen mehr auf der Inſel find zweifellos über die Stimmun Se fran bischen Bevölke⸗] wären, er wiſſe jedoch nicht, wie die Sache geregelt werde. 
2 oder in Sehweite. Am andern Morgen wird die deutſche rung unterrichtet, und wenn — beabſichtigte, mit der Er⸗ — Bisher nahm die Fußartillerie an den Her bſt⸗ 
5 Flagge gehißt. wähnung der Möglichkeit eines Beſuchs des deutſchen Kaiſers] manövern weder mit Offizieren noch mit Mannſchaften 
0 Der öffentliche Hauptakt der Uebernahme⸗Feier wird In | in Paris einen „Fühler“ auszuſtrecken, ſo wird man jetzt] theil und eine Ausbildung derſelben fand lediglich im Feſtungs⸗ 
nge einem Gottesdienſt beſtehen, den der deutſche Marinepfarrer] wiſſen, was von den Franzoſen zu erwarten ift leb kriege ftatt. Nach den ſoeben darüber erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
bei min imo Abend m. u ee 8 d 3 3 e gen ſollen in dieſem Jahre zum erſten Male von jedem 
erg i end ankern im Nordhafen von Helgo⸗ fe ; f ußartillerie-Regiment ein Stabsoffizier und zwei Hauptleute 
m land die engliſche Fregatte „Calypſo“ und ein Aviſo, um die eee 1 neu & — 15 Ihrer taktifchen Ausbildung 9 — e Herbſt⸗ 
3. Inſelgeſchütze von dem Felſen zu holen; im Südhafen liegen ei ; ee ee ſich betheiligen g 
; erſchienen, welche die Meinung vertritt, daß die niederlän⸗ igen 
e zwei deutſche Torpedoboote als Depeſchenſchiffe. diſche Regierung nichts Beſſeres thim könne, als ſich d — Der Schützenverein von Peſt hat ein Dank⸗ 
Die Antwort der engliſchen Königin Victoria auf die Drei 8 er ö Nee eee ſchreiben an den Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. von 
N 3 N reibunde anzuſchließen. Für das Bündniß mit Deutſch⸗ . - 19 ; i 
an ie - eig gear Man Gate. land ſprechen nach dem Dafürhalten des Verſaſſers folgende Forckenbeck für den herzlichen Empfang der Ungarn in der 
ch eröffentli orden. ie lautet: 4 Reichshauptſtadt geſandt. 
fen Ich habe pflichtſchuldigſt die Adreſſe vor Ihre Majeſtät ründe. : — i 
eu: elegt, welche ſie mit vielem Vergnügen 8 „Deutschland iſt uns ſtammverwandt, mit dem deutſchen Schmu en eh für has ae Deuce ee 
bat Mit Genugtguung erkennt die Königin die Loyalität der Volke ſtimmen wir am mieiſten hinſichtlich unſerer Sitten, Gebl agte proz für das ganze Deutſche 
Bewohner an, während dieſelben unter Ihrer Regierung ſich unſeres Volkscharakters und unſerer Lebensanſchauung überein, erheblich vermehrt, obwohl infolge des Zollanſchluſſes von 
hen befanden, und wünſcht ihnen auf das Aufrichtigſte die Fortdauer] und viele der bedeutendsten deutſchen Intereſſen laufen parallel] Hamburg und Bremen ſich die Zahl der eingeleiteten Zoll⸗ 
ver, ihres Wohlergehens und ihrer Zufriedenheit, die Ueberzeugung] Mt den unfrigen. Dem deutſchen Reiche haben wir noch nichts] prozeſſe in den Bezirken Schleswig « Holftein und Hannover 
ahr begend, daß ſeitens des Deutſchen Kaiſers Alles geſchehen werde, vorzuwerfen, dagegen haben wir den einzelnen Staaten, welche] weſentlich verringert hatte. Dafür war aber in den Pro⸗ 
en⸗ ihnen dieſelbe zu erhalten.“ dasſelbe bilven, große Wohlthaten, große Perſönlichkeiten und | yi reuß f i i i N 
icht 5 große Ideen zu verdanken gehabt. Was aber vor Allem für 3 auen enn en en mieden ing 
Jets bez. Knutöford, Kolonlalſekretär. uns ausſchlaggebend ſein muß, iſt die Thatſache, daß wir die der Prozeßziffer EINGPVEEREN. In Oſtpreußen hatte weſent⸗ 
icht Die meiſten Brüffeler Blätter veröffentlichen Artikel, | deutſche Politik bis jetzt als eine ſolche kennen gelernt haben, lich der Schmuggel mit Schweinefleiſch zugenommen und 
the nach welchen der deutſche Kaiſer bei feinem Aufenthalte] welche weſentlich auf die Erhaltung des Friedens gerichtet iſt, in Schleſten haben die Zollbehörden ſelber die erhebliche Bus 
ute in Belgien alle Diejenigen, die ſich ihm genähert hatten was ſowohl mit unſeren Intereſſen wie auch mit unſeren Ein⸗] nahme von Zollprozeſſen auf die im Jahre 1887 eingetretenen 
bon durch feine Leutſeligkeit und 7 er 8 7 ſichten und Wünſchen nur übereinſtimmt. Die Kraft des Drei-] Erhöhungen der Zölle für Mehl und Branntwein, derent⸗ 
oll gkeit und Herzlichkeit entzückt habe. Aus] bundes zu vergrö b d ie Nieder ; 
15 feinen Worten fei hervorgegangen, daß er den Frieden ee ee za 5 die Niederlande N halben der Schmuggel in Mehl, Brod und Branutwein 
er \ . id unſere Regi ü . 5 i u i 
en. wünſche, erſtrebe und ſchätze, aus Achtung vor den Sn halb ehrlich und aufrichtig, ohne jeden Kasan und ua e. lohnend geworden war, zurückgeführt. Für das Jahr 1889/90 


Aller müſſe derſelbe geſichert werden; in dieſem Sinne müſſe 
die Aufgabe aller Herrſcher aufgefaßt werden. 

Selbſt aus den Beſchreibungen der franzoſenfreund⸗ 
lichſten Zeitungen, die dieſelben von dem Kaiſerbeſuch in 
Belgien geben, lleſt man heraus, welch” großen Eindruck die 


licher Offenheit erklären, in dem bevorſtehenden Kriege mit dem 
uns ſtammverwandten deutſchen Volke Leid und Freud theilen 
zu wollen. Dafür erhalten wir dann eine ehrenvolle Stellung, 
ſo lange der Friede dauert, und ein Maß der Sicherheit, 
welches uns eine andere Haltung, mag fie fein, welche fie wolle, 
nicht geben kann, wir erhalten dadurch ferner die Bürgſchaft, 


find nun ganz ähnliche Erſcheinungen feſtgeſtellt worden. 
Nach der neuerdings erſchienenen Statiſtik über die „Be⸗ 
ſtrafungen auf Grund der Steuer- und Zollgeſetze“ iſt die 
Zahl der anhängig gewordenen Zollprozeſſe im ganzen Reiche 
vou 17,101, im Jahre zuvor auf 19,415 geſtiegen, und 
zwar iſt die Zunahme wieder beſonders groß geweſen in 


es ere Ben Sao — 8 unge Z. B.] daß bei eivem Siege Mitteleuropas unfere Selbſtſtändigkeil] O ftpreugen und Schleſien, daneben noch im Reichslande. 
ab . rüſſel erſcheinende radikale Reſorme in einer unangetaſtet bleibt, und wir arbeiten zugleich an der Verwirk⸗] Der Schmuggel, um den es ſich hauptſächlich handelt, iſt der 
ür chi derung des Beſuches, den der Kaiſer am Sonntag lichung eines großen Zweckes mit, und dieſer beſteht darin, Schmuggel mit Brod und Fleiſch i 
en Morgen der „Hohenzollern“ abſtattete: einen panflawiſtiſchen Einfall in Europa, d. h. den Einbruch der — Die Reichspoſtverwaltung beanſprucht bekanntlich das 
„an Bord angelangt mit jenem feſten und entſchloſſenen] Barbarei in Europa, zu verhindern. Dadurch würden wir Recht, die Herſtellung von Drive Teer en ante en von 
ige Schritt, 91 die Preußen bezeichnend iſt, beginnt er damit, wieder einen gewiſſen Rang unter den Völkern erlangen. Deutſch⸗ ihrer Genehmigung abhängig zu machen. Viele Privat Telepf on⸗ 
er: daß er die Mannſchaft Revue paſſiren läßt. Offiziere und Sol⸗ land kann zu dieſem Zwecke im Kriegsfall ſeine Rheinſtellung | anlagen find bisher unausgeführt geblieben weil die Genehml 5 b 
= daten ſtehen da ſtramm wie Grenzpfähle; unempfindlich, bewegen | nach feiner Einſicht und ſeinem Bedürfniß, das ſtrategiſch mit | der Reichpoſtverwaltung ſchwer oder gar nicht zu erlan 3 
fie ſich mechaniſch nach den Befehlen, die ihnen von den Komman⸗ dem unſrigen zuſammenfällt, in Vertheidigungszuſtand ſetzen] und letztere ſich die Herſtellun ſolcher Anla & egen = e a 
ud danten mit erſchrecklich befehlender und ſchneidender Stimme er⸗ und kann den niederländiſchen Theil der Front des Niederrheins zahlende hohe Jahres⸗Gebühr borbegtelt In er Für lich Da 
len theilt werden. Der Kaiſer, in Admirals + Uniform, gefolgt mit dem deutſchen Theile in organiſchen Zuſammenhang bringen.] einer Berliner Telephon = Actien eſellſchaft angeſtren — Prozeß 
4 Prinzen Heinrich, ſchreitet die Reihen ab, jeden Mann von Mdpf | Dann wird Deutſchland unſer Land mit uns beſſer zu vers gegen die Reichspoſtverwaltun ih nun zu Sören er — 
— bis zu Füßen luſpizirend, mit einem erſchrecklich kalten und ge⸗] theidigen im Stande fein, als wir es allein können, dasſelbe entſchieden worden, daß Bripat Telephonanla en künfti wicht 
bieteriſchen Blick, dem wahren Blick eines Cäſars. Er ſchreitet] bekäme in Kriegszeit eine werthvolle Verbindung mit der Nord⸗ mehr von der Genehmigung der Reichspoftderwaltün abhängt find 
n · langſam die Reihen ab, die kleinſten Kleinigkeiten imfpizivend; | fee und einen unübertrefflichen Kriegsſchauplatz far ſeine Flotte. — Hauptmann Rund, welcher fi ge enioächg als Weneiene 
— dann läßt er zwei Schritte vortreten, um die Matroſen auch Ein deutſch⸗niederländiſches Zuſamnzengehen wird aber auch die | der bei ſeinen Verwandten in Danzi auhalt will abermals —ç 
von der anderen Seite prüfen zu können. Dann, nachdem er weitere Folge haben, daß ſich das franzöſiſche Vorgehen auf den weſtafrikaniſchen Schutz ebieten 8 ee 
en alles geſehen, Mannſchaften und Uniformſtücke, grüßt er kurz; er frauzöſiſches Gebiet beſchränken muß und daß die Entſcheidung — Die 75jähri e Jubelfeier d Deutſchen B sch 
en zeigt wieder ſeine gewöhnliche freundliche Miene und richtet einige auf einem Schlachtfeld im nördlichen Frankreich oder in Belgien ſchafter wu 1 Nr Di + ed er ee 
es freundliche Worte an die Leute. Und deren Blicke, die alle auf | fallen wird. Dann iſt es jedenfalls unmöglich, daß, wie man f; 955 rde in Jen a Em ienſtag durch einen Festzug 
Fr ihn gerichtet find, fie leuchten auf. gewöhnlich hier anzunehmen pflegt, alsbald nach dem Ausbruch eingeleitet, welcher elwa 600 junge und alte Burſchenſchafter 
N ‚Die nun folgende Scene war noch eindrucksvoller und noch des Krieges ein franzöſiſches Heer ſich im öſtlichen Theile von] mit 43 Fahnen umfaßte. Sämmtliche deutſche Univerſitäten 
er bezeichnender für eine Civiliſation, die von der unſerigen gänzlich] Nordbrabant zuſammenziegen wird. Kurz, durch unſere Bundes: waren in ihm vertreten. Den Schluß machten die öſterreichi⸗ 


verſchieden iſt. Beim Klang einer Glocke ſtellt die Mannſchaft 
ſich geordnet aufs Verdeck, die Wüe in der Hand tragend. -Ein 


genoſſenſchaft würde der Lauf der Ereigniſſe in natürlicher un 
3 für uns vortheilhafteſter Weiſe geregelt werden. — — - 


ſchen Burſchenſchaften, die beſonders lebhaft begrüßt wurden. 
Am Bunſchenichafts denkmal leaten die Teſtiungirauen Ker 


nieder. Vom Frühſchoppen wurde folgendes Telegramm 
an den 4 Bismarck abgeſandt: 

„Dem Schöpfer der deutſchen Einheit ſenden die zur Feier 
des 75jährigen Beſtehens der dentſchen Burſchenſchaft verſammel⸗ 
ten Burſchenſchafter in ſteter Dankbarkeit und unwandelbarer 
treuer Geſinnung ehrfurchtsvollen Gruß.“ 

Nachmittags fand ein Feſtſpiel ſtatt, das in ſechs 
wirkungsvollen Bildern die Gründung der Jenaer Burſchen⸗ 
ſchaft, das Wartburgfeſt, die Auflöſung der Burſchenſchaft 
auf der Roſe in Jena, den Kyffhäuſer, die Einberufung der 
Truppen zum deutſch⸗franzöſiſchen Kriege und endlich die Er⸗ 
richtung des deutſchen Reiches behandelt. Kurze Zeit nach der 
Feſtvorſtellung wurde auf der „Tanne“, dem Gründungsort der 
Burſchenſchaft eine Gedenktafel enthüllt. Um 8 Uhr 
Abeuds verſammelten ſich die Feſttheilnehmer zum großen 
Feſtkommerſe. Von den vielen Reden erregte beſonders 
die des Dr. Beurle⸗Wien durch ihre äußerſt warmen Worte 
große Begeiſterung. Der Redner ſprach die Hoffnung aus, 
daß einſt ein künftiger Bismarck von ihnen die Worte ſagen 
möge, die den deutſchen Burſchenſchaftern der Reichskanzler 
einſt ſagte: „Eine Uebereinſtimmung herrſcht in dem, was 
wir uns als Lebensziel hingeſtellt und mit den uns zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln zu erreichen geſucht haben: Die Einig⸗ 
krit des deutſchen Vaterlaudes.“ Im Laufe des Abends 
wurde auch an den Großherzog von Weimar ein Ergeben⸗ 
heits⸗Telegramm und an den Kaiſer die folgende Depeſche 
abgeſchickt: 

Die zur Feier des 75jährigen Beſtehens der deutſchen 
Burſchenſchaft in Jena verſannnelten Burſchenſchafter bringen 
dem Schirmer des theuren Vaterlandes ehrfurchtsvollen Gruß 
und erneuern den alten Schwur unverbrüchlicher Treue.“ 

— Nach dem „Rheiniſchen Courier“ wird der frühere Danziger 
Polizeipräſident v. Heinſius definitiv zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Wiesbaden ernannt werden. 

England. Ein großer Streik der Eiſenbahnbedienſteten, 
der Bergleute und der Dockarbeiter iſt in Cardiff und in 
dem füdlichen Theile von Wales ausgebrochen. Der Eiſen⸗ 
bahndienſt iſt eingeſtellt. Die Poſt wird zu Pferde beſördert. 

Frankreich. Eine zur Regelung der Arbeitsfragen 
eingeſetzte parlamentariſche Kommiſſion in Frankreich hat an 


die Arbeiter wegen Beſchränkung der Arbeitszeit für 
Die 


die männlichen Arbeiter einen Fragebogen gerichtet. 
Kommiſſion hat nun neulich 7454 Antworten einzelner Arbeiter 
auf die durch ſie aufgeſtellten Fragen erhalten und zwar durch⸗ 
weg von Pariſer Arbeitern. 1850 ſind jeder geſetzlichen 
Regelung der Arbeitszeit vollkommen abgeneigt. 1767 ver⸗ 
langen die Beſtimmung einer täglich achtſtündigen Arbeitszeit. 
3566 ſchlagen vor, daß die tägliche Arbeitszeit zehn, elf oder 
zwölf Stunden betrage. Man ſieht wie grundverſchieden die 
Wünſche ſind und daß eine allgemeine geſetzliche Regelung der 
Arbeitszeit unzählige Ausnahmen enthalten müßte. 

Das große Grubenunglück in St. Etienne iſt am Mitt⸗ 
woch auch in der Deputirtenkammer erörtert worden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte dabei die Einrich⸗ 
tung der Lampen, welche er ſämmtlich als ungenügend be⸗ 
zeichnete. (Warum iſt der Minifter dann aber nicht ſchon 
längſt im Aufſichtswege dagegen eingeſchritten?) Er glaube, 
das einzige Mittel, die Bergleute gegen „ſchlagende Wetter“ 
5 ſchützen, ſei, für eine gute Lüftung der Gruben zu ſorgen. 

ollanſtg habe er die Vorſchrift erlaſſen, daß nach der 

Befftellung von „ſchlagenden Wettern“ die Arbeit in den 
inen ſofort eingeſtellt werden müſſe. 

Die Kammer ernannte nach dieſen Erklärungen eine 
Kommiſſion, welche die Urſachen des Unglücks genau zu 
unterſuchen hat. 

In Italien iſt ein eigenartiger Streik ausgebrochen. 
Die Fleiſchergefellen der Schlachthäuſer in Rom haben die 
Arbeit eingeſtellt, weil fie das Vieh nicht in einer von der 
Behörde neuerdings beſtimmten Art tödten wollen. Die 
Behörde hat die ſtreikenden Geſellen durch fachkundige 
Soldaten erſetzt. Am Mittwoch Nachmittag verſuchten die 
Streikenden in ein Schlachthaus zu dringen, wurden jedoch 
eine heben, wobei 27 Geſellen verhaftet wurden. Als 
ie Fleiſchermeiſter ſich weigerten, das von den Soldaten 
geſchlachtete Vieh zu verkaufen, eröffnete die Gemeinde Rom's 
zehn eigene Fleiſchläden. 

Rußland. Aus Wolhynien, wo ſich in neuerer Zeit 
viele deutſche und tſchechiſche Anſiedler niedergelaſſen haben, 
beginnen außer den Israeliten, welche hauptſächlich des 
Militärdienſtes wegen das Land verlaſſen, auch viele rufſi⸗ 
ſche Bauern auszuwandern, ſo daß von ruſſiſchen Zei⸗ 
tungen die Befürchtung ausgeſprochen wird, nicht lange werde 
es dauern, jo würden in Wolhynien mehr deutſche als ruſ⸗ 
ſiſche Bauern ſich befinden. 

Türkei. In Konſtantinopel tritt mit großer Beſtimmt⸗ 
heit ein ſeltſames Gerücht auf, wonach der Hauptbetheiligte 
an den Unruhen vom 27. Juli ausgeſagt hätte, daß der 
armeniſche Patriarch ſelbſt ihn zu der That angeſtiftet, 
ihm zu dem Revolverſchuß gerathen und ihn belehrt habe, 
wie er ſchießen müſſe, um Niemanden zu treffen. Der Pa⸗ 
triarch, fo fügt man erklärend hinzu, habe hiermit beabſichtigt, 
der türkiſchen Regierung eine eindringliche Vorſtellung davon 
zu bieten, wie er von ſeinen Gläubigen behandelt wird, wenn 
keiner ihrer Wünſche in Erfüllung geht. — Die ganze Geſchichte 
ſtammt aus dem Orient, welcher von jeher phantaſtevolle 
Sachen lieſerte, das muß man bedenken. 

Der bulgariſche Biſchof Theodoſius hat dieſen Mittwoch 
Conſtantinopel verlaſſen, um von ſeiner Diözeſe Uesküb Beſitz 
zu ergreifen. 

In den ruſſiſchen Regierungsblättern wird noch immer 

ßes Geſchrei über die Zulaſſung bulgariſcher Biſchöfe in 

acedonien mit Genehmigung des Sultans erhoben. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidow, welcher 
in Petersburg eingetroffen iſt, äußerte ſich dahin, daß die 
Entſendung der bulgariſchen Biſchöfe nach Macedonien in 
Griechenland und Serbien als ein heftiger Angriff gegen die 
Würde des Landes und der Kirche aufgefaßt würde. 
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Ans der Provinz, 
Graudenz, den 8. Auguſt 1890. 

— Die Weichſel hat in dieſem Sommer wieder einen 
außergewöhnlich niedrigen Stand; bei Thorn zeigte geſtern 
der Pegel 28 Centimeter unter Null. Nur mit Mühe und 
mit ſehr geringer Ladung können die Kähne ſchwimmen, dazu iſt 
bei Thorn ein großer Theil des Stromes mit Holztraften 
bedeckt. Denn im Holzgeſchäft herrſcht eine ſolche Lebloſig⸗ 
keit, daß über den größten Theil der auf der Weichſel liegen⸗ 
den Traften keine Beſtimmung getroffen werden kann. 

— Endlich kann nunmehr, ſo heißt es in dem „W. L. M.“, 
von einer längeren Periode warmen ſonnigen Wetters 
berichtet werden; ſchon ſeit 8 Tagen hindern keine anhalten⸗ 
den Niederſchläge das Einbringen der Feldfrüchte, und wenn 
guch am 3. d. ſich hier und da einige Gewitter entluden, 


welche beſonders in der Thorner Gegend von heftigem Regen 
begleitet w ſo blieb doch der Charakter der Witterung 
unberändert, und es konnten am 4. meiſtens die Ernte⸗ 
arbeiten ruhig fortgeſetzt werden. Wohl ſämmtliche Gerſte, 
ſowie bei weitem der größte Theil des Weizens iſt glücklich 
geborgen, und da bei der ſtarken Hitze der letzten Woche nun 
alles Getreide überraſchend ſchnell reift, fo iſt man auch 
eifrig mit der Erute von Hafer und Erbſen beſchäftigt. Die 
warme Temperatur kommt aber ganz beſonders den Zucker⸗ 
rüben zu Statten, und man kann, falls das Wetter ſo 
bleibt, auf ein günſtiges Ernteergebniß dieſer für alle beſſeren 
Bodenarten ſehr wichtigen Frucht rechnen. Doch ſieht man 
in den Rübenfeldern ungewöhnlich zahlreiche Schößlinge, 
die feuchte Witterung der vergangenen Monate muß wohl 
das Austreiben der Samenträger beſonders begünſtigt haben, 
und man wird bei der Ernte viel Aufmerkſamkeit anwenden 
müſſen, um dieſe zur Zuckerfabrikation nicht geeigneten Rüben 
zu entfernen. 

— Aus den Erträgen der Getreide- und Viehzölle 
aus dem Etatsjahr 1889/90 werden den Kommunalverbänden 
des Königreichs Preußen 47364921 Mk. überwieſen. Davon 
entfallen auf Weſtpreußen 1988593 Mk., Oſtpreußen 
2680695 Mk., Poſen 2370503 Mk. und Pommern 
2569 176 Mk. 

— In den Frühzügen von Laskowitz nach Tuchel und 

umgekehrt tritt vom 15. Auguſt an eine Veränderung dahin ein, 
daß beide Züge um ca. 10 Minuten früher abgehen als bisher. 
Näheres bringt eine Bekanntmachung der Königl. Direktion der 
Oſtbahn in heutiger Nummer. 
Die 20. Wiederkehr der Sedanfeier ſoll hler in 
beſonders feſtlicher Weiſe geſeiert werden, und zwar geht die 
Anregung hierzu von der Schützengilde aus. Die Gilde 
hat beſchloſſen, ein Prämienſchießen mit Konzert zu veranſtalten 
und beabſichtigt, wenn möglich, ſämmtliche Vereine, 
Innungen und Gewerke zur gemeinſamen Feier des Feſtes 
einzuladen. Es ſoll am 1. September Zapfenſtreich mit 
Fackelzug, am 2. September Mittags 1 Uhr ein Feſt zug 
von dem Platze vor dem Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſters 
nach dem Rathhauſe, daſelbſt Feſtrede, dann weiterer Marſch 
nach dem Schützenhauſe ſtattfinden, wo die weitere Feſtfeier 
begangen werden ſoll. Die Vorſtände der einzeluen Vereine 
werden zu einer gemeinſamen Berathung auf Montag Abend 
nach dem Schützenhauſe eingeladen werden. Man hofft, daß 
die Militärbehörde die Mufik, ohne welche die geplaute 
patriotiſche Kundgebung ſelbſtredeud nicht ſtattfinden könnte, 
bewilligen werde. 

— Am 9. und 10. Mts findet eine Beſichtigung der Feſtung 
Graudenz durch den Inſpekteur der II. Ingenieur Sufpeltion 
General⸗Major v. Bock ſtatt. 

— [Somniertheater.] Des im Jahre 1844 in Berlin 
geſtorbenen höchſt fruchtbaren und talentvollen Komponiſten und 
Bühnendichters Karl Blum Luſtſpiel „Der Ball zu Ellerbrunn“ 
hat eine außerordentlich einfache, zwar ziemlich lang ausgeſponnene, 
aber doch ganz luſtige Handlung und pfychologiſch intereſſante 
Charakterſchilderung. Der Held, Baron Jakob v. Ellerbrunn, 
15 eine ſchöne und kluge Gemahlin, liebt ſie auch herzlich, fühlt 
ich aber durch ihre ewig gleichmäßige, ruhige Zärtlichkeit allmählich 


nach pikanterem Reiz, den er denn auch in der jungen Frau des 


helfen ſoll, findet. 
Abweſenheit feiner Gattin ein, dieſe kommt aber dahinter, und 
klug wie ſie iſt, macht ſie ihm nicht etwa eine Scene, ſondern 
heilt ihn allmählich, indem ſie harmlos mit Hilfe eines ehemaligen 
Anbeters ſeine Eiferſucht reizt und die vermißten pikanteren 
Eigenſchaften auch ihrerſeits hervorkehrt. Aus dieſer einfachen 
Verwickelung und Löſung ergeben ſich recht ergötzliche Auftritte, 
in denen Herr v. Hoxar, von Frl. Berndt recht geſchickt unter⸗ 
ſtützt, wieder alle Funken ſeines Talents ſprühen ließ und mit 
ſeiner Partnerin einen großen Gewinn ehrenvoller Anerkennung 
theilen konnte. 

— Der auch in Graudenz wohlbekannte Theaterdirektor 
Herr Jantſch, der Verfaſſer des auch hier aufgeführten Volks⸗ 
ſtückes „Kaiſer Joſeph und die Schuſterstochter“, welcher jetzt 
Direktor des Königsberger Stadttheaters iſt, hat in Gemeinſchaft 
mit dem Regiſſeur dieſes Theaters Herrn Calliano ein Charakter- 
gemälde in vier Aufzügen: „Aus der Kuliſſenwelt“ verfaßt. 
Das Stück behandelt die öſterreichiſchen Theaterzuſtände vom 
Jahre 1820 bis 1836, dem Todesjahre Ferdinand Raimunds, und 
führt im dritten Akt den bekannten Satyriker Saphir auf die 
Scene. Das Stück wird am 27. September iu Berliner Wallner⸗ 
Theater mit Felix Schweighofer in der Rolle des „Ferdinand 
Raimund“ zum erſten Male aufgeführt werden. 

— Wegen der im Kreiſe Marienburg herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche erſcheint es nach der „M. Z.“ fraglich, ob 
die Regierung die Abhaltung der vom Land wirthſchaftlichen 
Gentralverein am 31. Auguſt in Marienburg geplanten Diſtrikts⸗ 
ſchau erlauben wird. 

— Der von Seehauſen nach Kittnau (Kreis Graudenz) 
führende Weg wird für die Zeit vom 10. Auguſt bis 12. Sep⸗ 
tember wegen Neubaues einer Brücke geſperrt. 

— In Konradswalde im Kreiſe Roſenberg, tft ein an der Toll⸗ 
wuth erkrankter Hund erſchoſſen worden. Es iſt deshalb für die 
Ortſchaften Krzywken, Waldowken, Schwenten, Gottſchalk, Gr. 
Thiemau, Kl. Thiemau, Babken und Oſſowken die Hundeſperre 
für die Dauer von 3 Monaten verhängt worden. Ebenſo iſt, 
weil in Rudnik ein toller Hund getödtet worden iſt, für Rudnik 
und die in einem Umkreiſe von 4 Klm. liegenden Ortſchaften die 
Hundeſperre angeordnet worden. 

— Die Bahnhofswirthſchaft in Jablonowo ſoll vom 
1. Oktober d. J. ab verpachtet werden. Angebote find bis zum 
15. d. M. an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn einzureichen. 

— Der Regierungs- und Baurath Wolff, Direktor des 
Eiſenbahn⸗Betriebsamtes in Danzig, iſt nach Guben verſetzt. Als 
ſein Nachfolger wird Herr Regierungsrath Neitzke, der Vorſteher 
des betriebs⸗techniſchen Bureaus der Eiſenbahn⸗Direktion Magde⸗ 
burg, genannt. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor Körnig in Tuchel iſt die mad: 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— Dem evangeliſchen Lehrer Zielusko zu Szezepanken im 
Kreiſe Ortelsburg iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens verliehen worden. 

— Der Gutsverwalter Behlau zu Königl. Neudorf tft zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Königl. Neudorf, im Kreiſe Brieſen, 
ernannt worden. 

— Der Beſitzer Auguſt Senkbeil iſt zum Schöffen von 

Blieſen (Kreis Graudenz) gewählt und vereidigt worden. 
Der Einſaſſe Franz Langa zu Klein Glemboczek im 
Kreiſe Strasburg hat am 20. Februar d. J. mit eigener Lebens⸗ 
gefahr den Lehrer Netzel aus Janowko vom Tode des Ertrinkens 
gerettet; der Herr Regierungspräfident bringt dies mit den Be⸗ 
merken zur öſſentlichen Kenntniß, daß er dem Langa eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt hat. 

T Rehden, 7. Auguſt. Heute verſuchte ſich ein hieſiger 
Töpfer zu erhängen, weil ſeine Frau ihm darüber, daß er 
zum Löſchen ſeines Durſtes 3 Mk. verbraucht hatte, Vorwürfe 
machte. Auch eine von ihrem Ehemanne verlaſſene Arbeiterfrau 
verſuchte dasſelbe; beide wurden indeß noch rechtzeitig abgeſchnitten. 
Als Belohnung erhielt die Ehefrau des Töpfers von dieſem ſofort 
eine tüchtige Tracht Prügel. — In der vergangenen Nacht 
brannte der Oberbau des Ziegelbrennofens in Kittnau und 


> Mittag die Wirthſchaftsgebäude von Plebanei Grutta 
nieder. 


gelangweilt und ſucht, ohne ihr indeſſen ernſtlich untreu zu werden, 


Kommiſſionsrathes Zucker, welchem er zu einer Stellung ver⸗ 
Er ladet ſeine Schöne auf ſein Schloß in 


Kulmſee, 7. Auguſt. Der Kantor der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde, Herr Lichtenſte in, iſt zum Kantor in Neuſtadt bei Piune 
gewählt worden. 

Thorn, 7. Auguſt. (Th. Pr.) Mit überfülltem Magen 
ſoll man nicht baden! Ein junger Mann, welcher geſtern hier 
badete, ſank plötzlich unter, wurde nach kurzer Zeit herausgezogen, 
und auch glücklich wieder ins Leben gerufen. Der Arzt ftellte, 
feſt, daß der junge Mann in Folge eines durch Ueberfüllung des, 
Magens herbeigeführten Magenkrampf dem Tode nahe gebracht 
worden war. — Vorgeſtern wurde in Mocker ein Ehepaar ver⸗ 
haftet, weil es im Verdacht ſteht, ſein Kind ermordet zu haben. 

Die beiden hier ſtehenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 
21 und 61 find vorgeſtern mit dem neuen Gewehr ausgerüſtet, 
worden. 

L Gollub, 7. Auguſt. Am Dienstag gab die Arbelterfrau 
Schiffmann hierſelbſt einem Kinde das Leben und in derſelben 
Stunde verlor fie ihren fiebenjährigen Sohn. Die Wöch⸗ 
nerin hatte Niemand an ihrem Krankenbett, als den Knaben, und 
dieſen ſchickte ſie zum Brunnen nach einem Trunk Waſſer. Der 
Knabe beugte ſich über den nur mit einer zwei Fuß hohen Bretter⸗ 
umwandung verſehenen offenen Brunnen, ſtürzte kopfüber hinein 
und ertrank. — Vor einigen Tagen fiel ein fünfjähiger 
Knabe in die Drewenz und wurde vom Strudel 100 Meter 
fortgeſchwemmt. Auf das Geſchrei der anderen Kinder kam der 
Bäckergeſelle Julius Regler hinzu, und ſchnell entſchloſſen, 
ſprang er in den Fluß; nach längerem Suchen gelang es ihm, 
das ſchon bewußtloͤſe Kind herauszuziehen und die angeſtellten 
Belebungsverſuche waren von Erfolg. 

„ Chriſtburg, 7. Auguſt. : 
torat an der evangeliſchen Schule demuächſt zur Erledigung. 
Der bisherige Inhaber verläßt zum 1. Oktober feine hieſige 
Stellung, um als Pfarrer der Gemeinde Schöneberg, Reg.⸗Bez. 
Danzig, zu wirken. N 

Ehriſtburg, 7. Auguſt. An einem der nächſten Tage wird 
Herr Ober⸗Regierungsrath v. Nickiſch⸗Roſenegk aus Marien⸗ 
werder in Begleitung des Herrn Landraths Weſſel aus Stuhm 
in Baumgarth anweſend ſein, um dort mit dem Intereſſenten 
wegen Einrichtung einer öffentlichen Anlegeſtelle am 
Sorgekanal zu verhandeln. 

W. Tuchel, 7. Auguſt. In der bekannten Iwitzer Meſſer⸗ 
affaire iſt noch Einiges nachzutragen. Das Schulfeſt wurde 
am 13. v. Mts., wie bereits berichtet, im Belauf Waldhaus der 
Oberförſterei Lindenbuſch gefeiert. Bereits auf dem Feſtplatze 
fielen von den berüchtigten Meſſerhelden wiederholt Bemerkungen 
über „Die Grünröcke“, womit die anweſenden Forſtbeamten ges 
meint waren. Der Forſtſekretär Seckel, welcher ſich wegen andere 
Dienſtgeſchäfte erſt gegen Abend auf dem Feſtplatze in Begleitung 
eines Lehrers einfand, hatte die Abſicht, nach Schluß des Feſtes 
ſich über Wiſſoka nach der Oberförſterei zu begeben. Durch Zu⸗ 
reden veranlaßt, ſchloß ſich Herr S. dem Feſtzuge an. Nachdem 
auf dem Turnplatze vor der Schule in Iwitz die Schulkinder von 
den Lehrern entlaſſen waren, fing es in der Volksmenge, welche 
ſich nach dem Dorfe begab, an unruhig zu werden, und man ging 
ſofort zu Thätlichkeiten über. Der Sekretär S. wurde von der 
wüthenden Volksmenge wiederholt zu Boden geworfen, raffte ſich 
aber immer wieder auf und vertheidigte ſich tapfer mit dem Hirſch⸗ 
fänger. In der Nähe der Billa Nehins war S. wieder zu Boden 
geworfen, es gelang ihm jedoch auf die Kuie zu kommen, und 
nun ſchlug er in diefer Stellung mit dem Hiſchfänger um ſich. 
Da ſeine Verwundungen ſchon bedeutende waren und der junge 
Held, da auch zwei Lehrer, die mit Stöcken tüchtig in die wüthende 
Menge hieben, entwaffnet waren, fein Leben in eruſter Gefahr ſah 
ergriff er, den Hirſchfänger noch in der tapfern Fauſt, die Flucht 
nach dem H. 'ſchen Gaſthauſe. Unglücklicher Weiſe war hier die 
auf die Dorfſtraße führende Thür von innen verſchloſſen, und 
deshalb ſuchte der Fliehende, da die Verfolger ihm auf dem Fuße 
folgten, das Haus zu umgehen und die Hinterthür zu erreichen. 
Hier trat nun dem Unglücklichen aus der Hausthür eine Perſönlich⸗ 
keit entgegen und ſchmetterte ihn durch einen wuchtigen Hieb mit 
der Flaſche zu Boden. Der Bewußtloſe wurde nun auf die 
brutalſte Weiſe mit Knütteln und Feldſteinen bearbeitet. Welche 
tiefe, ſittliche Verkommenheit ſich bei dieſem betrübenden Falle 
geltend machte, iſt kaum 
Seckel hat ſich jetzt in erfreulicher Weiſe gebeſſert. 

x Pelplin, 6. August. Die hieſige Zuckerfabrik zahlt an 
ihre Aktionäre für das vergangene Geſchäftsjahr 7½ Prozent 
Dividende. 

Flatow, 7. Auguſt. (K. T.) Am vergangenen Donnerstag 
fielen zwei Kinder hieſiger Kaufleute in den Babbaſee und 
wären ertrunken, wenn nicht der 14 jährige Arbeiterſohn Karl 
Krüger fie mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte. Krüger iſt 
denn auch für feine brave That von Seiten der über die Rettung 
ihrer Kinder 88 Eltern belohnt worden, und zwar mit 
— ſage und ſchreibe — 1 Mk. bezw. 50 Pf. 

*,* Dirſchau, 6. Auguſt. Vor einiger Zeit wurde ein 
hiefiger Reſtaurateur, welcher wegen Duldung von Hazardſpielen 
angeklagt war, vom Schöffengericht freigeſprochen, weil ange⸗ 
nommen wurde, daß der ſog. „Gottes Segen bei Cohn“ kein 
Hazardſpiel iſt. Gegen dieſes Erkenntniß legte die Staatsan⸗ 
waltſchaft Berufung ein, und der Reſtaurateur wurde denn auch 
von der Strafkammer in Danzig mit 10 Mark beſtraft. 

Dirſchau, 7. Auguſt. (Dirſch. Z.) In der General: 
Verſammlung der Aktionäre der Ceres⸗Zucker fabrik war vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Hypotheken⸗Gläubiger beſchloſſen 
worden, eine Dividende von 3 Prozent zu gewähren. Obwohl 
nun die Direktion bei dem Hypothekengläubiger Herrn Geheimen 
Kommerzienrath Schichau zu Elbing wiederholt vorſtellig geworden 


Wie verlautet, kommt das Rek⸗ A 
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laublich. Der Zuſtand des Forſtſekretärs x 


war, er möge auf einen Theil der kontraktlichen Abſchreibungen 


verzichten, damit die Aktionäre eine Dividende erhalten könnten, 
iſt eine Einigung nicht erzielt morden, ſo daß den Aktionären die 
in Ausſicht genommene Dividende nicht gezahlt werden kann. 
Den Mörder des Arbeiters aus Lieb ſcha u hat man trotz der 
größten Anſtrengungen noch nicht einfangen können. Er iſt jedoch 
in der Umgegend von Liebſchau von verſchiedenen Perſonen ge⸗ 
ſehen worden. So ſoll er vor zwei Tagen ein Stück Wegs mit 
einem Manne gegangen ſein und mit dieſem, der ſeinen Geſell⸗ 
ſellſchafter nicht kannte, über den Mord geſprochen haben. Kurz 
vor Liebſchau trennte ſich der Mörder von ſeinem Begleiter, indem 
er ſagte: „Ich bin der Thäter, aber lebendig kriegt mich keiner!“ 
Seit einiger Zeit fand man auf der Feldmark Damerau 
Bienenſchwärme. Kürzlich ſchlug ein mit Mähen beſchäftigter 
Arbeiter mit der Senſe gerade in einen ſolchen Schwarm. Die 
darob erzürnten Bienen ſielen in großen Schaaren über den Be⸗ 
dauernswerthen her und ſtachen ihm ins Geſicht, auf die Hände 
und in den entblößten Hals, ſodaß er nach Hauſe geführt werden 
mußte. Eine große Panik herrſchte unter den Arbeitern; Niemand 


wagte ſich in die Nähe der erregten Bienen, bis ein eiligft herbei“ 


geholter Imker die Ausreißer einfing. 

Danzig, 7. Auguſt. Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein wird zur Unterhaltung ſeiner zum deutſchen Fiſcherei⸗ 
tage in Danzig zu erwartenden Gäſte am 21. d. Mts. im Garten 
des Schützenhauſes ein Feſt⸗Konzert von zwei Kapellen veran⸗ 
ien Am 22. Nachmittags fährt der Fiſcherei⸗Verein mit feinen 

en und Gäſten nach An und vereinigt ſich im Kurhauſe 
daſelbſt zu einem Mittageſſen. Den Schluß des Kor 
bildet die am 23. Auguſt Vormittags ſtattfindende Dampferfahrt 
auf das Meer. 

Danzig, 7. Auguſt. An der Niederlegung des 
Walles von der Brabank bis zur Mottlauer Wache ſind gegen⸗ 
wärtig Hunderte von Arbeitern beſchäftigt. Es wurde die Er⸗ 
laubniß ertheilt, an dem niederzulegenden Walle nach Knochen 
und altem Eiſen und Kugeln zu ſuchen. Von dieſer Erlaubniß 
wird von Männern, Knaben und Mädchen der ausgiebigſte Ge⸗ 
brauch gemacht, und zwar mit gutem Erfolge. Hunderte von 
Zentnern Knochen und Eiſen werden daſelbſt ausgegraben und 
dann an Händler verkauft. Sämmtliche Erdarbeiten müſſen bis 
Ende Oktober beendet ſein, da dann auf dem neugewonneuen 
Lande große Barackenbauten für das Trainbataillon ausgeführt 
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werden ſollen. — Die Rieſelfelder in Heubude werden immer 
ausgedehnter und geben den Berhältnifien nach gute Erträge. 
Der Ruf dieſes vortrefflich angelegten Unternehmens iſt weit über 
die Grenzen Deutſchlauds gedrungen, das beweiſen die vielen 
Beſuche der Anlage von Technikern aus Deutſchland und dem 
Auslande. Alle Theoretiker und Praktiker find der Ueberzeugung, 
daß die Rieſelfelder in kaum einem Jahrzehnt der Stadt be⸗ 
deutende Erträge einbringen werden, wenn dieſelben in kleineren 
Parzellen an Gärtner und Landwirthe verpachtet werden. Die 
auf den Rieſerfeldern gezüchteten Gemüſe aller Sorten zeichnen 
ſich auch in dieſem Jahre durch außergewöhnlich: Größe und 
Uleppigteit, aber auch durch Wohlgeſchmack aus. 

Für den Oberbürgermeiſterpoſten iſt, wie der „D. C.“ 
kifähet, der freiſinnige Abgeordnete Dr. Baum bach, Landrath 
zu Sonnenberg in Sachſen⸗Meiningen, in Ausſicht genommen. 

In der vorgeſtern abgehaltenen außerordentlichen General 
beriammfung der Danziger Privat⸗Aktienbank wurde 
tinſtimmig der Beſchluß gefaßt, von der Befugniß zur Notenaus⸗ 


— [Die Cholera] wüthet beſonders in Arabien. Seit 
acht Tagen beträgt die tägliche Sterblichkeit in Djeddah 
100 Fälle. 

Djeddah iſt der Haupthafenplatz in der Nähe der für 
Muhamedauer heiligen Städte Mekka und Medina. Vermuth⸗ 
lich iſt das Regenwaſſer, welches in den Ciſternen der 
arabiſchen Höfe geſammelt wird, den Pilgern, die zu vielen 
Tanſenden dort weilen, ſchädlich geweſen. Kein Allah und 
kein Muhamed kann den Menſchen gegen die Choleraplage 
helfen, wenn fie nicht die von Gott den Menſchen verliehene 
Verſtandskraft richtig anwenden, um die zahlreichen Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen, welche beſonders im Orient das Auf⸗ 
treten der Cholera hervorrufen und begünſtigen. 

— Das ungariſche Städtchen Moor iſt am Mittwoch 
durch eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſlört worden. 200 


gabe über den 1. Januar 1891 hinaus Gebrauch zu machen. 


des 


In Putzig hat ſich ein Frauenverein zur Förderung 
und 
Knaben gebildet. Der Unterricht findet wöchentlich einmal ſtatt. 

Der Akademiſche Segler⸗ Verein der Techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg hat mit feiner Kutteryacht 
„Matador“ eine Studienreiſe von Berlin aus durch den Finow⸗ 
tanal nach Stettin und Swinemlnde, die deutſche Oſtſeeküſte 
Auf ihrer Rücktehr lief 
die Pacht geſtern den Hafen von Neufahrwaſſer an, von wo 
aus die Herren einen Ausflug nach Danzig machten, um die 
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Unter 
den jugendlichen Seglern, welche nur einen Matroſen an Bord 
haben, befinden ſich auch vier Schiffbauſtudirende. Dieſelben ſtatteten 
Morgen wird die 

acht ihre Reiſe fortſetzenz. und über Kolberg nach Kopenhagen 
ſegeln. Der Kultusminiſter hat dem Verein für dieſe Studien⸗ 
fahrt eine Unterſtützung von 500 Mart gewährt, auch ſind die 
Reifenden durch Erlaß des Reichskanzlers von allen Hafenabgaben 


Handarbeitsunterrichts für ärmere Mädchen 


entlang bis Königsberg unternommen. 


Hach der Kaiſerlichen Werft einen Beſuch ab. 


befreit worden. 
Elbing, 7. Auguſt. 


wegen Bankerotts zu 14 Tagen Gefängniß verurteilt, 


loren die Gläubiger 70000 Mark. 
Hohenſtein, 7. Auguſt. 


lichen Gymnaſiums getummelt hatte. 


zur Errichtung eines neuen 
Krauſe⸗Stiftung 100 Mark. 
auf welcher Herr Lange einſt Medizin ſtudirte, hat er eine größere 
Geldſumme zugewendet. 

1 Mohrungen, 6. Auguſt. Bei dem letzten Gewitter ſchlug 
der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Bieler in Kl. Hans⸗ 
walde und äſcherte eine große Scheune und einen Stall ein. Das 
lebende Juventar wurde gerettet. 

ß Heiligenbeil, 7. Auguſt. Die oſtpreußiſche landwirth⸗ 
chaftliche Berufsgenoſſenſchaft hat die für das Jahr 1889 
aufzubringenden Beiträge derartig umgelegt, daß 2 Pf. für 1 Mt. 
Grundſteuer zur Erhebung lommen. Unſer Kreis hat nach Abzug 
er Hebegebühren 1632 Mk. aufzubringen, Der von den einzelnen 
Gemeinden aufzubringende Betrag iſt verſchwindend gegen die 
Rente, welche ſchon jetzt an einzelne Rentenbezieher gezahlt wird, 
und die in einzelnen Fällen den monatlichen Betrag von 15 Mark 
und mehr erreicht. 

* Wormditt, 7. Auguſt. In nächſter Zeit ſollen die Vor⸗ 
arbeiten zur Bahn Mohrungen⸗Wormditt auf der ſtädtiſchen 
Feldmark unter der Leitung des Regierungsbaumeiſters Antony 
in Angriff genommen werden. 

Königsberg, 7. Auguſt. Einer der bedeutendſten Mediziner 
unſerer Stadt, der Stadtphyfitus Geh. Medizinalrath Profeſſor 
r. Pincus, iſt im Alter von 71 Jahren geſtorben. Dr. 
Pinecus war früher Arzt in Juſterburg und wurde 1868 Stadt⸗ 
hyſikus und Medizinalaſſeſſor in Königsberg; an der Univerſität 
as er als außerordeutlicher Profeſſor über Geſundheitslehre und 
gerichtliche Medizin. — Der Regierungs⸗ und Baurath Sperl 
wurde am Mittwoch Nachmittag in einer Badeanſtalt vom Ge: 
hirnſchlage betroffen; er würde zwar noch lebend nach ſeiner 
Wohuung gebracht, ſtarb aber am Abend. 

Die Zuckerfabrik Raſtenburg zahlt für das abgelaufene 
zeſchäftsjahr ihren Geldaktionären eine Dividende von 5 Bro: 
tent. Der Stand der Fabrik iſt ein fo günſtiger, daß nunmehr 
auch die Rübenaktionäre in den Genuß einer Dividende treten 
können, zumal der Stand der Rübenfelder zu den beſten Hoff⸗ 
nungen berechtigt. * 

5 Tilſit, 7. Auguſt. Das dritte Menſchenleben seit 
einigen Wochen iſt in dem Freibad im Memelſtrome zu Grunde 
egangen. Der 20 jährige Sohn des in Waldtrug bei Tilſit an⸗ 
Pifigen Förſters K., welcher als Gehilfe in einem hieſigen Kauf 
mannsgeſchäft thätig war, hatte geſtern geſchäftlich jenſeits des 
Stromes zu thun. Bei dieſer Gelegenheit badete er in dem 

reibad und ertrank. i 

o Schneidemühl, 7. Auguſt. Ein frecher Einbruch wurde 
dieſer Tage in dem Kaſſenzimmer des Bahnhofs Kolmar 
verſucht. Die Feuſter fand man am Morgen an mehreren Stellen 
zertrümmert, doch hatten die inneren eiſeruen Fenſterladen die 
Diebe am weiteren Vordringen gehindert. 


WVerſchie denes. 


— [Die Nonne] wird jetzt auch für die bairiſchen 
Städter eine große Plage; maſſenhaft findet ſich jetzt der 
Schädling überall ein, wo elektriſche Lampen oder ſonſtige 
ſtarke Lichtquellen angebracht ſind. Neulich Abends z. B. 
erſchienen die Schmetterlinge ganz plötzlich auf dem Max⸗ 
Joſef⸗Platze in München, angelockt durch die vier Bogenlampen, 
und ließen ſich ſchaarenweiſe an dem Dache des Hoſtheaters 
hieder. Ueberall ſah man Leute beſchäſtigt, ſich mit Tüchern, 
Schirmen ꝛc. des läſtigen Falters zu erwehren, und wo dies 
nicht mehr möglich, wurden Schläuche an die Hydrauten an⸗ 
geſetzt und der Krieg gegen die Nonne auf dieſe Weiſe mit 
Nachdruck begonnen. Ju ähnlicher Weiſe geſchah neulich die 
Vertilgung in Schwabing, wo die vom Waſſerſtrahl betäubten 
Schmetterlinge mit Walzen vernichtet wurden. Berichte aus 
Jugolſtadt, Kaufbeuren, aus dem Algäu, und aus den Ort⸗ 
ſchaften am Bodenſee melden, daß die Landplage auch ſchon 
dort ihren Einzug gehalten hat. Allerorts fordern die 
Behörden zur Vertilgung des Schmetterlings und zur größten 
Wachſamkeit für nächſtes Frühjahr auf. 

Nach Meldungen aus Mainz richten die Raupen in den 
Wäldern von Gon ſenheim große Verheerungen an und es 
ſind bereits ganze Beſtände ihres Nadelſchmuckes beraubt. 
Allabendlich von 5 bis 8 Uhr begeben ſich die älteren Schul⸗ 
knaben in den Wald, um ſowohl die Schmetterlinge zu fangen, 
als auch deren Eier zu vernichten. Durchſchnittlich fängt 
jeder Schulknabe am Abend etwa 1000 Schmetterlinge. 

Ungeheure Schwärme Nonnen ſind in die Forſten von 
Guh rau (Schleſien) eingefallen. Die Schuljugend ift auch 
hier zum Ableſen der Schmetterlinge aufgeboten. 

Auch in der Lüneburger Haide zeigt ſich die Nonne 
in Maffen, 


Der Brauereibeſitzer Emil Hauſchultz 
aus Marienburg würde geſtern von der hieſigen Strafkammer 
weil 
er in den letzten 5 Jahren ſeine Handlungsbücher unordentlich 
geführt und keine Bilanzen gezogen hat. Bei dem Konkurſe ver⸗ 


Ein Deutſch⸗Amerikaner, Herr Dr. 
Lange aus New⸗Pork, hielt ſich kürzlich in unſerer Stadt auf, 
um ſeine ehemaligen Lehrer und die Stätten wiederzuſehen, auf 
denen er ſich vor elwa 18 Jahren als Schüler des hieſigen könig⸗ 
Ju Erinnerung an feine 
hieſige Schulzeit übergab derſelbe dem Gymnaſium 1000 Mark 
Spielplatzes und der Profeſſor 
Auch der Königsberger Univerſität, 


Häuſer ſind niedergebrannt. Viele Menſchen haben das 
Leben eingebüßt. 

— Am Oſtſeeſtrande bei Stolpmünde hat ſich am Mittwoch 
Mittag der Rektor der Stolper Bürger ⸗Knabenſchule 
Herr H. mit einem Revolver erſchoſſen. Was Herrn H., einen 
hochgeachteten Mann, in den Tod getrieben hat, iſt noch unbekaunt. 

— [Die Hinrichtung durch Elektrizität], welche an 
dem Mörder Kemmler in Auburn (New⸗Nork) verſucht wurde, 
war — wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden iſt — ein voll⸗ 
ſtändiger Mißerſolg. Kemmler, der ſich ſehr muthig benahm, ſich 
ſelbſt auf den Iſolirſtuhl fette und den Tödtungsapparat anlegte, 
wurde durch den erſten Schlag nur für einige Sekunden betäubt, 
ſchlug dann wieder die Augen auf und ſtöhnte entſetzlich. Erſt 
nach dem dritten elektriſchen Schlage ſchien er das Bewußtſein 
verloren zu haben, obwohl die Athmung unter den ſich wleder⸗ 
holenden Schlägen noch eine Viertelſtunde andauerte. Der 
Rücken des Verbrechers war von dem elektriſchen Strome voll⸗ 
ſtändig verbrannt. 

Die amerikaniſche Preſſe ſchreibt von nichts als von der 
Hinrichtung. Alle Gaſthöfe Auburns waren gefüllt und die 
Leute ſchliefen ſogar in den Speiſeſälen und auf den Billard⸗ 
tiſchen. 

— [Das Grammophon.] In Waltershauſen i. Th. hat 
ſich unter der Firma Grammophon⸗Fabrik Kämmer, Reinhardt 
und Comp. eine Geſellſchaft gebildet, welche die Herſtellung von 
Grammophon ⸗Sprechapparaten betreibt. Das Grammophon 
(ähnlich dem Ediſon'ſchen Phonogramm, aber deutſcher Erfindung) 
iſt ein Apparat, mittelſt deſſen Töne und Laute jeder Art in 
dauerhafter Weiſe aufgezeichnet und zu beliebiger Zeit wieder zu 
Gehör gebracht werden können. Die Geſellſchaft bringt zunächſt 
nur den Wiedergabeapparat mit den zugehörigen Schallplatten in 
den Handel, während der ſogenannte Aufnahmeapparat, der zur 
Aufzeichnung der Töne und Laute dient, nicht zum Verkauf ge⸗ 
langt, da deſſen Anſchaffung ziemlich koſtſpielig und deſſen korrekte 
Handhabung für den Ungeübten ſchwierig iſt. Es werden jedoch 
Aufnahmeapparate gegen Hinterlegung von 500 Mk. in Baar 
unter bejonderen Bedingungen verliehen. In kurzer Zeit werden 
in größeren Städten wohl ſolche Aufnahme ⸗ Apparate auf⸗ 
geſtellt werden. 

— Der Beſuch der Ausſtellung in Bremen war am 
letzten Sonntag ein ganz gewaltiger. Gegen 60000 Perſonen 
weilten auf dem Platze. Mit den Bahnen trafen etwa 10000 
Fremde aus allen Richtungen ein. 


— [Ein rührender Auftritt] fand dieſer Tage im 
Zentral⸗Krimmalgerichtshof zu London ſtatt. Ein junger Arbeiter 
ſaß auf der Anklagebank unter der Anklage, ſeine Braut verwundet 
zu haben. Er verdiente 20 Mark in der Woche, wovon er 10 Mark 
ſeiner armen Mutter zuwendete und mit dem Reſt ſich, ſeine 
Braut, deren Bruder und Schweſter unterhielt. Das Mädchen, 
welches die Güte ihres Bräutigams nicht länger in Anſpruch 
nehmen wollte, beſchloß, ihn zu verlaſſen, worauf er aus Ver⸗ 
zweiflung über ihren Eutſchluß ſich und fie tödten wollte. Er 
brachte dem Mädchen und ſich ſelber einige Schnittwunden am 
Halſe bei, die aber nicht gefährlich waren. Die Geſchworenen 
fanden den Angeklagten ſchuldig, empfahlen ihn aber der Milde 
des Gerichtshofes, der ihn nur zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilte mit Anrechnung der Unterſuchungshaft, jo daß er ſofort 
in Freiheit geſetzt wurde. Aus dem Unterſtützungsfonds wurde 
ihm außerdein die Summe von 200 Mark bewilligt, um ihn in 
den Stand zu ſetzen, zu heirathen. Der Gefängnißgeiſtliche traute 
das Paar. 

— Die Bewohner von Görbersdorf in Schleſien, der bes 
rühmten Heilanjtalt für Lungenkranke, rüſten ſich, um am 14. d. M. 
in feierlich ernſter Weiſe den Geburtstag des für die leidende 
Menſchheit allzufrüh verſtorbenen Dr. Brehmer zu begehen. Der 
berühmte Begründer der heute allgemein anerkannten Schwindſucht⸗ 
Therapie hat ſeiner Anſtalt einen derartigen Ruf hinterlaſſen, daß 
auch nach ſeinem Hinſcheiden der Beſuch der Anſtalt, die die Wittwe 
im Sinne des Verſtorbenen weiter führt, derſelbe bleibt wie zu 
Lebzeiten desſelben. 


— Eine verhängnißvolle Sparſamkeit hat ein Bauer 
bei Hildesheim ausgeübt. Als derſelbe in ſehr hohem Alter ſtarb, 
fanden feine Enkel in das Kopftiſſen feines Bettes eingenäht ein 
dickes Päckchen Kaſſenſcheine, im Werthe von mehreren tauſend 
Thalern, die aber ſämmtlich aus Staaten des deutſchen Vater⸗ 
landes, die ihre Selbſtäudigkeit verloren haben, ſtammen. Der 
ganze Schatz, der Jahrzehnte hindurch unfruchtbar als Schlum⸗ 
merrolle unter dem Kopfe des ſparſamen Bauersmannes gelegen 
hatte, iſt nun für die Erben nicht werthvoller als ein Päckchen altes 
Zeitungspapier. 

— [Barbariſche Juſtiz.] Kürzlich wurde ein Uebelthäter in 
Canton der ſeinen Stiefvater ermordet hatte, mittels des ſogenannten 
Ling⸗iſchi⸗Prozeſſes aus der Welt geſchafft; man band ihn an ein 
Kreuz, dann wurde ihm die Naſe abgeſchnitten, feine Backen auf⸗ 
geſchlitzt, Stücke aus ſeinen Armen, Füßen und dem Rücken ge⸗ 
ſchnitten, worauf man ihm ein Meſſer in das Herz ſtieß und dann 
den Kopf abhieb. Zum Schluß weidete der Scharfrichter ſein 
Opfer aus. 

— Einer Falſchmünzerbande iſt man auch in Eſchwege 
(im Kurheſſiſchen) auf die Spur gekommen. Drei dortige Ge⸗ 
ſchäftsleute ſind wegen Verdachts der Herſtellung bezw. Veraus⸗ 
gabung falſcher Coupons in Haft genommen. 

— Auf einem Grundſtück in der Berliner Haſenheide iſt ein 
ſogenanntes Luftballon⸗Karuſſell aufgeſtellt. Neulich Abend 
riß plötzlich eins der Seile, infolgedeſſen vier Wagen zuſammen⸗ 
brachen und aus nicht unbeträchtlicher Höhe auf den Boden ſtürzten. 
Die Wagen waren beſetzt, es befanden ſich ſechzehn Perſonen, meiſt 
Kinder darin, von denen mehrere Verletzungen davontrugen. 

— [MohltHätige Damen] in Cheſter (England) welche 
für die Erholung der arbeitenden jungen Mädchen ſorgen, machten 
neulich in einer Sitzung den Vorſchlag, das Tanzen ganz ab⸗ 
zuſchaffen, weil es für die Mädchen mit vielen „Verſuchungen“ 
verbunden ſei. Sie wollten die jungen Mädchen durch Erlernung 
der Kunſt des Körbchenmachens für das entzogene Vergnügen 
entſchädigen. Der Vorſttzende, der Biſchof von Cheſter, ſagte 
dazu, er ſei überzeugt, Körbchenmachen ſei ein allerliebſter Zeit⸗ 
vertreib, aber ehe nicht auch die Londoner Geſellſchaft dasjelbe an 
Stelle des Tanzes annehme, ſehe er ſich nicht veranlaßt, die 
Neuerung bei den ärmeren Klaſſen einzuführen. Er ſelbſt ſei kein 
Tänzer, aber er glaube nicht, daß man auf dieſem Gebiete gegen 
die Natur anfechten müſſe. Bei den Kindern gehöre das Tanzen 
zu den natürlichſten und unſchuldigſten Vergnügungen. Er dürfe 
nicht zugeben, daß der Tanz für einzelne Klaſſen der menſchlichen 
Geſellſchaft berechtigt ſei, für andere aber ein unerlaubtes 
Vergnügen. 


— [Baum wollenſaatkuchen nicht als 
Prof. Benecke, 


iſchfutter.] 
welcher ſich beſonders um die Fiſchzucht Oſt⸗ 


Preußens Verdienſte erworben hat, ſuchte, auftatt der bis dahin 
an Karpfen verabreichten Lupinen, Baum wollenſaatkuchen zu 
füttern, mußte aber die Erfahrung machen, daß die Give bald 
erkrankten und ſtarben. Im Darmkanal hatte ſich Eiter ange⸗ 
ſammelt. x 
Neueſte s. (T. D.) 

Helgoland, 8. Auguſt. Eine geſtern angeheftete 
Bekanntmachung des Gouverneurs veröffentlicht das 
Ceremoniell der am Sonnabend erfolgenden Uebergabe 
an Deutſchland. Der britiſche Gonvernenr verläßt die 
Juſel Sonntag Morgens, vom deutſchen Gouverneur bis 
zur Laudungsſtelle unter den üblichen Salutſchüſſen Bes; 

leitet. 
K * Helgoland, 8. Auguſt. Die Beamten und Ein⸗ 
wohner Helgolands in Galatleidern werden an der Lau⸗ 
dungsbrücke die dentſchen Regierungsvertreter exwarten, 
und ſie im Zuge nach dem Gonvernementsgebände be⸗ 
gleiten; wo die Uebergabe ſtattfindet. Der Andrang der 
Fremden iſt ſehr groß, die Empfangsvorbereitungen ſind 
länzend. 1 
€ Buenos Ayres, 7. Auguſt. General Rosa iſt zum 
Miniſter des Innern ernannt, Ednard Coſta iſt Miuiſter 
des Auswärtigen, Lopez (Finanzen), General Levalle 
(Kriegsminiſterium) u. ſ. w. , 


Briefkaſten. 

O. S. Niemand iſt nach Lage der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung verpflichtet, behufs Veranlagung zur Klaſſen⸗ oder 
Einkommenſteuer fein Einkommen ſelbſt anzuzeigen. Es kaum 
alſo ein Verſchweigen von Einkommen nicht ſtrafbar ſein. 
Nur wenn Jemand im Reklamations⸗Verfahren gegen ſeine 
Veranlagung zur Steuer auf Anfrage die Wahrheit verſchweigt 
oder falſche Angaben macht, ift dies unter Umſtänden ſtrafbar. 
Ob in dem von Ihnen erwähnten Falle der Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher ſich einer Verletzung feiner Amtspflicht ſchuldig gemacht 
hat, indem er unter Mißbrauch ſeiner Amtsſtellung zu eigenem 
Vortheil die Liſten nicht wahrheitsgemäß ausfüllte, läßt fich nach 
Ihren Angaben nicht beurtheilen; ein ſolches Verhalten würde 
eventuell im Disziplinar⸗Wege beſtraft werden können. — 
Die Nicht⸗Uebereinſtimmung zwiſchen den Büchern und der Kaffe 
beweiſt noch keine Unterſchlagung, ſondern begründet nur den 
Verdacht einer ſolchen. Die Nicht⸗Uebereinſtimmung kann ihren 
Grund in Irrthum, Verſehen, fremder Schuld u. ſ. w. haben. 
Eine Unterſchlagung liegt nur dann vor, wenn dem Kaſſirer nach⸗ 
gewieſen werden kann, daß er ſich Geld aus der Kaſſe rechts⸗ 
widrig zugeeignet hat. i 

A. F. Bromberg. Da nach Ihrer Angabe der Mann der 
Käufer war, ſo haftet die Frau nicht für den Kaufpreis. Der 
Umſtand, daß die Frau als Braut beim Kauf zugegen war und 
für ihren Bräutigam eine Anzahlung leiſtete, verpflichtet 
dieſelbe nicht zur Zahlung des Reſtpreiſes. Anders ſtünde die 
Sache, wenn aus den begleitenden Umſtänden hervorginge aß 
die Brautleute gemeinſchaftlich gekauft haben, und wenn die 
Braut zur Zeit des Kaufes verpflichtungsfähig d. h. groß⸗ 
jährig und nicht mehr in väterlicher Gewalt war. In dieſem 
Falle könnten Sie auch die Frau in Auſpruch nehmen. 

E. F. 1871. Die von Ihnen geſchilderte „Geſchäftsſtörung“ 
iſt nicht ſtrafbar. Jedoch machen ſich Haudlungs⸗Gewerbe⸗ 
u. ſ. w. Gehilfen unter Umſtänden ſchadenerſatzpflichtig 
wenn fie die redliche und berechtigte Geſchäftsgebahrung ihres 
Prinzipals zu deſſen Nachtheil ſtören, z. B. Kunden vertreiben 
u. ſ. w. Auch kann ein ſolches Verhalten Grund zur ſofortigen 
Entlaſſung ſein. 

Graudenzer Handwerksmeiſter. Erbitten Angabe Ihres 
Namens, anonyme Einſendungen müſſen unberhdiichtigt bleiben. 

B. hier. Das Reichsgericht befindet ſich in Leipzig. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 9. Auguſt: Theils heiteres, theils wolkiges, 
warmes Wetter mit Gewitterneigung. 

Am 10. Auguſt: Wenig Aenderung. 

Berlin, 8. Auguſt. (T. Dep.) Ruffiſche Rubel 241,25. f 

Danzig, 8. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge ); 
Weizen loco niedriger 60 Tonnen. Für bunt und hell farbig, 
inländiſch Mark —, Hellbunt inländiſch Mart —, hochbunt 
int. 187—191 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf. 
Mk. 141,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 144. g 
Roggen: loco unverändert, inl. Mk. 142— 149, ruſſiſcher und 
poln. zum Tranſ. Mt. 107,00, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Bone Mark 101,00 per April-Mai 120pfd. zum Tranſit 


Gerſte: loco inländ. Ml. 128. Nübſen: loco inländiſch. Mt. —. 
Hafer: loco inl. Mkt. —. Erbſen: loco in. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter. % kontingent. Mark 59,00, 
nichtkontingent. Mk. 39,00. . 
(Tele⸗ 


Königsberg, 8. Auguſt 1890. Spiritusbericht. 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle « Comm.» Geſchäft): höher, ohne, per 10000 Liter 9% 
loco konting. Mk. 60,00 Brief, unkonting. Mk. 39,50 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 40,00 Geld, unkonking. Mt. —,.— Geld 

Rübſen: flau, 201 Mk. bezahlt. 


Königsberg, 7. Auguſt. Getreide und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u, Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
„Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, rother neu 120⸗ 
bis 121pfd. und 122pfd. 174 (74 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd. Schluß niedriger, 112pfd. 137 (54¾ 
Sgr.) 114pfd. 138 (55 Sgr.), 115⸗6pfd. 138 ½ (55½ Sgr.), 1202 
bis 121fpd. 147¼ (59 Sgr.), 121pfd. 148½ (59½ Sgr.), und 149 
694, Sgr.), 122 pfd. 151 (60%¼ Sgr.), 125pfd. 151 (60%, Sgr.) 
und 151½ (60% Sgr.). ö 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) flau, neue große 110 (38½ 
Sgr.), 115 (40% Sgr.), 125 (43% Sgr.), 126 (44 Sgr.), keine, 
126 (44 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) neuer, 140 (35 Sgr.), 145 
(86 Sgr.). 148 (37 Sgr.). 5 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) flau, 205 (73 Sgr.) 

yy Warſchan, (Wollbericht) 6. Auguſt. In den letzten 
Wochen erfolgten Umjäge ſowohl in Warſchau wie an verſchiedenen 
Plätzen der Provinz. Vor allem wurden größere Poſten nach den 
Provinzen Poſen und Schleſien verkauft. So erſtand ein Bres⸗ 
lauer Haus über 200 Centner feiner Wollen in Warſchau zu 
polniſchen Thalern den Centner. Eine Firma in Wyszogrod an 
der Weichſel verkaufte nach Poſen 275 Centner Dominial 
zu 65— 70 Thalern polniſch. 

— — 


— Die Obſternte verſpricht in der Provinz Poſen zum 
befriedigend zu werden. Süße Kirſchen waren überall reichli 
vorhanden und ſauere Kirſchen werden dem Poſener Markt i 
Ueberfluß zugeführt. Das Angebot in dieſer Frucht betrug an 
einigen Markttagen 500 bis 600 Centner, der Centner bringt 
5 Mark. Kirſchſaft wird in ſehr bedeutenden Mengen fabrizirt, 
auch zur Ausfuhr. „Ueberaus reichlich fällt der Ertrag der Birnen 
aus. Die Frucht iſt groß entwickelt, ermangelt aber noch eines 
größeren Zuckergehaltes, den ihr indeß der günſtige Hochſommer 
noch geben wird. In Aepfeln wird die Ernte annähernd das Mittel 
erreichen, einige Gegenden ausgenommen, aus denen die Berichte 
Wer dieſe Frucht günſtiger lauten. Jedenfalls wird Poſen wie! 
immer einen Theil ſeines Bedarfs an Aepfeln aus Schleſten und 
Böhmen decken müſſen. Der ſchwarzen Pflaumen ermangelt die 
Provinz gänzlich, indem die Bäume allenthalben leer ſtehen. Auch 
in Weſtpreu ßen fällt dieſe Steinfrucht faſt ganz aus, ausge⸗ 
nommen einige Striche der Weichſelniederung, die, wie alljährlich 
eine reichliche Pflaumenernte in Ausſicht ſtellen. Die verſchiedenen 
Sorten edler Steinfrüchte dagegen find reichlich vorhanden. 


a ER 7 N z ö 
VGettesdienſt 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. Beyer 8 Etablissement (früher il U 22 Wu, Te 9 
ö Sonntag, den 10. Auguſt: a 2 lell für Deatſchland, mit ca. 250 


{ r: Hr. Pfr. 
Fu e on. Seiten, reichhaltig. Inhalt. Preis 0,50, 


: Hr „ Ebel. Miſſions⸗ 
din 5 b Poppellauers Kalender 0,30 und 0,50, 
ee ee Großes Dohal- & Zuſtrumenlal⸗Contert rn > 
tag, den 10. Auguſt, hr, Gottes: ausgeführt 


von der Grandenzer Liedertafel und der Kapelle des 
% Ur, Gottesdienst: Or Bred. Diebl. Iuf.-Regtd. Graf Schwerin (3. Bomm.) Rr. 14. 


Adamsdorf. Sonntag. den 10. Auguft, Durch die Liedertafel werden gefungen hauptſächlich die Lieder, welche 
10 Uhr: Gottesdienſt: Hr. Pred. Gehrt. auf dem großen Bundes Sängerfeſt in Wien zum Vortrag kommen. 
Wiewiorken. 10. Sonnt. u. Trin. Außerdem mit Begleitung des Orcheſters „Morgengrauen“ von Schwalm. 


‚ ben 10. Auguft d. J. Vorm. 9 Uhr: Tor auer Marſch 
Gottehbienft, Beite und beil. Abend: Kok gane . 925 n 
e. . ei Gate pt Kaiſet Kommt-Matfd] Ede Vera arte. 
Krieger⸗ A V ereinſo N ee a es Pfennige Linder 

Graudenz. Beste Waschmaschinen und Wringmaschinen, unerreichte 


l i — 
Gonuabenn, ben 9. Leistungsfähigkeit auch leihweise. 


ends 7 L ae Grudeöfen, Grude-Coaks, 60%, billiger ala Heräheizung mit Kohlen. 
eee Solnger Stahiestecks, Taschenmesser, 
cheeren. 


Gusseiserne Kochgeschirre und emaillirte Stahl- 
blechgeschirre unter Garantie der Haltbarkeit. Grosse 
Auswahl von Wirthschafts -Waaren aller Art. 


Jagdgewehre, Revolver, Teschings in nerrorragenasten Quati- 


täten, Fabrikate allererster Firmen, jedes Stück unter Garantie 


Gefüllte Rottweiler Patronen, beste Hülsen, Rott- 
weiler Pulver, alle Munition, 


Ia la -Handwerkszeuge für jedes Handwerk unter 
vollster Garantie. Bereitwilligste Zurücknahme 
sich nicht bewährender Gegenstände. 


Beste Qualitäten. Billigste Preise. Grosse Auswall, 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Die Eifen-Handlung 


Jacob Rau vorn. Otto Höltzel 


Gegründet 1838 Gegründet 1838 
empfiehlt zu ſofortiger Lieferung ab Lager: 


I⸗Trüger, Schienen, Wellbleche 
In. Portlaud⸗ Cement, Gyps 
Dachpappe, Ia. engl. Steinkohleutheer 
pro Faß 5 Ctr. ug 
gußtiſerne Dach-, Stall- u. Kellerfenſter, Thürſchlöſſer, Chürdrüther 
feuſterbeſchlige. EM 
Sämmtliche Baubeschläge und Bauartikel 


in bewährten Oualitäten bei bekannter Auswahl und Billigkeit. (5545) 


Carbolineum „Gloria“ 


iſt wieder auf Lager und werden Beſtellungen prompteſt effectuirt. (5543) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Ein Poſten über 300 Stück 
gebleichte breite (5549) 


Leinwand 


ferner 200 bis 250 Stück gebleichte 


bienft: Hr. Dioiſtonspfr. Dr. Brandt. 
Sackrau. Sonntag, den 10. Auguft, 


beide Märſche (mit Seſang) werden 
hochſein, 9 Monate alt, Durchſchnitts⸗ 

gewicht 220 Pfd., trockene Schrotmaſt, 

offerirt Dampf: Meierei Löbau Wpr. 


ii U a0 
E Kuh 
(nicht Holländer, November kalbend), 


Ferſe me 
(tragend), verkäuflich in (5555) 
Victorowo b. Rehden. 


Sichere 
Brodſtellen. 


1. Ein Garten⸗Etabliſſement mit 
feiner Kegelbahn, dicht bei einer bel. 
Stadt, mit ſchönen maſſ. Gebäud., in 
welch. ein recht flottes Geſchäft gemacht 
wird, iſt Umſtände halber ſofort für den 
geringen Preis von 16500 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme find 5000 Mk. 
erforderlich. (5562) 

2. Eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande, die einzige im Orte von 700 
Einwohnern, mit ſchönem großem Gar⸗ 
ten und feiner 50 . iſt für den 
Preis von 10,800 Mk. zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 6000 Mk erfor⸗ 
derlich. Der Reſt kann auf viele Jahre 
ſtehen bleiben. 

3. Ein Gaſthof mit 10 Morgen 
Land, Verkaufspreis 12,000 Dik., wird 
durch mich nachgewieſen. Die Herren 
Käufer bitte ich, ſich direkt an mich zu 
wenden. 

Fittowo bei Biſchofswerder. 


ald Salach. 
Geſchüfts⸗Anzeige. 


Den Un: und Verkauf von 
Gaſtwirthſchaften, Grundſtücken, 
Mühlengrundſtücken und Gütern 
jeder Größe weiſt nach und ſendet 
auf Verlangen Proſpekte x. (5563) 

Ewald Sallach, 
Fittowo bei Biſchofswerder. 

Ein im flotteſten Betriebe befindliches 


Dampisägewerk 


ſteht zum Verkauf. Kaufs⸗ u. Zahlungs: 
bedingungen ſehr günſtig. Off. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4068 durch die 
Exped. des Gef. erbeten. 
Einen jüngeren (5540) 
Commis 


und einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt, perſönliche Vorſtellung bevorzugt 
St. Krakowski, Crone a/ Br. 
Einen tüchtigen (5541) 
Commis (Pole) 
ſuche für ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
A. Gremezynski, Natel. 
Ein zweiter (5533) 
junger Mann 
kann von togleich in mein Material- u. 
Deſtillationsgeſchäft eintreten. 
Guſtav Maaßen, Dirihan. 
Für meine Deſtillation und Sprit⸗ 
Fabrit ſuche per September cr. einen 
tüchtigen Deſtillateur 
der mit der Dampf⸗Sprit⸗Reltifikation 
vertraut ſein muß. (5372) 


Am heutigen Tage, Mit 
1 Uhr Dear bier helle ann 
100 unfere geliebte Ur-, & 
08, Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Rektor 
Caroline Wiedring 
geb. Noſinski 
früher in Neuenburg Weſtpr. 
wohnhaft, im 82. Ledens jahre. 
Narienburg, 6. Aug. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag, den 
10. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
in Marienburg. (5536) 


eute 400 4 Uhr verſchled 
nach dreiwöchentlichem Kranken⸗ 
lag r meine heiß geliebte Gattin, 
unfere theuere Mutter und Toch⸗ 
ter, die Frau Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor 


Anna Radomski 
geb Roemermann 
im 32. Lebensjahre. (5537) 
Um ſtilles Beileid bitten 
Poſen, den 7. Auguſt 1890. 
Nie trauernden Hinterbliebenen, 


Moses Hotel 
Lessen. 


Sonntag, den 10. Auguſt: 


CONCERT 


der Kapelle d. Tol. Inftr,-Rots No. 141 
unter Leitung ihres Corpsführers. 
Entree 50 Pfg. Anfang 5 Uhr. 

Auf Wunſch nach dem Concerte 


Ball. 


66510) Drehmann. 


Bekanntmachung. 


Etwa im Mai 1890 iſt auf der von 
Neumark nach Marzewitz führenden 
CThauſſe in der Nähe von Neumark eine 
goldene Damenuhr nebſt Kette gefunden 
worden. (5535) 

Der Verlierer wird erſucht, ſich zu 
den diesſeitigen Akten J. 1837/90 unter 
Mittheilung einer genauen Beſchreibung 
von Uhr und Kette zu melden. 

Thorn, den 23. Juli 1890. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


ER AB SM Bet in bb A AL ARE 
Der Neubau eines Stalled auf dem 


Tapeten-Fabrik 


A l be ehe e in Pott iſebute 
oſten Mk. bi . au eee i thilfsbote 
Unt werden erſucht, ihre An⸗ | ; in Poſth 
age pro Rolle an. 5 ö IE ; 3 
zum 24. d. Mis. Ju, tobe Rippen und rohe breite 22842. en e 
— — Oulan Valens . eg a Heedenleinwand Suche von fofort einen tüchtigen 


ſtehen zum Verkauf bei 


J. Simonsohn, 
Seeburg Oftpr. 


Gärtnergehilfen. 
Perſönliche r 
(5545) C. Rodeit, Neiden burg. 


unterzeichnete Behörde 5 Koſten⸗ 4 
ingungen 
ab auf 3 Pfarramt 5 Von meinem Dampffägewerk, 
dem age des — — W Culm, Breit ich Bolle 
oppen⸗Schwetz einzuſehen. 

Gh Unternehmer ſind bis zum 24. retter, ohlen . 

September cr. an ihr Gebot gebunden. geſchnttene und beſchlagene (1556) 1 Balancier 

„Die Bufchlagsertheilung wird ſchrift⸗ Kanthölzer incl. Typen 1c. zum trockenſtempeln von 

lich mitgetheilt werden. ſowie auch Papier, noch ſehr gut ethalten, iſt 
32 rl 7. Lr ER Schwarten billig zu verkaufen bei (5514) 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. zu mähigen Brei. Moritz Maſchke. 


Bekanntmachung. z | Meißen Senf 


ab 


Strasburg Weſtpr. 


Ein Schueidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftig. b. Treuchel, 
Dt. Wangerau bei Graudenz. 


ſucht ſofort Adolfine Bartkowski, 
(5558) 


1 2 Einen kräftigen 
F Zie elſteine was Orkubängung, und zum l Laufburſchen 
gleich einen gewandten unverheira⸗ A N ; anvau hat nach abzugeben 2 
— Bausknecht gegen einen Lohn | (aufe offerisen billinß, 13636) Max Scherf. ſowie ein Kindermädchen 


ucht Hermann Baron. (5519) 


Ein junger Mann 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, in einem größeren Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft v. 1. Oktbr. 
dauernde Stellung. Offerten L. M. 30 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 


von 186 Mark, freie Station, 1 Dienſt⸗ 

cock und 1 Mütze pro Jahr. (5539) 
Schwetz, den 4. Auguſt 1890. 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Verheirathete Pferdelnechte 


Fern zu Martini d. 38. Dienſt in 
ermen ver Kl. Tromnau. (5551) 


Kupfer vitriol Ia „ aner- Kige 

. en 
Bei des Weizens lt „ Rar 2 1 

ken Die Deogenhanbtung von (6324) fen wo i Bleiiece Beiß 1 Dt, 


Fritz Kyser, Graudenz. Gustav Böthe, Graudens. 


Einen Barbiergehilfen 8 


. Für ein Malerialwagren⸗ und Des 
ſtillatious⸗Geſchäft wird ein gewandter, 


gut empfohlener 5 (5450) 
ehilfe BE 


geſucht; auch findet 

ein Lehrling 
daſelbſt Aufnahme. Polniſche Sprach⸗ 
Bedingung. eldungen werden bri 
mit Aufſchrift Nr. 5450 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelllgen erbeten. a 


Senn, verſeh. Windmüllergeſellen. 
Cr. O. Dahlmann, Dt Eylan. _ 
Ein gut empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter 
findet zum 1. Oktober unter direkter 
Leitung Stellung. Gehalt 400 Mark, 
freie Station excl. Wäſche. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5550 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche von sofort einen ordentlich. 


Laufburschen. 


(5151) Osear Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik -Handlg. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei Jacob Ra u, 
vorm. Otto Höltzel. (5544) 


Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht (5518) 
Trang. Bädrrmeifter, Gartenſtr. 26. 
Ich ſuche bei fofortigem Eintritt 
einen Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung. 
Alfons oelle, (5554) 
Eiſenwaarenhandlung in Bromberg, 
Ein penſ., gebild. Beamter, rüſtig, 
dt. u. poln. ſprechend, ſucht zur Neben⸗ 
einnahme v. 1. ober Stellung als 


Nechnungs Führer, Berwafter, 


Fabrik Auffeher ze, mit oder ohne 
Familie. Gefl. Offert. werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5543 durch d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein erfahrener, gebildeter Land ö 
Jahre, ſucht vom 1. 
(5561) f 


wirth, Mitte 40er 
Oktober d. 38. 


Verkrauensſtellung 


oder paſſende Beſchäftigung jeder Art 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kreistaxator 
Felbel, Marienwerder. 


Ene tüchtige 55 


Verkäuferin 


verlangt per ſofort oder 1. Septbr er. 
C. Siebert, 

Woll⸗, Weiß: u. Kurz⸗Waaren⸗Holg., 

Bromberg. N 


Zum 1. Oktober d. Js. findet ein 
anſpruchsloſes, anſtändiges, (5544) 
junges Mädchen 
welches ſchon in der Wirthſchaft thättg, 
war und in Handarbeiten bewandert iſt, 
Stellung zur Stütze der Hausfrau. 
Frau Oberinſpektor Marie Ballach, 
Glauchau bei Culmſee. a 


Suche vom 1. September eine 
tüchtige Direktriee 
für mein Putzgeſchäft, die vollſtändig 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, bei gutem 
Gehalt und Familienanſchluß. eld. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
werden briefl. mit Aufſchr. 5532 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


Junge Dame 


Offizierswaiſe, i. =. 12 17 
„ J. Stell. in 


igen erbeten. 

Junge Mädchen, welche die hieſige 
höhere Töchterſchule beſuchen wollen, 
finden bei einer gebildeten Dame freund⸗ 
liche Aufnahme. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 5516 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. b 

Eine geſunde, kräftige (5552) 

„Amme“ 

ſucht ſofort Frau Hebamme Kuleiſa. 


ensionat. 


Schulpflichtige Mädchen u. junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bel 
H. und I. Schulze, Bromberg, 
128 47, früher Dom⸗ 
browken bei Gr. Neudorf. (4113), 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, reiche 
lichem Zubehör, iſt von gleich oder 1. 
ktober ab zu vermiethen Graben⸗ 
ſtraße 50/51. (5542) 


Eine kleine Wohnung 
an einzelne Dame zu vermiethen Ober⸗ 
bergſtraße 72. (5540) 
Möbl. Zimmer zu verm. Tangefttaße 18. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonnabend, 9. Auguſt: Gaſtſpiel des 

errn v. Horar „Die relegirten 
tudenten“. Luſtſpiel. (5511) 
Sonntag, 10. Auguſt: Gaſtſpiel des 
Herrn v. Hoxar „Montjoye, der 
Mann von Eiſen“. Schauſpiel. 


Hente 3 Blätter. 


Suche v. ſof. od. v. 15. d. M. einen m. gut. 
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Zweites Blatt. 


von Toll, Kommandant 


Graudenz, Sonnabend] 


N Ein Grandenzer Jubiläum. 


Fünfzig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem in der Stadt 
Graudenz die nachſtehende Bittjchriit mit einer Subferiptions⸗ 
Liſte den katholiſchen und evangeliſchen Bewohnern des Ortes 


vorgelegt wurde: 


„Der Vorſtand der hieſigen kathol. Pfarrkirche hegte 
feit mehreren Jahren den Wunſch, in die Stelle der alten, 
durch den Zahn der Zeit höchſt baufällig gewordenen, 
auf den Pfarrkirchhof führenden Eingangspforte 
eine neue, der Beſtimmung und Würde des Ortes mehr 
entſprechende Pforte zu errichten; allein der Mangel an 
hinreichenden Mitteln machte die Ausführung des ent⸗ 
worfenen Planes bisher unmöglich, und dieſelbe würde auch 
ferner ausgeſetzt bleiben, wenn nicht wohlthätige chriſtliche 
Unter dieſe 
zählen wir auch Sie und erſcheinen deshalb vertrauensvoll 
mit der Bitte um einen gütigen Beitrag zu dieſem 


Menſchenfreunde uns Beihülfe geleiſtet hätten. 


Zweck. 

Die Erfahrung bezeugt es, daß wir in ähnlichen Fällen 
den chriſtlichen Wohlthätigkeitsſinn nie vergeblich in Anſpruch 
nahmen und daß eine vertrauensvolle Anſprache an fromme 
Herzen nie kalt zurückgewieſen wurde. 

Dieſe Erfahrung if 
muthigt im Vertrauen auf Gott und gute Menſchen den 
beabſichtigten Bau zu beginnen. 

Graudenz, den 9. März 1840. 


Die Repräſentanten der kathol. Pfarrgemeinde. 
Andreas Höltzel. Goebel. Bröcker. Florkowski.“ 


Die durch den vorſtehenden Aufruf eröffuete Sammlung 
hatte den erwarteten Erfolg; die Liſte der Geber, welche ſich 
wie der Aufruf im Original erhalten hat, giebt darüber 
Aufſchluß: Es ichneten von katholiſchen Bewohnern der 
Stadt die folgenden: 


lr. S Thlr. S. Pf. 
Brüderſchaft zum hei⸗ A Transport 137 27 6 


ligen Nicolaus 3310 — Broeder, Kaufmann 5— — 
Brüderſch. z. hl. Rochus] 3310 — von Plachuki, Rentier | — 10— 
Brüderſch. d. Sackträger 10 —— Behn, Gaſtwirth 1—— 
Brüderſch. z. hl. Barbara 5 —— Giovanoly, Konditor — 15.— 
Brüderſch. z. hl. Kreuze 5 ——Lepukowski, Kaufmann] 1 5 — 
Brüderſch. z. hl. Michaelſ 5 — — Lewandowski, Fleiſcher⸗ 
Brüderſch. z. Vorſehung meiſter 1—— 
Gottes 5.— — Drzywalski, Ziegeleibeſ 
A. Höltzel, Kaufmann, 3 Tonnen Kalk 98 — — 
15 Thlr. baar, 120 Oſtopowicz, Töpferm. 1 —— 
Pfd. Eiſen, 8 Pfd. Eva Seifert, Wittwe 716 


Blei zum Befeſtigen Fr. Julianna Fautler | — 
d. Bildſäulen 12 Th. Jane Joh. Murawska — 


7 Sgr. 6 Pf. 27 7 6 Zakrocki, Schiffer 5— — 

Florkowski, Schmiedem. Garoszynski, Schuh⸗ 

2 Th. baar, Schmiede⸗ machermeiſter — 10 — 
arbeiten 2 Thlr. 4—— Rehbach, pf. Proviant⸗ 

A. Goebel, Maurermſtr., meiſter 2--— 
Einſchneiden der In⸗ Grunwald, Schmiedem] 2—— 
ſchriften und baar 10——Krätzmann, Schiffer —5.— 

Latus 13727] 6 Summa 167015 


von evangeliſchen Bewohnern: 


Thlr. S. Pf Thlr. S 
Transport || 30/25] 6 


1 Dukaten 80 7 6] Braun, Kaufmann 
Jacobi, Garniſonpred., Krupinski, Kaufmann 
2 Bildſäulen aus Hol E. L. Burandt, Kaufm. 
geſchnitzt. Pegelow, Kaufmann 
Schmidt, Ingenieur⸗ Blau, Regiſtrator 
tajor 11—|—I Bösler, Stadtkämm. 
Marſchall, Proviantm. 1 ——Machholz, Mühlenbeſ. 
v. Behring, Major 1——1 Hotze, Tabakfabrikant 
Ruſſerow, Major 1——Auguſtin, Färbereibeſ. 
ecker, ehem. Apotheker — 20— Karwieſe, Sattlerm. 
oeberlein, Kaufmann || 1 —— Appel, Kaufmann 
Welke, Zimmermſtr. — 10 — Börgen, Färbereibeſ. 
Weiß, Gaſthofsbeſitzer — 10 — Wwe. Köhler, Hotelbeſ. 
Weisner, Bäckermeiſtr. 1—— Weger, Aſſeſſor 
Braun, Tabakfabrikant — 10 — Flemming, Schmiedem. 
C. G. Röthe, Buchdruck. — 10 — Schönfeld, Mühlenbeſ. 
Funck, ev. Pfarrer 1 —— Krieger 
Saſſanowski, Kaufm. 1—.—Schnibbe, Glaſermſtr. 
Sol Kupferihmied | — 10 —[ und Kaufmann 
Meyer, Kaufmann — 20 — F. Biſchoff 
Schelske, Apotheker 3 ——Liſchewski,Zimmermſtr. 
Wentſcher, Kaufmann | 2—— Frl. Liſette v. Baſtian 
Aug. Lentz, Kaufmann] 1——Guttzelt, Werkmſtr. 
J. F. Martens, Kaufm. 2, ——Pilenz, Kaufmann 
Boeck, Juſtizrath 1—— Tauchel, Bäckermſtr. 
J. H. Biſchoff, Kaufm. 2 — —Komoſſa, Schmiedem. 
C. Birkmann, Kaufm. 1. — — Schatz, penſ. Major 
Carius, Kaufmann — 10 — v. Schönborn, Kaufm. 
Grauſtein, Wittwe —8— und Rittergutsbeſ. 
A. Metz, Kaufmann — 10 — Fr. P. Chales, Gutsbeſ 
Rangsfeldt, Kaufmann] 1——] v. Kl. Kunterſt. 2000 
A. Birkmann, Kaufm. — 15 —] Ziegel i. W. v. 30 Th., 
Brunow, Stadtältefter I— | 5I—| 10 Tonnen Kalk i. W. 
Scharlok, Apotheker 2— -] von 30 Thlr. 90.—.— 
Latus 30025 6 Summa 205/20 6 


ferner von den in gemiſchter Ehe lebenden Perſonen die 
folgenden: 


„Thlr. S. Pf. Thlr. S pf. 

Kaſtill, Fleiſchermeiſter — 10.— Transport 610 — 
Hinzen, Kaufmann 5 iu Schneider, Klempnerm. — ko 
Hoch, Maurermeiſter 1 ——] Majewski, Kaufmann — 10 — 
Latus | 6ʃ10— Summa 7j10)— 


Die Geſammtliſte ergiebt die für die damalige Zeit 
beträchtliche Summe von 380 Thlr. 15 Sgr. 6 Pfg., wovon 
auf die zumeiſt betheiligten minder zahlreichen katholiſchen Be⸗ 
wohner der Stadt 171 Thlr. 5 Sgr., auf die evangeliſchen 
209 Thlr. 10 Sgr. 6 Pfg. zu rechnen ſind, wenn man die aus ge⸗ 
miſchten Ehen geflofjenen Beiträge beiden Konfeſſionen zur 
Hälſte zuzählt. Noch im Laufe des Jahres wurde die 
Pforte gebaut, dieſelbe, die heute noch den Eingang 


zum katholiſchen Pfarrkirchhof bildet. Sie ift demnach 
jetzt 50 Jahre alt. Den Entwurf dazu hat das damalige 


Mitglied des kath. Kirchenvorſtandes der Maurermeiſter 
Goebel gemacht, ein einfacher Handwerksmeiſter, der für die 
altgothiſche Anlage der Kirche kein rechtes Verſtändniß hatte, 
der ſich aber mit den ſpäteren Meiſtern der italieniſchen Re⸗ 
naiſſance beſchäftigt hatte und daher ein Bauwerk herſtellte, 
das, wenn es auch zu dem Charakter der Kirche nicht paßte, 
wenn es auch in ſich nicht ſiylgerecht war, doch gefällig er⸗ 


t es, welche die Unterzeichneten ers 


N. Auguſt 1890. 


ſchien und der Kirche wie der Stadt zum Schmuck gereichte, 
namentlich im Gegenſatz zu dem zerſallenen und wenig ſchönen 
alten Thore. 

Zu beiden Seiten der Haupteingangspforte wurden in dem 
Mauerwerk Sprüche angebracht, und der damalige katholiſche 
Pfarrer Domherr Dietrich ließ die Inſchriften anbringen: 
zur Linken: 


„Hier iſt Gottes Haus und Pforte des Himmels.“ 
zur Rechten: 
„Wir glauben Al’ an Einen Gott, 
Und die Liebe vereinigt uns Alle.“ 


Ob er die zweite Inſchrift gewählt hat, angeregt durch das 
gemeinſame Liebeswerk der Beiträge zum Bau, ob eine Mit⸗ 
theilung Recht hat, derzufolge einſt der hochſelige König 
Friedrich Wilhelm III. an den Domherrn Dietrich das Wort 
geſchrieben hatte, in Anerkennung für eine That der Liebe, 
die dieſer einem evangeliſchen Armen erwieſen — das bleibe 
dahingeſtellt. 


Es liegen keine Mittheilungen darüber vor, daß die In⸗ 
ſchrift, welche ſeitdem zu großer Berühmtheit gelangt iſt, bei 
ihrer Errichtung erhebliches Auſſehen erregt hätte. Sie war 
der natürliche Ausfluß einer damals herrſchenden milden 
und aufgeklärten kirchlichen Richtung, welche das Salz des 
Chriſtenthums nicht in den Dogmen fand, durch welche ſich 
ein Bekenntniß von dem anderen unterſchied, ſondern in dem 
Satze, den Chriſtus als die Summe Aller Gebote dem jungen 
Schriftgelehrten zurief: 

„Liebe Gott über Alles und Deinen Nächſten als Dich ſelbſt.“ 

Das Beiſpiel vom barmherzigen Samariter, durch welches 
Chriſtus dem forſchenden Schriftgelehrten ſerner den Begriff 
des Nächſten erläuterte, wurde damals in unſern Schulen 
als ein Hauptgleichniß des neuen Teſtaments behandelt. Die 
Lehre, daß nicht Raſſe und Kultusgemeinſchaft das höchſte 
Band der Menſchen in den Augen Gottes bilden, ſondern daß 
das var die Liebe ſei, und daß derjenige Menſch unſer 
Nächſter ſei, mit welchem wir durch Werke der Liebe verbunden 
werden, war in jener Zeit in höherem Maße Gemeingut der 
Geſellſchaft, als man dies heute ſagen kann. 

In dieſer Beziehung ſind auch die oben mitgetheilten 
Aktenſtücke ſehr lehrreich. Die katholiſchen Repräſentanten 
wenden ſich darin nicht an die katholiſchen Bewohner der 
Stadt, ſondern die chriſtliche Hilſe; die frommen Herzen, die 

uten Menſchen ſuchen ſie bei beiden Konfeſſionen, und 
He haben fie ja gefunden. Unter den für den katholiſchen 
Zweck Beiſteuernden wird man die Namen zweier evange— 
liſchen Geiſtlichen finden, eine deutliche Bezeugung der da- 
maligen vorurtheilsfreien Zeitrichtung. 

Ungewöhnliche Aufmerkſamkeit erregte die Inſchrift erſt, 
als jene Partei innerhalb der katholiſchen Kirche mächtiger 
wurde, welche als die ultramontane oder die der Römlinge, um 
einen deutſchen landläufigen Ausdruck zu gebrauchen, bekannt iſt. 
Es ſind unter den Ultramontanen die Männer zu verſtehen, 
welche dem Traum von einem weltbeherrſchenden römiſchen 
Prieſterſtaat unter einem unfehlbaren Oberhaupt, wie ihn die 
Jeſuiten erſtreben, nachhängen, und die deshalb alle religiöſen 
Fragen zu politiſchen zu geſtalten beſtrebt ſind. Aus der 
großen Gemeinde der Katholiken wollen ſie eine politiſche 
Partei ſchaffen, die blindlings dem Gebote der Führer auch 
in allen weltlichen Dingen ſolgt, und zur Erreichung dieſes 
Ziels, das ja u. A. in Deutſchland zu der Bildung 
der Centrums parteien geführt hat, erſchien es ihnen unerläß⸗ 
lich, bei der katholiſchen Bevölkerung das Gefühl zu erwecken, 
daß fie eine beſondere Gruppe von Staatsbürgern mit be⸗ 
ſonderen Intereſſen, mit beſonderen Anſprüchen bilde und ſich 
auch in weltlichen Dingen zuſammenſchaaren müſſe — „der Re⸗ 
ligion wegen.“ Die Staatsgewalt als die Vertretung der 
Geſammtbürger, wenn ſie in ihrer Eigenſchaft als geſetz⸗ 
gebende und polizeiliche Macht den Eiferern unbequem wurde, 
wurde mit dem „Polizeiſtock“ bezeichnet. Einzelne Fanatiker 
gingen auch noch weiter, Ausdrücke wie „Staatsbeſtie“ und 
dergleichen las und hörte man öfter. Es wurden, wie in 
anderen Orten, auch in Graudenz katholiſche Vereine, 
Kränzchen gebildet, katholiſche Spaziergänge unternommen, 
Anläufe zu katholiſchen Stadtverordnetenwahlen gemacht und 
dergleichen mehr. Dieſe Beſtrebungen hatten die unverkenn⸗ 
bare Tendenz, die katholiſche Bevölkerung zu einer Partei⸗ 
gruppe heranzubilden, ſie von Andersgläubigen für das 
bürgerliche und politiſche Leben abzuſondern. 

Daß der Spruch an der Kirchhofspforte in Widerſpruch 
zu dieſen Beſtrebungen ſtand, war den hieſigen Befördern 
derſelben bald klar. Und nach einigen journaliſtiſchen Plän⸗ 
keleien u. A. in den ultramontanen Goerresſchen Monats— 
blättern wurde ein Sturm gegen die Zujchvift unternommen, 
ſobald ſich die Gelegenheit dazu bot. 

In verſchiedenen Orten unſerer Provinz fanden zu jener 
Zeit Jeſuiten⸗Miſſionen ſtatt, als deren Hauptzweck die Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht angegeben wurde. Auch in Graudenz 
traf im Auguſt 1858 eine ſolche Miſſion, beſtehend aus den 
Patern Pottgeißer, Hergarten und Meurin, ein, welche in der 
katholiſchen Pfarrkirche und auf dem Hofe derſelben predigten. 
In einer ſolchen Predigt am 8. Auguſt richtete der Jeſult 
Pottgeißer eine geharniſchte Rede gegen die Inſchrift 

„Wir glauben All' an Einen Gott, 
Und die Liebe vereinigt uns Alle.“ 


indem er dieſelbe als eine abſcheuliche, die nur von einem 
Gottloſen oder Unwiſſenden herrühren könne, bezeichnete, und 
am andern Morgen fand man die Tafel, auf der ſie in er⸗ 
habenen Buchſtaben angebracht war, zerſtört, die Schrift war 
in der Nacht ausgeſtemmt worden, ſie lag in der Goſſe. 

Ein Aufſchrei des Staunens und des Unwillens ging 
durch die Bevölkerung. Weit über die Stadt und über unſere 
Provinz hinaus bewegte das Ereigniß die Gemüther. Nach 
den politiſchen Umwälzungen des Jahres 1848 war die Frage 
nach der beſten Staatsform die bewegende, an religiöſe 
Fragen dachte kaum jemand; man nahm ſchlechthin an, daß 
in dem neuen freien Staatsweſen der religidje Friede und 
die e Babel von ſelbſt gedeihen müſſe. Die Jeſuiten 
und andere Orden, die ſeit 1848 in Preußen Zutritt hatten, 
ſah man vielfach ohne Beſorgniß kommen, weil man der Anſicht 
huldigte, daß ein freies Volk fie ohne Schaden verdauen könne. 

Daher wirkte dies Graudenzer Ereigniß faſt verblüffend. 
Daß eine öffentliche Inſchrift, von einem katholiſchen Prieſter, 


den die Domherrnwürde ehrte, angeordnet, von frommen 
katholiſchen Männern mit Eifer ausgeführt, ein Werk, welches 
achtzehn Jahre hindurch ſich der andächtigen Zuſtimmung auch 
der Andersgläubigen erfreut hatte, von Eiferern als ein gott⸗ 
loſes geläſtert werden konnte, und daß der Amtsnachfolger 
jenes Prieſters, nachdem er faft 10 Jahre lang die Inſchrift 
geduldet, ſich herbeiließ, ſie in der auffälligſten Weiſe zerſtören 
zu laſſen, war an ſich ein unerhörtes Ereigniß, und die That⸗ 
ſache, daß die Jeſuiten damit der ganzen Chriſtengemeinde, die 
an den Einen Gott und die an das chriſtliche Wort glaubte, 
„daß die Liebe das Höchſte ſei“, einen Fehdebrief in das Geſicht 
warfen, brachte einen unerwarteten Schatten auf das lichte 
Bild, welches ſich Vertrauensſelige von der religiöſen Eintracht 
im Staate der Zukunft geſtaltet hatten. 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß jede Aufregung 
allmählich ſchwindet. Nachdem die Tagesblätter ſich mit der 
Inſchrift⸗Ausmeißelung eine Zeit lang beſchäftigt hatten, der 
Kladderadatſch ſeinen Witz daran geübt hatte, legten ſich auch 
die Wellen, welche dies Ereigniß aufgeworfen hatte. Die 
Inſchrift blieb beſeitigt und wurde ſpäter durch eine andere 
erſetzt. Verſchiedene Vorſchläge, die Inſchrift zu Ehren ihrer 
hohen Bedeutung und zum Gedächtniß des Domherrn 
Dietrich, deſſen Andenken bei allen Bewohnern der Stadt 
in größtem Anſehen ſtand — war ihm doch durch Verleihung 
des Ehrenbürgerrechtes auch die höchſte Auszeichnung zu Theil 
geworden, welche die Stadt gewähren konnte — wieder an 
auderer Stelle aufzurichten, blieben unausgeführt. Die poli⸗ 
tiſchen, die rein praktiſchen Fragen behielten auch in der Zeit 
nachher — und heute iſt es ebenſo — das Uebergewicht über 
Fragen religiöſen und ethiſchen Inhalts. Auch ein Mahnruf, den 
im Geſelligen ein alter Graudenzer bis heute regelmäßig am 
8. Auguſt in Betreff der Inſchrift an die Behörden und an 
das Publikum gerichtet hat, hat bis jetzt zu keinem anderen 
Ergebniß geführt, als daß ein kleiner Fonds zur dereinſtigen 
Wiederherſtellung der Inſchrift geſammelt iſt, und daß das 
Gedächtniß an die Jeſuitenthat vom 8. Auguſt 1858 in der 
Bevölkerung nicht verloren gegangen iſt. 

Auch dies iſt etwas werth, ja viel werth. Man kann 
dies aus der Art und Weiſe erſehen, wie die im Jeſuitenſinn 
thätigen Blätter dieſen Mahnruf aufgenommen haben: theils 
mit dem Verſuch der Verhöhnung, theils mit Schmähungen 
auf den Verfaſſer und auf den fatalen Geſelligen, theils mit 
der Ableugnung von Thatſachen, die auf das Ereigniß 
vom 8. Auguſt Bezug haben. 

Ein ſehr dreiſter Verſuch einer ſolchen Ableugnung, 
ganz im Sinne der modernen Geſchichtsmacherei, von welcher 
der bekannte Herr Majunke in ſeiner Schrift über den 
„Selbſtmord Luthers“ eine freilich auch in den Augen ſeiner 
Parteigenoſſen verunglückte Probe abgelegt hat, fand ſich in 
Nr. 196 des „Weſtpr. Volksblatles“ vom 27. Auguſt 1888. 
Es behauptete darin ein Herr L. in einer Eutgegnung auf ein 
Eingeſandt im Geſelligen vom 8. Auguſt Folgendes: 

„Thatſache iſt, daß der Domherr Dietrich niemals die 
Bürger der Stadt gebeten hat, ihm Geld zur Kirchenpforte zu 
geben. Oder vermag vielleicht der neue Ehrenbürger“) evange⸗ 
liſche Bewohner namhaft zu machen, welche zur Erbauung des 
y„ſchmuckvollen“ Eingangsthores beigeſteuert haben oder auch nur 
anzugeben, wie viel er ſelbſt dazu geopfert hat? Der Maurermeiſter, 
Goebel dreht ſich im Grabe herum, denn er hat als Kirchen⸗ 
vorſteher die in Rede ſtehende Pforte aus eigenen Mitteln 
und eigenhändig hergeſtellt und ſich ſtets darauf etwas 
zu Gute gethan.“ 

Das Ziel dieſer Behauptung iſt mit den Händen zu 
greiſen. Es paßt den Herren vom Volksblatt nicht, zuzugeben, 
daß man vor fünfzig Jahren einen Unterschied zwiſchen katho⸗ 
liſch und proteſtantiſch im bürgerlichen Leben nicht machte, 
daß die Sonderung und Befehdung der Konſeſſionen, wie fie 
inzwiſchen vielfach zu Tage getreten iſt, das Werk jener 
politiſchen Richtung iſt, die wir oben gekennzeichnet haben. 

Der Abdruck der an die Spitze unſeres Rückblickes ge⸗ 
ſtellten Aktenſtücke wird Klarheit dariiber ſchaffen, auch darüber, 
daß der Maurermeiſter G., der in der Lifte mit LO Thalern an⸗ 
geführt iſt, keine Urſache gehabt hat, ſich im Grabe um⸗ 
zudrehen, wenn er dies nicht am 8. Auguſt 1858 gethan hat. 
Wenn der Name des Domherrn Dietrich nicht unter dem 
Aufruf ſteht, ſo mag das ſeine Gründe haben. Zweifellos 
iſt, daß der Aufruf unmöglich geweſen wäre, wenn er nicht 
die Zuſtimmung des Pfarrers gehabt hätte. 

Hoffen wir, daß nach weiteren fünfzig Jahren im Gegen⸗ 
ſatz zu dem dunkeln Treiben, das heute ſelbſt eine der freund⸗ 
lichſten Thatſachen aus unſerer Lokalgeſchichte wegzulöſchen 
beſtrebt iſt, wieder der Geiſt echter Toleranz und Menſchen⸗ 
liebe herrſcht, daß wir dann an einem Ehrenplatz wieder den 
erhebenden Denkſpruch finden: 

„Wir glauben All' an Einen Gott, 
Und die Liebe vereinigt uns Alle.“ 


*) Der Herr L. geht in ſeiner „Eutgegnung“, was wir zur 
Erläuterung hinzufügen, von der Vermuthung aus, daß die Ein⸗ 
geſandts des „Geſelligen“ über die That vom 8. Auguſt einen 
Herrn, welcher „Ehrenbürger“ der Stadt Graudenz iſt, zum Ver⸗ 
faſſer haben. Es iſt ein Hauptkuiff ultramontaner Kampfart, die 
Aufmerkſamkeit von der Hauptſache auf Perſönlichkeiten und Neben⸗ 
dinge abzuleiten. — Bei Durchſicht jener „Entgegnung“ finden 
wir übrigens, daß der Herr L. zwei Vorausſetzungen des qu. Ein⸗ 
ſenders wirklich richtig geſtellt hat. Domherr Dietrich iſt nich! 
Seelſorger in Graudenz zur Zeit der Belagerung geweſen, auch 
hat er nicht den Orden pour le mérite gehabt. Er hat vielmehr 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit der Schleife beſeſſen, 
Daß ſich in Betreff eines ſo geliebten und geehrten Mannes, wie 
der Domherr Dietrich in Graudenz es war, eine Tradition heraus- 
bilden konnte, bei welcher viel hinzugedichtet wurde, iſt einfach 
dadurch zu erklären, daß es bis zum Jahre 1848 keine Preſſe in 
Graudenz gab, die ſich mit der Tagesgeſchichte befaßte. 
Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. Auguſt. i 
1) Dem Kaufmann R. in Schwetz wurde am Morgen des 
30. Juni d. J. die Mittheilung gemacht, daß die von der Straße 
in den Lagerkeller führenden Thüren, welche immer verſchloſſen 
gehalten wurden, offen ſeien. Eine Durchſicht der im Keller 
lagernden Ledervorräthe ergab, daß nichts fehlte, alſo mußte der 
Einbrecher es auf etwas Anderes abgeſehen haben. Von dem 
Keller führte eine zweite unverſchloſſene Thür in den Laden; hier 
ſtand ein Spind und in dieſem eine eiſerne Kaſſette, in welcher 
R. einen Theil ſeines Geldes aufbewahrte. Die Spindthür war 
weit geöffnet, und an der Kaſſette war eine Seite ſoweit aufge⸗ 
bogen, daß eine nicht allzugroße Hand hindurchreichen und aus 


einein Fache des in der Kaſſette ſtehenden Geldkorbes das Geld, 
über 100 Mk., herausnehmen konnte. Der Verſuch des R., die 
Kaſſette mit ſeinem Schlüſſel zu öffnen, gelang nicht, und ein 
herbeigeeilter Schloſſer förderte aus dem Schloſſe ein Stück eines 
Schlüſſels zu Tage, welchen der Einbrecher zum Oeffnen der 
Kaſſette benutzt hatte, der aber abgebrochen war. Den Umſtänden 
nach zu urtheilen, konnte der Einbruch nur von Jemanden verübt 
worden ſein, der mit den Oertlichkeiten genau vertraut war. In 
dem Hauſe des R. wurde außer einem jungen Manne nur ein 
Dienſtmädchen beſchäftigt. Der Verdacht, daß erſterer das Ver⸗ 
brechen begangen haben könnte, mußte bald fallen gelaſſen werden, 
und es wurde nun das Dienſtmädchen Erneſtine Zieroth ins 
Gebet genommen, die aber von der ganzen Geſchichte nichts 
wiſſen wollte. Da es aber ein offenes Geheimniß war, daß die 
Zieroth mit dem Korbmacher Albert Krauſe in Schwetz ein 
Verhältniß hatte und daß Beide, obgleich ohne Mittel in einiger 
Zeit die Ehe eingehen wollten, wurde in der Wohnung des Krauſe 
eine Hausſuchung abgehalten, die auch von dem beſten Erfolge 
begleitet war. In einer Taſche eines dem Krauſe gehörigen 
Jacketts wurde eine Feile gefunden, ferner wurden, als Krauſe 
verhaftet wurde, aus ſeinen Taſchen zwei Schlüſſel zum Vorſchein 
gebracht, von denen der eine das Spind des R. bequem öffnete, 
während zu dem zweiten Schlüſſel, der abgebrochen war, das in 
dem Schloſſe der Kaſſette vorgefundene Stück paßte. Krauſe er⸗ 
klärte, über das Eigenthümliche dieſes Fundes befragt, daß er 
von dem Diebſtahl nichts wiſſe, daß ihm vielmehr Jemand die 
Schlüſſel in die Taſche geſteckt habe. Seine Braut, die Zieroth, 
die ſchon ſeit 1½ Jahren im Dienſte des R. ſtand und die alſo 
mit den Räumlichteiten genau vertraut war, iſt ihm bei dem 
Diebſtahl in der Weiſe behilflich geweſen, daß fie die an der 
Straße liegenden Kellerthüren geöffnet und eine davor liegende 
Eiſenſtange bei Seite geräumt hat, ſodaß den Abſichten des Krauſe 
keine großen Hinderniſſe entgegenſtanden. Trotz dieſer bedrückenden 
Beweiſe betheuerten die Angeklagten hartnäckig ihre Unſchuld; 
dieſen Betheuerungen wurde indeſſen kein Glauben geſchenkt und 
Krauſe wurde zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß und zwei 
Jahren Ehrverluſt, die Zieroth zu neun Monaten Gefängniß und 
einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

2) Der Arbeiter Julius Priebe aus Städtiſch Treul, der 
im Juni d. Is. bei den Buhnenarbeiten in Klein Wolz beſchäftigt 
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war, machte zu einem Bekannten, der zur Uebung eingezogen 


die ſich für einen Augenblick unbeobachtet wähnte, holte aus 
einem Korbe zwei Schlüſſel hervor und warf ſie ſchnell unter ein 
Spind; dieſe Schlüſſel waren die auf dem Bahnhof Miſchke ge⸗ 
ſtohlenen Stempelſchlüffel. Der Polizeibeamte fragte die Szy⸗ 
manski nach ihrem Namen, fie gab ſich als die Ehefrau des 
Kaminski aus, und die Jarzembowski erklärte, mit dem Witt⸗ 
kowski verheirathet zu ſein. Auf dem Transport zum Polizei⸗ 
gefängniß gelang es dem Wittkowski, zu entſpringen, und er hat 
bis jetzt nicht wieder ergriffen werden können. Kaminski hat ſich 
außerdem noch des Diebſtahls eines Kiſtenbrenners ſchuldig ge⸗ 
macht. Es wurde gegen Kaminski auf ein Jahr Gefängniß und 
ein Jahr Ehrverluſt erkannt; die Szymanski, der eine Betheiligung 
an den Diebſtählen nicht nachgewieſen werden konnte, erhielt wegen 
Beilegung eines falſchen Namens eine Woche Gefängniß, dieſe 
Strafe wurde als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet; 
die Jarzembowski wurde wegen Begünſtigung des Diebſtahls und 
wegen Beilegung eines falſchen Namens zu ſechs Monaten und 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Herr Stephan und die ſchwarze Marie.] Im 
Unterkunftshaus von Ferleiten, das man paſſirt, wenn man von 
Bruck⸗Fuſch (Pinzgau) aus den Glockner-Uebergang über die 
Pfandlſcharte macht, hat man folgenden launigen Brief entdeckt, den 
der Staatsſekretär des deutſchen Reichspeſtamts v. Stephan an die 
Almerin Marie Baumgartner im vorigen Jahre gerichtet hat: 

„Berlin, 5. Juli 1889. 
Liebe ſchwarze Marie. 

Bis jetzt hatte ich noch immer gehofft, auch dieſes Jahr mit 
meiner Frau und den beiden Mädels in die Fuſch kommen zu 
können, da wir dann wieder über die Pfandlſcharte gehen wollten. 
Aber heute hat der Doktor entſchleden, daß wir an die See gehen 
ſollen, und ſo werden wir übermorgen nach Helgoland abreiſen. 
Dieſes iſt, wie Du weißt, eine einſame Felſeninſel in der Nordſee, 
nicht länger und nicht breiter als vom Lukashanſel bis zum nächſten 
Waſſerfall, und heißt eigentlich Heiligland, weil die 11000 Jung⸗ 
frauen mit der heiligen Urſula auf ihrer weiten Reiſe einſt dahin 
gekommen ſein ſollen. Mancher glaubt das nicht, aber, wenn man 
ſieht, wie viele Jungfrauen aus Amerika heute reiſen und ſelbſt 
zu Euch in die Ferleiten kammen, ſo kann es doch wahr ſein. — 
Liebes Moidel! Ich wollte Dir noch ſchön danken für den aller⸗ 


ſank mit klaffenden Kopfwunden zu Boden. So wankte dig 
Schlacht von Morgens früh bis Abends ſpät hin und her, ohne 
daß eine Partei ſich den Sieg zuſchreiben durfte. Es hätte der 
Kampf vielleicht auch noch im Dunkel der Nacht fortgewüthet, 
wenn nicht 50 Gendarmen und Soldaten mit Androhung vo 

Waffengewalt den Frieden hergeſtellt hätten. Jede Partei kehrt 

ſtill mit den Verwundeten in ihr Dorf zurück. Ueber den Brunnen 
ſoll nun durch Richterſpruch entſchieden werden, welcher Ortſchaſt 
er angehöre. ! 

— Der Zigeunerhauptmann Georg Petermann, der 
wegen Kindesmordes verhaftet, dann gegen eine Kaution von 
25 000 Mark freigelaſſen, ſpäter in Spandau wegen eines Taſchen⸗ 
diebſtahls wieder eingeſteckt wurde, iſt, da er den Verſuch gemacht 
hat, den „wilden Mann“ zu ſpielen, d. h. ſich verrückt zu ſtellen 
nach dem Moabiter Gefängniß überführt worden, um daſelbſt auff 
ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet zu werden. 

— lLynchjuſtiz in Rußland.] Vier Pferdediebe hatten 
in einem ruſſiſchen Dorf bei Lodz eine beträchtliche Anzahl Pferde 
geſtohlen. Als die Bauern den Raub gewahr wurden, warfen ſie 
ſich auf Pferde und jagten den Dieben nach. Dieſe wollten ihre 
Beute nicht fahren laſſen; durch einen Schuß aus der Flinte eines 
Diebes wurde ein Bauer verwundet. Darauf fieleu'die Beſtohlenen 
mit Knüppeln über die Gegner her und ſchlugen drei todt, der 
vierte entkam. 

— [Mutterwitz.] In einem thüringiſchen Badeorte beſtellte 
unlängſt ein Leipziger Kurgaſt, welcher mit Familie einen Ausflug 
machen wollte, bei einem Eſelvermiether zwei Eſel. Als der 
jugendliche Führer mit den Thieren erſchien, leiſtete ſich der Kur⸗ 
gaſt den Scherz, die Ankömmlinge mit den Worten zu begrüßen: 
„Da kommt Ihr ja alle drei!“ Der Führer machte ein böſes 
Geſicht, beruhigte ſich jedoch und ſagte kein Wort. Abends, als 
die Ausflügler zurückkehren, fragt der Kurgaſt den Burſchen, was 
er zu zahlen hätte. „Neun Mark,“ lautete die Antwort. — „Iſt 
das nicht zu viel?“ meinte der Leipziger. „Ihr Herr ſagte mir 
doch, daß jeder Eſel drei Mark koſtet?“ — „Ganz recht“, ſagte 
der Führer, „und drei mal drei macht neun, denn wenn ich ein 
Eſel war, wie ich kam, will ich auch einer ſein, wenn ich gehe.“ 
Und der Kurgaſt zahlte. 

[Nobel muß die Welt zu Grunde gehen.] Ein 
kürzlich wegen Vagabundirens in Königshülle feſtgenommener 
Pennbruder führte elegante Viſitenkarten bei ſich. Unter 


werden ſollte, eine beleidigende Aeußerung über den Kaiſer. Ein ted. ehe \ in 9 . N 5 N 
älterer Arbeiter, der dies hörte, machte den Priebe auf das Straf⸗ liebſten Brief, den Du vorigen Winter aus Senkirchen geſchrieben | jeinem Namen ſtand der vielſagende Titel „Staatsbumler.“ 303 
bare feiner Aeußerung aufmerkſam und erklärte, ihn zur Anzeige 9 ei ichen er e u ee . — —ͤ— 78 
bringen zu müſſen; er machte auch dem Buhnenmeiſter hiervon] habe ihn ſchon verſchledenen deiner Bekannten en müſſen. 11 a : 
Mittheilung. Ats nach einiger Zeit dieſe Angelegenheit wieder Denn Du biſt jegt ſchon eine berühmte Perſon geworden, beſonders 158 * W Brobnticnmarkt. eie 1000. ie 85 
zur Sprache kam, gerieth Priebe jo in Harniſch, daß er mit er» ſeitdem unfer lieber alter Kaiſer damals auf der Reife nach Gaſtein ER loco 192—207 Mk. gef. August 193,25 194,25 Mk. bez 72 
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l = ! Krb ai l g rand ten, Cour ug würdeſt Du dazu gehabt haben Gerſte loco 134—190 Mk. gefordert. 
einen Streich gegen ihn führte, dem dieſer dadurch auswich, dag einrangiren wollen, Courage genug: ** zu g Hafer loco 156-174 Mt N f 00 
er ſich bückte. Als auf das Hilferuſen des Angegriffenen der und wärſt dann am Ende noch Wachtmeiſter-Marie geworden. — weſtpreußiſch 1 17 3 ert, mittel und guter 975 
Buhnenmeiſter herbeiellte, ging Priebe fort, konnte es jedoch nicht Ich gehe Ende Auguſt nach Lofer und dem ſteinerne Meer und Erb ſen een 171-210 Mk 3 160-170 Mt. b 85 
unterlaſſen, noch einige Drohungen auszuſtoßen; ebenſo bedrohte in die Leog aner ane, wieder auf den Gamshock. Dann Rü b ö 1 loco ohne Faß 6050 Mi. 15 : 17 bez. 315 
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gehen zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt, indeſſen wurde ein Gerad, als wollten's was dem lieben Herrgott ſag'n.“— 7 8. = 
Monat der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. |. DS Berlin haben wir heuer a Malefiz Higen gehabt — da | Königsberger Coursber. vom 7. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G) 
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ihnen darbot. So wurde vor einiger Zeit dem Empfangsgebäude Steckt der Löffel noch die in Deinem Mieder? Brauerei Bergſchl.⸗Actien es 280, — G. do. Pinnaner . 44% 104,50 B. — 
hofes Mitt in nächtlicher B j hier — [Wieder eine Hin richtung] Der Raubmörder Re⸗ do. Ponarth⸗Actien 25 |360,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. i 101. — B. 
des Bahnhofes Miſchke ein nächtlicher Beſuch abgeſtattet; hier 5 5 3 in Ottelsb B ; do. Tilſit⸗Actien 20 |240,— G.] dv. Waldfchl,-Br.Alfenfteinft!/,j101,50 B. 
ſchütteten die Diebe mehrere Säcke Hafer aus und nahmen u. a.] Rauer, welcher im April d. Is. in Ottelsburg in Bayern einen do. Schönbuſch⸗Act. [18 |245,— G. do. Brauerei Rastenburg t 101.50 B. 
bie Säcke, zwei Stempelſchtüſſel und einen Lampenanſtecker mit. Bauern ermordet hatte, wurde am Mittwoch früh in München Oſtpr. Südbahn⸗St⸗Act. 8 99,40 bz. do. do Ponarth . 108,— G. 
Bald darauf wurde ein Einbruch in die Speiſekammer des Gaſt⸗ muttels des Fallbeils hingericht. Der ganze Akt, während deſſen . re 8 er 8 rüccz. 108 e 10.25 B. 
wirtys B. in Pientken verübt; hier wurde am nächſten Morgen eine 05 — Neugierige vor der Frohnveſte ſtanden, dauerte drei wenge 1 4 102 55 G. 8 cg rüdz. 105 . f 100. — & 
Haferſpur, ſowie ein Lampenanſtecker gefunden. Die Fußſpuren bei inuten. A De Apr, Südbahn Prior 
dieſen Diebstählen ließen darauf ſchließen, daß es mindeſtens zwei — [Eine ſon derbare Schlacht] iſt vor Kurzem in ar A le ange ea 1 
Männer geweſen fein müſſen, die diefelben ausgeführt hatten. Am ] Griechenland geſchlagen worden. Zwei Gemeinden in Teſſalien | Prov.⸗Obl. d. Prov. Dftpr.| 3% 95,— © Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
10. Februar d. Is. war in Schwetz Jahrmarkt, und dieſen beichloß | waren ſeit längerer Zeit im Streit wegen eines Brunnens. End⸗ ö a ne 4 Null u deln ee 
die Bande auch zu beſuchen. Nach gethaner Arbeit fand man ſich] lich beſchloſſen fie, dieſen beſtändigen Zank ein für alle Mal aus Oppoth.⸗Obligationen der I do. per ult. Juli. 250.50, 
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hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Um ſtille Theilnahme bitten im; 


ſowie Einmarſch in die Stadt. 


Proklamation des Königs und Ritter, 


109063 127 300 484 K Fr 
| An beiden Tagen von 5 Uhr ab 2 


großes Garten = Concert, ausgeführt 
von der Kapelle des 141. Infanterie⸗ 
Regiments. Der Eintritt iſt den An⸗ v 
gehörigen der Mitglieder ſowie fremden Bi m 
Gäſten geſtattet und wird dazu freund⸗ 0 
lichſt eingeladen. (5305) 

Entree pro Perſon 25 Pf., Familie 


Namen der Hinterbliebenen 
Grandenz, 8. Auguft 1890. 
Franz Orzechowsky und Frau. 
Die Beerdigung findet am; 

Sonntag, den 10. Auguſt, Nachm. 

4 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt. 
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15. Jiehung der 4. Alaſſe 182. Agl. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
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Bekanntmachung. 


Vom 15. Auguſt d. J. verkehren die Züge 1082 und 1083 auf der Strecke 
Tuchel⸗Laskowitz nach folgendem Fahrplane: (5525) 
1083 Stationen. | 1082 
2.—4. Kl. 9.—4. Kl. 
Ortszeit. 
814 Abf. Tuchel Ank. 908 
80 Poln. Cekzin 7 8 
855 Lindenbuſch 83 
916 Ln ianno | 8¹⁸ 
9⁵⁷ Driczmin 757 
10u Anl. Laskowitz Abf. 735 


Bromberg, den 4. Auguſt 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direttion. 


+ + 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen Knecht 
Ignatz Lewandowski aus Leibitſch, 
zuletzt in Schönau bei Schwetz a/ W. 
aufhaltſam, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungs haft wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. (5482) 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts-Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. — J. 342/89. II. 


don Papier und Leinwand, Lampions 
und Luftballons find billigſt zu 
haben bei (5513) 


aschke. 


© chuhmachern 


empfehle Lederpappen zu Fabrik⸗ 


pretſen. 5 5512) 
Moritz Maschke. 


Ein Brauer 
ſowie ein junger Mann 


Deſtillateur, können von ſofort eintreten 

bei Bruno Nickel, Neuſtettin. 
Ein im beſſeren Accidenzdruck 

lüch tiger (5069) 


Maſchineumeiſter 


oder Schweizerdegen (N.-B.), 
der Neigung hat, ſich im Rotations⸗ 
druck auszubilden und dem an 
danernder Stellung gelegen iſt, wird 
zum ſofortigen Eintritt bei über⸗ 
tarifmüßiger Bezahlung geſucht. 
Meldungen werden ſchriftlich 
unter Beifügung von Druckproben 
erbeten. 

Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Tüchtige eee 


gaben dauernde Beſchäftigung bei hohem 


Lohn bei E. Drewitz, Thorn. (4987) 


Ein umſichtiger, tüchtiger 
Kellner 
mit etwas Caution, findet zur ſelbſtſt. 
Leitung eines Reſtaurants gute Stel⸗ 
lung. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5415 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Bäckergeſelle und 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei (5505) 
Treuchel, Grandenz. 
Ein tüchtiger 4977 
Bäckergeſelle 
der die Ofenarbeit verſteht, findet von 
ſogleich dauernde Beſchäftigung bei 
J Wolff, Gaſtwirth, Skarlin Mor. 
Einen jungen (5408) 


Biürergejellen 


ſucht von ſogleich reſp. 12. Auguſt 
Carl Mroczek, Bäckermſtr. 
Garnſee. 

Einen tüchtigen 7 
Conditorgehilfen 
verlangt zum 15. Auguſt die Conditorei 
Petzenbürger, Marienburg. Mel⸗ 
dungen erbeten. (5405) 


Ein tüchtiger Conditorgehilfe 
kann zum 15. Auguſt oder 1. September 
bei mir eintreten. (5281) 
C. H. Kuhn, Conditor, Berent. 
Einen tüchtigen (5175) 
Glaſer⸗Geſellen 
(Winterarbeit) ſucht bei hohem Lohn 
von ſof. L. E. Richter, Marienwerder 
Ein Weüllergejelle 
mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 
für eine kleinere Mühle neueſter Ein⸗ 
richtung von ſofort gef, bei 16 Stunden 
Arbeit und 300 Mk. jährlich. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. Dffert. durch die 
d des Geſellig. unter Nr. 5282 
erbeten. 


Cüchtige Maurer 


den beim Neubau der Artillerie⸗Ka⸗ 
ernements Dt. Eylau von ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen daſelbſt bei 
Hrn. Bauführer Wilke. Chr. Sand. 


Suche tüchtige (5522) 
Arbeitsjungen zum Streichen 


A. Ventzki in Graudenz. 


170026 42 48 314 404 515 638 96 711 65 943 
358 405 31 96 523 91 [300] 799 828 68 [500] 959 [1500] 66 
25 62 115 21 219 306 443 547 
237 45 [3000] 349 71 411 1300] 558 669 782 820 64 90 978 
92 348 77 618 23 88 875 902 (3000 


meiſter Heßke, Neuenburg. 


150055 179 322 49 [300] 322 (300 598 621 736 64 86 860 940 
161179 212 327 96 490 569 [500] 608 55 729 805 [3000] 33 71 [30001 76 
152225 304 63 656 
154005 187 314 535 722 94 868 99 [1500] 9 

53 65 700 823 47 56 902 80 


153082 232 341 51 499 529 715 93 
79 155070 615 22 47 
156008 381 405 514 [1500] 44 671 713 40 


157106 35 287 [500] 332 44 401 68 520 98 677 775 
158065 326 430 561 90 604 79 705 159018 11500] 441 713 70 

160%9 21 37 131 207 12 77 462 95 [3000) 555 82 83 634 71 785 
161022 61 128 226 68 407 49 70 557 97 844 941 162037 93 11500] 440 
1500] 73 76 601 50 818 975 1 
36 95 274 301 53 617 26 83 5 
[1500] 502 621 29 709 68 79 
774 167168 [3000] 286 330 


034 286 369 592 617 850 954 164027 
5 935 [300] 94 165224 312 60 86 470 
7 25 58 64 166092 141 215 403 64 646 
2 45 65 485 551 628 29 88 728 841 55 940 


168010 30 124 94 234 75 [3000] 426 33 544 47 89 90 [300] 91 97 
0 653 81 91 806 58 901 


169025 [3000] 150 201 5 401 678 84 [1500] 719 


171039 152 86 281 
172001 10 
173018 332 58 86 406 834 91 174021 
175102 49 
176112 78 332 555 687 [300) 924 


177054 101 95 291 362 420 44 48 73 [500] 79 556 [1500] 78 
178407 548 81 88 800 179144 305 55 438 57 507 
19 92 676 758 850 946 77 

1850057 93 303 38 404 [500] 584 630 74 752 841 80 181208 713 24 
182017 165 206 444 [3000] 58 644 712 
554 90 626 730 895 [300] 97 [300] 
[3000] 68 839 63 185002 30 44 66 169 (300) 98 480 577 971 76 186001 
50 156 223 422 651 722 54 [1500] 802 75 [300] 909 a 
513 75 629 80 792 837 68 
730 813 915 30 50 60 91 189270 464 532 683 85 746 60 944 


— In, 


183025 [1500] 61 353 488 92 
184099 107 33 49 99 277 432 555 


187126 72 340 482 
188057 231 308 39 44 99 524 55 92 605 20 


Zwei Seilergeſellen 
finden dau ernde Beſchäftigung bei Seiler⸗ 
53850 
Zwei tüchtige Auf (5355) 
Stellmachergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
F. Kuligowski, Brieſen Wpr. 
Ein tüchtiger (5396) 
Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei W. 
Peters, Stellmachermſtr. Dt. Eylau. 


Zwei Stellmachergeſellen 

finden lohnende Beſchäftigung bei F. 

Ehmann in Löbau Weſtpr. (5445) 
Cautionsfähigen 


Unternehmer 
mit 40 — 50 Arbeitern 


der das Ent⸗ und Beladen der Eiſen⸗ 

bahnwagen und das Einmieten der 

Rüben in Accord übernehmen will, ſucht 
(5402) Zuckerfabrik Pelplin. 


Empfehle: 

1 Ober⸗Inſpektor, verheir., ein ſehr 
erfahr., energ., fleißiger u. ſolider 
Beamter, ferner 2 unverh. Inſpek⸗ 
toren, von denen einer ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig gewirthſch. hat, 1 Brenner, 
gut ziehend u. brauchbar, 2 Jörſter u. 
3 Gärtner. A. Werner, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 

Zum 1. Oktober wird ein gut 
empfohlener (5502) 


2. Beamter 
bei einem Gehalt von 400 Mk. geſucht. 
Dom. Mochel bei Triſchin. 
Ein verheiratheter Geſpann⸗ 
knecht ſowie zwei Inſtleute mit 
Hofgängern finden zu Martini d. J. 
Stellung in (5174) 
Borrishof bei Tiefenau Weſtpr. 


Per ſofort oder 1. September wird 
ein einfacher, aber energiſcher (5501) 
Wirthſchaftsbeamter 
geſucht, der mit Maſchinen und Rüben⸗ 
ban Beſcheid weiß. ehalt 400 Mark 
excl. Wäſche. A. Hacker, Gr. Gartz 

per Pelplin. 

Auf dem Do m. Stein bei Dt. 
Eylau „wird zum 1. September ein 

junger Inſpektor 

geſucht, welcher unterm Prinzipal zu 
wirthſchaften hat. Perſönliche Meldung 
oder Zeugniſſe erbeten. (5490) 

Ein evangl., unverheir. (3504) 

Wirthſchafter 

mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. in Blandau bei Gotters⸗ 
feld geſucht. Gehalt 300 Mk. p. a., bei 
guter Führung und Brauchbarkeit mehr. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften an 
die Gutsverwaltung. 

Daſelbſt findet ein 

Hofverwalter 

bei 240 Mark Gehalt p. & von ſofort 
Stellung. 

Ein erfahrener und zuverläffiger, 

äfer ’ 

deutſch, mit guten Zeugniſſen, erhält 
von Martini Stellung — Bletowo 
bei Pr. Stargard. Derſelbe hat 
zwei Schäferknechte zu halten. (5529) 


Suche per ſofort einen 
. Unterbrenner. 


Polniſch ſprechende bevorzugt. 
| üggebre cht, Brennerei⸗Verwalter, 


(5286) 


Kl. Schmückwalde b. Gr. Schmückwalde. geſucht für drei Mädchen. 


„Kämmerer und Schäfer 
| 


verheirathet, für Tauerſee u. Schreibers⸗ 
| dorf, finden Martini Stellung. 
ſönkiche Vorſtellung erforderlich. Dom. 
l. Tauerſee, Kreis Neidendurg. 

Eein junger Mann, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, Obertertianer, ſucht in 
einem größeren Leder ⸗Geſchäft als 
Lehrling Stellung. Gefl. Offert 
an Kaufm. Theodor Spindler, 
Gneſen. (5508) 


Zum 1. Oktober cr. wird in einem 
Pfarrhauſe auf dem Lande eine im Unter⸗ 
richten erfahrene N 

muſikaliſche Erzieherin 
Gefl. Offer⸗ 


ten mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 5500 durch die Expedition 
Per⸗ des Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort eine (3491) 


Kindergärtnerin 


I. Klaſſe, die 3 Mädchen im Alter 


von 5-10 Jahren zu unterrichten 


hat. B. Roſenberg, Oſche Wpr. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 


E 3 SSssssss d cosfettions-Geſchäft ſuche ich per ſofort 


| inen fleißigen, aufgeweckten Knaben 


oder 1. September cr. eine (4928) 


gebrauche für die Schreiberei in meinem tüchtige Verkäuferin und 


[Comtoir gegen monatl. Vergütigung. 
Adclph Guttseit, Marienwerderſtr. 51. 


SGS 


.. Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche von ſogleich oder ſpäter 
zwei Lehrlinge (549) 

L. Roſenberg, Roſenberg Weſtpr. 


Ein junger Mann 
(möglichſt Einj.⸗Freiw.), welcher Luft 
hat, die Brauerei zu erlernen, kann 
ſich melden. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift 5493 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Ledergeſchäft ſuche per 1. 
Oktober cr. 44914) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
P. Wieszniewski, Pr. Stargard. 
Ja meiner Buch⸗ und Nunſthandlung 
kann ſoſort. oder ſpäter (8278) 
ein Lehrling 
gegen monatliche Vergütigung eintreten 
R. Barth, Buch- und Kunſthandlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 
In meinem Material⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft findet (4799) 
ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Elten, von ſogleich 
Stellung. A. Hardt, Oſterode. 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſucht (3294) 
L. Gelhorn, Thorn, 
Wein⸗Gros-Handlung. 


Für mein Deſtillations⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich (4625) 
einen Lehrling. 

Ed. Stahr, Rieſenburg. 
Suche für mein Fleiſcherei⸗ und 
Wurſt⸗Geſchäft 5448 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
A. Satzkewitz, Biſchofswerder. 


In meinem Geſchäft findet von ſofort 
ein Lehrling 
Stellung. 6456) 
Salomon Eyck, Freyſtadt Weſtpr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Getreide-, Woll⸗ u. Produkten⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern (Pole), m. guter 
Schulbildung, findet in meinem Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
handlung, Deſtillation, von ſofort Stel⸗ 


lung. W. Niedbalsk Inowrazlaw. 


Ein Müller hrling 
für eine größere Waſſermühle von ſof. 
geſucht. Meldungen erbittet (5287) 


Feldt, Werkm., Broddnermühle b.Mewe.— 


Einen Lehrling 
gegen 300 Mark Peuſion, oder 
auch zweiten Inſpektor gegen 150 
Mark Gehalt, evangeliſch und aus 
guter Familie, fucht ſofort eventl. 
zum 1. Oktober Dom. Bohlſchau 
bei Neuſtadt Weſtpr. (5414) 

Suche ſofort für meine Bäckerei einen 
tüchtigen Laufburſchen. 

Leſſen, den 6. Auguſt 1890. 

(5395) Schmeichel. 


Zwei Lehrlinge 


können ſich melden W. Dreſchoff's 
Conditorei, Marienwerder. (5541) 


ein Lehrmädchen. 
Selbige müſſen perfekt polniſch ſprechen 
und mit der Schneiderei vertraut ſein. 
Salo Cohn, Culmſee Wpr. 
Eine geitbte, - (6021) 
Direetriee 
für feineren Putz findet per 1. Sep⸗ 
tember reſp. früher dauerndes Engage⸗ 
ment bei F. Wakarecy, Bromberg, 
Friedrichſtraße 52. 
Das Gut Lipowitz ſucht zum 
1 October a g (4923) 
eine Wirthin. 
Diefelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufſichtigen. Die Milch 
wird an den Milchpächter abgegeben. 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirthin 
vertraut ſein. Baldige pertönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (4923) 


Für ein Gut mit Milchwirthſchaft 
wird vom 1. Oktober oder 1. November 
eine erfahrene, tüchtige und zuverläſſige 

Wirthin 
in mittleren Jahren geſucht. (5498) 

Meldungen mit langjährigen Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an Fran Anna Kramer, 
Voigtshof bei Seeburg. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
für Mitte Auguſt geſucht. Haupt 
erfordernißf: Beaufſichtigung des 
Melkeus und Kochen f. gute, bürg. 
Küche. Offerten erbeten Brom berg, 
E. Z. 141 poſtlagernd. (5121) 
Zur Unterſtützung reſp. zur Cva 


lernung der Wirthſchaft wird 


ein Mädchen 


ohne Penſionszahlung in Radmans⸗ 
dorf bei Gottersfeld geſucht. 


Zum 1. Oktober wird ein einfaches 

junges Mädchen 

ur Erlernung der Landwirthſchaft ges 
ſacht. Tannenrode bei Graudenz. 
(5381) Frau Helene Netz. 


Zur Stütze der Hausfrau in einem 
feinen Hotel einer mittleren Provinzial⸗ 
ſtadt wird 


ein junges Mädchen 
geſucht. Meldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 5407 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. l 


Geſucht 

zum 2. Oktober cr. ein Stubenmäd⸗ 
chen, welches gut Zimmer aufräumt, 
geübt in Handarbeiten iſt und die Be⸗ 
aufſichtigung eines 2jährigen Kindes 
übernimmt. (5410) | 

Rieſenburg / Wpr., 6. Aug. 1890, 

von Nouppert 

Rittmeiſter und Eskadronchef. 


Eine Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen ſucht von foforf 
für ein 8 Monate altes Kind (5391) 
Frau Oberlehrer v. Schaewen, 
Marienwerder, Breiteſtraße 230. 


Auſtändiges (nicht feines) 
junges Mädchen 
kann feine Küche und Wirthſchaft ſofort 
erlernen gegen kleine Penſton oder Gegen⸗ 


leiſtung. Anfragen unter A. N. poſt⸗ 
lagernd Naymowo Weſtpr. (4920) 


Leine Servit⸗Kellnerinnen 
ſucht Frau Ehlert, Königsberg 
i. Pr., Köttelſtr. 8. (5534) 


isse ed Knee 


Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
1 e uch ich 65530) 
einen Lehrling 
% Sohn achtbarer Eltern, zu 
en gagiren. 


W. Froelich, Lötzen. 


25 
Kernen 


Suche v. jof. od ſpäter Stellung 
als erſter oder alleiniger Beamter 
auf größer. Gute unter dir. Leitung d. 
Prinzipals. Bin 22 J. alt, Guts⸗ 
beſitzers Sohn, evang. Relig., 6 Jahre 
b. Fach, militärfr., u. d. poln. Sprache 
mächtig. Gefl. Off. bitte u. H. S. 100 
poſtl. Neidenburg Oſtpr. (5480) 

Eine tüchtige, ſaubere 

Köchin 
welche auch die Hausarbeit mit über: 
nimmt, wird zum ſofortigen Antritt 
giust Meldungen mit Zeugniſſen u. 
ehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5494 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


8 — 


für den Vor⸗ 


Eine Aufwärterin tant 


Gartenſtraße 1, 1 Tr. (5483) 


2 2 

Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet ſofort 
oder ſpäten Stellung als Stütze der 
3 Bedingung: Kenntniß der 

üche, Gehalt nach Uebereinkunft. Off. 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Fr. A. Dreſchoff, Marienwerder Wp 


Ich ſuche zum 1. Oktober ein 
tüchtiges Näh⸗ 

und Plättmädchen 
evang. Konfeſſion, welches bei, d. Aus 
beſſern der Wäſche gut verſteht, auch 
etwas ſchneidern kann. Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie ſind baldigſt 
einzuſenden an (5531) ! 
Frau Oekonomierath Aly, 
Poſt Gr. Klonia in Weſtpr. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1835, 18 

1844, 1815, 1849, 1859, 1860, möglich 

vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen 


Neu übernommen 


Hotel de Russie | 
Königsberg Opr., 


Steindamm 124, Mittelpunkt 
der Stadt, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herren Reiſenden u. Pri⸗ 
vaten aufs Angelegentlichſte. 

Otto Kirschnick. 


Gün- Rothe Halbe 
stigste [Kreuz- Antheile 
Chancen | Lese Baımz.sopr. 


à 3 Mark 


Hauptgewinn Baar 


50000 Mk. 


ohne Abzug zahlbar. 


Für Porto 


10 Loose 2000 und Liste 
Treffer. A beizufügen. 


Zu beziehen durch die Generalagentur: 


Lud. Müller & Co., 


Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 
München, Nürnberg. 
Hier bei: Gustav Kauffmann, 
Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 
Alberty, Gust. Brand, Jul. Ro- 
mowski, Grabenstr. 15. (5081) 


(4522) 


Für 3 
Zahnleidende 
[in Hrep stadt 

(Salewski’s Hötel) 
am 11. und 12, August 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechstunden möglichst Vorm. 
FR ug e 2 


Vothe Stern Sinie 1 


a König. Belg. Poltdampfer von | 


5 Austunſt ertheilem 
Die Direktion in Antwerpen. 


ANR 
& Borno-Cirren& 
& DOTIEO-LIJATTEN z: 


X Originalkiſte (250 Stüch 2 
für 11 Mk. 


übertreffen jede andere Cigarre 
77 in Feinheit, Geſchmack u. Brand. 
Nur zu haben bei 


R. Martens, Danzig 


Cigarren-Import⸗Geſchäft. 2 
Eiſeubahuſchienen 
Dachpappe 
Theer 
Cemeut 

ſowie Bee e. 
Baubeſchläge 

Otto Hensel 

Neuenburg Wpr. 


Ade Kassenfabrik Berlin versendel 2 
A Kassen -Katalog 2.8 


BEERArBBR Zr) ar nn 
Gebrauchtes Pianino 
oder kurzer Flügel 
gut erhalten, wird ſchleunigſt zu kaufen 
eſucht. B. Thieſſen, Hotelbeſitzer, 
Lautenburg Weſtpr. 5492) 


Feldbahn 
don 300 Metern Länge zu verkaufen. 


Kauf⸗Offerten unter Nr. 5499 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


88e 
— 


(5528) 


offerirt billigſt 


ark — 11 Loose 


In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose à 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 
su haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet 


August Fuh 


erlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


für 10 Mark — der 


(3181) 


Loose-General- 
Se, Debit, 


Atte 


and wirthſchaftliche Winterfchule zu Zoppot (bei Danzig) 
B IV. Kursus am 20. October. 


eginn des diesjährigen 


Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie, 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtbau, 


der Mathematik; Geſchäftsaufſätze, 


Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſchen, in 


Vorbereitung auf Communalämter ze. 


Praktiſche Demonſtrationen in der Gutswirthſchaft u. Excurſionen. — Anmeldungen 


Hotel „Drei 


uge 


nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über 


Kronen“, Lautenburg Wes ipr. 
(Inhaber: B. Thiessen) 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 
3 am Ba 


Penſion ꝛc. Der Direktor Dr. V. Funk, 


bubof. ( 


60”, aus 


gut reparirt, fteht 


Dampf⸗ Dreſchkaſten 


Gnrret, Sons & Oo. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


der Fabrik 


billig zum Verkauf. 


Alte Eſſenbahuſchienen at Zittauer Zwiebeln 
zu Bauzwecken zu verkaufen bei (5523) 


(5464) 
Robert Tilk, Thorn. 


Sher crobr. Ihlen 


a 24 Mark per Toune 
offerirt D. Balzer 
(5498) Strasburg Weſtpr. 

Reinen Rebenſaft, a. eig. G., aner⸗ 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf., off. 
Eckert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 
Einen größeren Poſten friſch 
gepreßften (4912) 


Kern⸗Kirſchſaft 
und Himbeerſaft 


habe ſehr preiswerth abzugeben. 


&. A. Schulz, 


Königsberg i. Pr., Sackh. 123. 


Räucherflundern! ©! 
allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 

Die beliebten (5443) 
Sahnenkäschen 

ſind wieder zu haben bei 
Gustav Brand. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


2 Preßhefe male, 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Aromatique 


von ärztlichen Autoritäten aner⸗ 
kannter feinſter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 


Tafelliqueur 


I al. Flaschen à Mk. 1.00 resp.MK-190 | zum 


Nach Außerhalb 1%, Fl. incl.] 


Kifte franfo gegen Nachnahme von 
Mk. 19.00. d. Weiss, Posen. 


U 101 * int 
„Meyer’s Benedictiner mit Pepsin 
von Friedr. Ernſt Meyer & Cie. in Biele⸗ 
feld, anerkannt beſtes Hausmittel bei 
Magenleiden und Verdauungsſtörungen, 
insbeſondere bei Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Aufftoßen, Sodbrennen 
nach den Mahlzeiten; Schwächegefühl, 
Brechreiz, Magendrücken, Bleichſucht ac. 
Bewährtes Stärkungsmittel für Recon⸗ 
valescenten. Wirkung ſicher! Geſchmack 
ſehr angenehm! Zu Mk. 0,50, 1,00, 
2.00 und 3,50 vorräthig bei Fritz Kyſer, 
Grandenz, Herm. Klatt, Neumark, 
Fr. Preß, Niefenburg, Ed. Wilſch, 
Mewe, C. F. Langer, Strasburg Wpr 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 


Born, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3678) 


Pirnaer Saakroggen 


habe ich mit 6 Mk. 50 Pf. per 80 Pfd. 
zu verkaufen. Markwald auf 
Geyerswalde p. Reichenau Oſtpr. 


Wittwe Becher, Gr. Sanskau. 
57 0% % % % %%⏑ẽ,j,,En0 eee 


& Wichtig für alle Mütter! 
Gebrüder Gehrigs ächte 
2 Zahuhalsbänder 


bewährt ſeit 40 Jahren, Kindern 

das Zahnen zu erleichtern ſowie 
2 Unruhe und Zahnkrämpfe fern zu 
L balten, find ächt zu haben a 1 Mk. 
2 bei Gebr. Gehrig, Hoflicfe: 
8 rauten u. Apotheker, Berlin 
5 SW., Beſſelſtr. 16. (5525) 
2 In Graudenz ächt 
zu haben bei Fritz Kyser. 2 


— .. 


Floppelrübenſamen 
1 grünköpfige und rothköpfige, 


Max Scherf. 


(5132) 


% 


Superphosphat 
Chomas⸗ € 

phosphatmehl 7 
Düngergyps 
Kainit 


23 


Dr 3 


Dom. Lindenberg per . 


810 Sterken 


— wenn möglich hochtragend — zu kaufen. 
Gefl. Offerten m. Gewichts⸗ u. äußerſter 
Preisangabe baldigſt erbeten. 


Auf dem Dom. Stein bei Dt. 
Eylau find circa 


70 Ramionille-Länner 


vom Januar zu verkaufen. 
Mein in Löbau Weſtpr., am 


Markt, belegenes Geſchäftshaus 
mit Speicherräumlichkeiten, in welchem 
ſeit 30 Jahren ein Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft mit ſehr gutem Erfolg 
betrieben wurde und ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft ebenſo eignet, iſt mit, 
wie auch ohne dazu gehörigem Land 
unter ſehr günſtigen Bedingungen und 
geringer Anzahlung von ſogleich zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Löbau Wpr., im Auguſt 1890. 
(4843) S. Lichtenſtein. 
5366) Im Auftr. habe hierſelbſt mehrere 
Grundſtücke zu verkaufen od. zu ver⸗ 
pachten v. gleich oder ſpäter. In Kauf 
von 2—3000 Thalern. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Zur Pacht 550600 Mt. 
nothw. Oliva, Ludolpfiene 18, R. v. G. 
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Boekwindmille 


neue Gebäude, 60 De Lehmboden, 
mit gutem Inventar und voller Ernte, 
iſt mit geringer Anzahlung billig zu 
verkaufen. Näheres bei (5495) 
Gottlieb Rey in Neidenburg. 
Ländlicher und städtischer 
Grundbesitz (3007e) 
wird durch uns unter günftigen Be: 
dingungen beliehen. Auf Verlangen wer⸗ 
den auch Vorſchüſſe gewährt. G. Jacoby 
Sohn, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 11a. 
Stud. jur ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Hauslehrer 
u. dergl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5478 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
des Polniſchen mächtiger (5497) 
Büreauvorſteher 
kann ſofort, eventl. zum 1. September er., 
bei mir Stellung finden. Schülke, 
Rechtsanwalt, Löbau Wpr. 
Ein junger Mann findet in mei⸗ 
nem Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft 
als Verkäufer 
vom 1. September er. Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache und gute Handſchrift 
wünſchenswerth. Briefmarken verbeten. 
Joſeph Fink, Bromberg. 
Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 20. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember einen jüngeren (5496) 


Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
— an Borsti, Danzig. 
Für mein Tuch: und Mauufaktur⸗ 
waaren Geſchäft wünſche einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig u. wenn 
möglich mit der Webebaumwollen⸗ 
Brauche bewandert. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſpr. erbittet S. Michalowski, 
Johannisburg Oſtpr. (5496) 


Zwei flotte Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per 1. reſp. 
15. September dauernde Stellung. Auch 
ſuche ich einen (6341) 

Lehrling 
moſaiſch, mit guter Schulbildung, unter 
günſtigen Bedingungen. 

B. Herzberg, Alt⸗Kiſchau Wpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Sep: 
tember einen tüchtigen, ſoliden (5384) 
Verkäufer ſowie 1 Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Abſchrift der 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. L. Hirſchbruch, Löbau Wpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Coufektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. Auguſt reſp. 1. 
September er. einen tüchtigen 

Verkäufer 

der der polniſchen Sprache unbedingt 
mächtig ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an (5294) 

Maretzki, Neidenburg. 
Einen tüchtigen Gehilfen 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 15. d. Mts. (5397 

H. Goering, Hohenſtein Opr. 

Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tions-Geſchäft ſuche von ſofort einen 

jüngeren Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht. (5371) 
Julius Knopf, Schwetz. 


Ein zweiter Buchhalter 


oder eine andere Perſönlichkeit, welche 
gewandt im Rechnen iſt, für die Dauer 
der Campagne, Anfang September bis 
Ende Januar, wird für eine Zuckerfabrik 
gewünſcht. Offerten werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 5403 an die Exped. 
[des Geſelligen erbeten. 


In mein hieſiges Colonialw.⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft kann ſofort ein tüch⸗ 
tiger, umſichtsvoller (5398) 

Expedient 
mit der Branche gut vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig, eintreten. 
Photographie iſt beizufügen. 
J. Woythaler, Allenſte in Opr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht, wird für mein 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Anmeldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Photographie und 
Seuonifien erbeten. (5433) 
ernhard Lippmann, Poſen. 
Einen tüchtigen (5449) 
jungen Mann 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich 
J. Fox, Gr. Lemkendorf Opr. 
In meinem Getreide⸗, Kohlen⸗ und 
Holzgeſchäft findet (5300) 
ein junger Mann 
unter beſcheidenen Anſprüchen vom 
1. September cr. Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Julius Grünbaum, Rieſen burg. 


Ein junger Mann 
mit der Buchführung vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſo fort 
in meinem Getreide⸗ und Sämereien⸗ 
Geſchäft eintreten. Heymann Gerſon, 
In owrazlaw. (5336) 


REERHIRAHRE 


* Ein gewandter 8 


2 Verkäufer 


chr. Conf., wird als erſter 
Verkäufer für ein feines 
Mauufaktur⸗- und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Danzig 
per ſofort reſp. zum 1. Oktbr. 


geſucht. 

Die Stellung iſt ſehr ſelbſt⸗ 
ſtändig und dauernd. 

Nur Offerten von nicht zu 
jungen, möglichſt auch polniſch 
ſprechenden Bewerbern mit 
beſten Referenzen finden Be⸗ 
rückſichtigung und ſind unter 
Beifügung der Photographie 
und Zeugniß⸗Abſchriften an 
die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 5492 einzureichen. 


N eee eee 
Einen umſichtigen Coumis 
und einen Lehrling ſucht für ſein Co⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft, 
polniſche Sprache erforderlich, 5370) 
C. Th. Daehn, Culm. 
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Einen Commis 
tüchtigen und gewandten Ver⸗ 
käufer, der fertig polniſch % 
ſpricht, ſuche per 1. Septem⸗ 
ber cr. für mein Manufaktur⸗ 
und Herrengarderobengeſchäft. 

D. Jaoby, Lötzen. 


————— 
Einen jungen Commis 
einen Volontär 


beide der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort die Manufakturwaaren⸗ 
Handlung von 8 imſon, 
Gilgenburg Oſtpr. (5187) 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben-Geſchäft ſuche ich 
per ſofort einen der polniſchen Sprache 
und einfachen Buchführung müchtigen 
jungen Mann. (5503) 
H. Landecker, Exin. 
Einen tüchtigen (5493) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per fofort reſp. 15. d. Mis. für mein 
Manufaktur⸗ und Konfcktions⸗Geſchäft. 
Zeugnißabſchriften wie Gehaltsanſprüche 
ſind den Meldungen beizufügen. 
S. N. Witkowsky, Lyck Oſtpr. 


Eine Kl. Wohnung B 44. 


Getreidem 14. 
Ein Laden 2 

in der frequenteſten Straße, mit an⸗ 
grenzenden 3 Zimmern, Küche, Remiſe, 
großem Keller ꝛc. habe p. d. 1. Oktober u 
zu vermiethen. (5432) | 
M. Michelſon, Natel (Netze). 


Eine gut möbl. Wohnung 
vom 1. September zu vermiethen, bis 
dahin Offizierwohnung, Mauerſtr. 8. 


Ein kleiner Laden 
auch zu Bureauzwecken, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerſtr. 8. (5485) 


Zu vermiethen 
ein großer heller Raum, von drei 
Seiten Licht, bis jetzt Tiſchlerwerk⸗ 
ftätte geweſen, von ſofort Mauerſtr 8. 
Soeben neu erſchienen in 


Jul. Gaebel's Buchhdlg. 


in Grandenz: 

Pawlowski, J. N., Karte des 
Kreiſes Schwetz. — Maßſtab 
1: 200,000. — 0,50 Mk. (Für 
Schulen von 20 Exemplaren 
a 0,40 Mk.) 

Früher erſchienen im gleichen Verlage 
von demſelben Herrn Verfaſſer: 

Karte des Kreiſes Graudens. — 
0,40 Mk. 
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Karte der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit der neuen 
Kreiseintheilung. — 2 Mk. 

Karte der N von Dauzig.— 

20 5 


Karte der Regiernungsbezirke Dan⸗ 
zig und Marienwerder. — 
a 0,20 Mk. 

Karte, hiſtor.⸗geogr., vom alten 
Preußen und Pomme fen 
während der Herrſchaßt des 
deutſchen Ritterordeus. — 


1,60 Mk. 

Die Mutter als erſte Lehrerin ihrer 
Kinder. — Ein Buch für Mütter 
und Erzieherinnen. 1. Ab⸗ 

. theilung. — 0,90 Mk. 650309 

Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Juni 1890 
Abfahrt von Graudenz nach 

Laskowitz Jablonowo Thorn Marienbg. 

13 Bm. 7,10 Vm. 6,13 Vm.] 8,0 Bm. 

2,1 Nm. 2,58 Nm. 10, Vm. 

7, Nm. 7,2 Nm.] 4,52 Nm. 

0 Kulm: 9,0 Ab. 

8,0 Vm. 
Ankunft in Graudenz von 

Laskowitz Jablonowo Thorn Marienbg. 

8,5 Bm. 10,8 Vu. 10, Pm. 9,6 Vm. 

12,5 Nm.] 6,07 Nm. 4,4 Nm.] 2,7 Nm. 


4.25 Nm. 11, Ab. 8,5 Ab. 6, Nm. 
9, Ab. Kulm: 9, Ab. 
11. Ab. 8, Bui. 8 
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| Drittes Blatt. 


„sp. zum Strafgeſetzbuch ift die ſtrafrechtliche Beſtimmung auf andere 


u ee Bun > a — 


Grandenz, Sonnabend] 
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Die Weſtpreußiſche Gewerbekammer 


agt in ihrem Jahresbericht weiter über die Entwickelung des 


Handwerks und Gewerbes: 
Als ein erfreulicher 
Lehrlinge muß der Beſchluß der Gewerbekammer vom 26. No⸗ 
vember 1889 bezeichnet werden, durch welchen im Anſchluß an den 
Fortbildungsunterricht das Fachſchulweſen reſp. den Fach⸗ 
zeichenunterricht in den Staatsſchulen einzuführen be⸗ 
antragt iſt. 
s kann nicht oft genug betont werden, 
und von wie großem Nutzen dieſer Unterricht für Lehrlinge und 
Geſellen iſt, und wie derſelbe auch mit weit mehr Luſt betrieben 
wird, als der Fortbildungsunterricht. Es ſoll damit nicht geſagt 
ſein, wie es von einer Seite ausgeſprochen wurde, daß der Fort⸗ 
bildungsunterricht ganz aufzugeben und nur der Fach⸗ reſp. Fach⸗ 
zeichenunterricht zu betreiben ſei. Es wäre dies ohne Frage nach⸗ 
theilig, denn die allgemeine Bildung (wie eng auch ihre Grenzen 
ezogen ſeien), die die Fortbildungsſchule giebt, iſt noch vielen 
2 ehrlingen nöthig und wird ihnen im ſpäteren Leben von größtem 
Nutzen ſein. Zweckmäßig wäre es jedoch, wie es auch der Ge⸗ 
werbekammerbeſchluß betont, die mehr befähigten Elemente der 
Pag he dieſen Fachzeichenunterricht genießen zu laſſen. 
aß dem Fortbildungsuntericht im Allgemeinen ein reges Intereſſe 
entgegengebracht wird, geht aus den Berichten von verſchiedenen Seiten 
hervor, die alle betonen, daß der Schulbeſuch in den ſtaatlichen 
Schulen der Provinz ein regelmäßiger geworden iſt. Nur tritt 
bon Neuem immer wieder der Wuuſch auf, den Aufang des Schul⸗ 
unterrichts auf 7½ Uhr Abends feſtzuſetzen und auch den Sonntag⸗ 
Bormittags⸗Unterricht einzuführen. Letztere Zeit würde ſich ganz 
beſonders zum Zeichenunterricht eignen, und es könnte die Zeit 
des Gottesdienſtes nach örtlichen Verhältniſſen reſpektirt werden. 
Beſonders aber muß noch auf das Bäckergewerbe Rückſicht ge⸗ 
nommen werden, das allgemein Klage darüber führt, daß die 
Meiſter ihre Lehrlinge zur Fortbildungsſchule ſchicken müſſen, wenn 
ihre Arbeit beginnt; es würde wohl der Nachmittag für dieſes 
Gewerbe am beſten geeignet ſein, den Unterricht abzuhalten, dann 
würde auch der Beſuch von den Lehrlingen dieſes Gewerbes ein 
beſſerer ſein als jetzt. 

Es wird andererſeits vielfach der Wunſch rege, bei den 

5 Schulen alljährlich Prüfungen einzuſetzen, und diejenigen 
Schüler, welche die Prüfung beſtehen, auch wenn ſie noch nicht 
18 Jahre alt find, von der Schulpflicht zu entbinden, um ſo den 
Schülern ein Ziel zu geben, nach welchem ſie hinſtreben können. 
Man glaubt, auch die Meiſter würden dann eifriger die Fort⸗ 
bildungsſchule unterſtützen, als dies bisher geſchehen iſt. 

Die von Seiten des Gewerblichen Centralvereins Danzig er⸗ 
richtete VBorbilder- San mlung für alle Gewerbe, die es ſich 
zur Aufgabe macht, Handwerkern muſtergiltige Vorlagen bei der 
Ausführung ihrer Arbeiten zu verſchaffen, wird rege benutzt. Auch 
ſoll dieſelbe nicht allein den Danziger Handwerkern und Gewerbe⸗ 
treibenden zu Gute kommen, ſondern die Direktion iſt eifrig be⸗ 
müht, auch den auswärtigen, in der Provinz Weſtpreußen wohnenden 
Handwerkern, daraus Nutzen zu verſchaffen. Es iſt dieſe Ein⸗ 
nichtung ganz beſonders dazu angethan, außer vortrefflicher tech⸗ 
niſcher Belehrung und Anweiſung, den Geſchmack und Schönheits⸗ 
ſinn zu pflegen, das Kunſthandwerk auch hier bei uns zu heben 
und die Handwerker wie die Gewerbetreibenden konkurrenzfähiger 
gegen die Leiſtungen großer Städte zu machen. 

as Innungsweſen iſt in ruhiger Entwickelung begriffen, 
und es haben die Innungen in verſchiedenen Städten ihre Für⸗ 
ſorge für die Mitglieder erweitert. So wurden in Graudenz 
bei der Fleiſcher⸗ und Schmiede⸗Innung Sterbekaſſen errichtet und 
bei der letzteren außerdem noch eine Krankenkaſſe. Bei anderen 

„Innungen, bei welchen folche Einrichtungen noch nicht beſtehen, iſt 
doch lebhaft der Wunſch und die Abſicht vorhanden, ſie in kürzeſter 
Zeit einzuführen. 

Der Innungs⸗Ausſchuß in Danzig hielt, wie in früheren 
Jahren, ſo auch in dieſem Jahre, gemeinſchaftliche Verſammlungen 
mit den Geſellen ab, wo ganz beſonders das Krankenkaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz geſprochen und Belehrung und Aufklärung über das In⸗ 
validen- und Alterverſorgungs⸗Geſetz gegeben wurde. Ueberhaupt 
ſucht der Innungs⸗Ausſchuß die nöthige Verbindung mit den 
Geſellen-Brüderſchaften (Krankenkaſſenverbänden) anzuknüpfen, um 
deren Wünſche kennen zu lernen bezw. ein gutes Verhältniß mit 
denſelben aufrecht zu halten. 

Es werden wiederholt Klagen über das Miß verhältniß 
der Gewerbeſteuer zur Grundſteuer laut, und es erſcheint 
daher dringend wünſchenswerth, die jetzt beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen einer eingehenden Reviſion zu unterwerfen, und 
die Höhe der Gewerbeſteuer nach Maßgabe der im Gewerbe⸗ 
ee thätigen Anlage und dem Betriebskapital geſetzlich zu 
regeln. 

Wie nothwendig eine Reform erſcheint, dürfte u. a. ſchon 
daraus hervorgehen, daß beiſpielsweiſe der Großgrundbeſitzer 
Bäckerei, Molkerei ꝛc. ꝛc. im Nebenbetriebe ſteuerfrei betreiben 
kann. Verpachtet er jedoch den einen oder den anderen Theil 
ſeines Beſitzes, z. B. den Obſtgarten, ſo iſt der Pächter des 

‚legteren für fein Gewerbe als Gärtner de. ſteuerpflichtig. 

Ferner wird auf s 369 des Strafgeſetzes aufmerkſam gemacht, 
welcher in ſeiner jetzigen Faſſung nicht mehr zeitgemäß ſein dürfte. 
Auf Grund dieſer Geſetzesſtelle werden mit Geldſtrafe bis zu 
90 Mark oder mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft: „Schloſſer, 
welche ohne obrigkeitliche Anweiſung oder ohne Genehmigung des 
Inhabers einer Wohnung, Schlüſſel zu Zimmern oder Behält⸗ 
niſſen in der Letzteren anfertigen oder Schlöſſer an denſelben 
öffnen, ohne Genehmigung des Hausbeſitzers oder ſeines Stell⸗ 
vertreters einen Hausſchlüſſel anfertigen, oder ohne Erlaubniß der 
Polizeibehörde Nachſchlüſſel oder Dietriche verabfolgen.“ 

Bekannt iſt es, daß durch den großen Fortſchritt in der 
Induſtrie fertige Schlüſſel in hunderten von verſchiedenen Modellen 

im Handel 1 und der Verkauf dieſer Schlüſſel in den 
Eiſenläden bei weitem den bei den Schloſſern überſteigt. Ja es 
können geſchickte Leute jedes anderen Gewerbes, insbeſondere 
Blech⸗ und Eiſenarbeiter, Schmiede, Mechaniker ꝛc. ungeſtraft 
thun, was dem Schloſſer verboten iſt, denn das Geſetz bedroht 
eben nur den letzteren und nach dem Kommentar von Oppenhof 


wie allſeitig bildend 


Gewerbetreibende als „Schloſſer“ nicht auszudehnen. Es wäre 
daher die Streichung der Worte „Schloſſer, welche“ und die Er⸗ 
gänzung derſelben durch das Wort „Wer“ in 8 369 des Straf⸗ 
geſetzbuchs dringend zu wünſchen. 

Zur Abhilfe der im Handwerk, Gewerbe und Landwirthſchaft 

hervorgetretenen Schäden werden folgende Vorſchläge gemacht. 

1) Einführung obligatoriſcher Meiſterprüfungen unter ſtaat⸗ 
licher Aufficht für das Baugewerbe (Maurerei und Zimmerei). 

2) Einſchränkung des Submiſſionsweſeus auf engere Kreiſe 
und größere Berückſichtigung der Qualität. 

3) Ausſchluß von nicht fachmänniſchen Unternehmern bei der 
Submiſſion. 

9 Beſeitigung (eventuell Einſchränkung) der durch die Arbeit 
in Strafanſtalten dem Gewerbeſtande erwachſenen Kon⸗ 
kurrenz. 

5) Einwirkung auf die Staatswerkſtätten behufs möglichſter 
Ausgleichung ihrer Betriebs⸗Intenſität und möglichſter An⸗ 
näherung ihrer Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe an die orts⸗ 
üblichen Zuſtände. 

6) Einschränkung des Hauſirhandels mit den Erzeugniſſen des 
Handwerks. 


Fortſchritt in der Ausbildung der 


No. 184. 


9. Auguſt 1890. 
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werkerſtand. 5 

8) Subventionierung von gewerblichen Fachſchulen Seitens des 
Staates, der Provinz und der Gemeinden. 

9) Vergebung von Arbeiten Seitens derſelben Körperſchaften 
an möglichſt am Orte, oder doch in der Provinz anſäſſige 
Innungsmitglieder. h . 

10) Aufnahme der Tuberkuloſe beim Rindvieh als Seuche in 
das Seuchengeſetz, ähnlich wie dies bei der Lungenſeuche 
bereits geſchehen. 

11) Genehmigung und Unterſtützung der geplanten Gewerbe⸗ 
ausſtellung für Oſt⸗ und Weſtpreußen in Elbing. 

12) Baldige Regelung der Gewerbeſteuer. . 

13) Erweiterung des Abſatzgebietes durch Zollverträge mit 
Rußland. 

14) Abänderung des 8 369 des Strafgeſetzbuchs in der ange⸗ 
deuteten Weiſe. 


5. Sort.) 


Falkenſtein. [Nachdr. verb. 
Von Viktor Schwarz. 
4. Kapitel. 

Eine Stunde mochte vergangen ſein, ſeit der Freiherr 
fortgeritten, und noch immer konnte ich mich nicht entſchließen, 
den Garten zu verlaſſen, ich meinte, im Freien die Unruhe, 
welche mich verzehrte, leichter ertragen zu können. Da plötz⸗ 
lich klang vom Schloßhofe her lautes Wehklagen und Jam⸗ 
mern. Beſtürzt lauſchte ich den Tönen, welche gleich einer 
ſchrillen Diſſonanz in meine glückliche, hoffnungsvolle Stim⸗ 
mung hineinklangen, und mein Herz drohte ſtill zu ſtehen vor 
Angſt und Schrecken. Bald aber gelang es mir, das läh— 
meude Entſetzen, welches mich erfaßt hatte, abzuſchütteln und 
jo ſchnell mich meine Füße tragen konnten, eilte ich in den 
Schloßhof. 

Dort ſtanden dichte Gruppen von Dorfbewohnern, laut 
und heſtig redend, lebhaft Handbewegungen machend und weh— 
klagend, bleiches Entſetzen lag auf allen Geſichtern und ein- 
zelne Frauen und Kinder ſchluchzten bitterlich .. . Was be⸗ 
deutete dies Alles? Von bangen Ahnungen beſtürmt, ſpähte 
ich nach einem bekannten Geſicht, als ſich plötzlich eine Hand 
leicht auf meinen Arm legte und Frau Ewald's Stimme 
haſtig flüſterte: „Gottlob, Graziella, daß Du da biſt, ich ſuchte 
Dich ſchon in Deinem Zimmer.“ 

„O, Frau Ewald, was iſt geſchehen?“ ſtammelte ich 
angſtvoll. 

„Ach Gott, Kind, weißt Du es nicht? Der Freiherr iſt 
mit dem Pferde geſtürzt, oder vielmehr der „ſchwarze Prinz“ 
muß ihn abgeworfen haben! Vor etwa einer Viertelſtunde 
ſtürmte das Pferd reiterlos in's Dorf; mehrere Leute, die 
den Freiherrn kurz vorher in ſcharfem Trabe über die Brücke 
hatten reiten ſehen, dachten ſogleich an ein Unglück und eilten 
dorthin. Sie fanden unſeren armen Herrn bewußtlos, blut⸗ 
überſtrömt auf dem ſteinigen Ufer liegen, offenbar hat das 
Pferd geſcheut und ihn abgeworfen. Eben haben ſie ihn ge⸗ 
bracht, glücklicherweiſe war der Arzt im Schulhauſe und kam 
gleich mit, aber er hat keine Hoffnung, das Leben des offen⸗ 
bar ſchwer Verletzten zu erhalten. Er liegt völlig theilnahms⸗ 
los und athmet ſchwach; vorhin verſuchte er zu ſprechen, aber 
er brachte keinen Laut hervor und dann rollten ſchwere Thrä⸗ 
nen über feine bleichen Wangen. Der Arzt meinte, es dürfte 
gut fein, an den Profeſſor H. in der Hauptſtadt zu telegra⸗ 
phiren; vielleicht könnteſt Du gleich die Depeſche aufſetzen, 
damit Franz ſie ſchnellſtens beſorgen kann.“ 

Ich flog in die Bibliothek, ſchrieb das Nöthige und be⸗ 
ſchwor dann Frau Ewald, mich den Freiherrn ſehen zu laſſen. 
Sie nickte und ich folgte ihr in's Speiſezimmer, wo man den 
Verunglückten auf das bequeme Sopha gebettet hatte. Der 
Arzt Hand mit trüber Miene neben dem Freiherrn, deſſen 
Augen geſchloſſen waren; ſchon lag der Schatten des Todes 
auf den bleichen Zügen und nur ab und zu lief ein Zucken 
durch die Glieder. Als ich den, der vor kaum einer Stunde 
in der Fülle der Geſundheit vor mir geſtanden, ſterbend vor 
mir liegen ſah, meinte ich, das Herz müßte mir brechen und 
mit einem Jammerſchrei ſank ich neben dem Lager zu Boden. 
Die Haushälterin ſagte vorwurfsvoll: 

„Graziella, wie magſt Du ſo ungeſtüm ſein!“ 

Aber der Arzt wehrte ihr und flüſterte: 

„Ruhig — er hat die Augen aufgeſchlagen — 
ſprechen Sie mit ihm, 
Stimme erkannt.“ 

Mich angſtvoll über den Freiherrn, deſſen Augen ſchon 
wieder geſchloſſen waren, beugend, flüſterte ich leiſe: 

„Ich bin's, — Graziella!“ 

Die blauen Augen öffneten ſich weit, ein irres Lächeln 
ſchwebte um die zuckenden Lippen und ſeine erkaltete Hand 
ſuchte die meine. Ich umſchloß ſeine Rechte mit beiden Hän⸗ 
den, meine heißen Thränen fielen auf fein bleiches, entftelltes 
Geſicht und ich fühlte deutlich den ſchwachen Druck feiner er 
kalteten Finger. Der Arzt flößte dem Sterbenden einige 
Tropfen ſtärkenden Weines ein — der Blick gewann an Aus⸗ 
druck und jetzt — jetzt öffneten ſich die blutleeren Lippen und 
verſuchten ein Wort zu jtammeln. . . . 

Aber ach, kein Laut entquoll der keuchenden Bruſt. Wie 
ſich der Sterbende auch mühte, kein Ton ließ ſich vernehmen 
und dann ſanken die Lider wieder herab und er verſank in 
den früheren bewußtloſen Zuſtand. 

„Irgend etwas ſcheint den Kranken zu beun ruhigen,“ fagte 
der Arzt, rathlos von Einem zum Andern blickend, „offenbar 
wünſcht er noch eine Beſtimmung zu treffen — vielleicht ſein 
Teſtament zu machen?“ ſchloß er halb fragend. 

„Das glaube ich nicht, Herr Doktor,“ entgegnete die Haus⸗ 
hälterin gedämpften Tones; „der gnädige Herr hat erſt heute 
Morgen letztwillige Verfügung getroffen, wenigſtens mußten 
der Verwalter und ich unſere Namen als Zeugen unter ein 
Schriftſtück, welches der Herr entworfen, ſeßen.“ 

„Hm — der Blick des Verwundeten deutet darauf hin, 
daß er bei vollem Bewußtſein iſt, und ich würde viel darum 
geben, ihm die Qual, ſich nicht verſtanden au ſehen, ab⸗ 
nehmen zu können“, murmelte der Arzt, während er dem 
Freiherrn auf's Neue ſtärkende Tropfen einflößte; ich war 
ihm dabei behülflich und, von einer plötzlichen Eingebung 
erfaßt, beugte ich mich über den Verwundeten und fragte: 
„Denken Sie an das Verſprechen, welches Sie mir gegeben? 
Quält es Sie, mir nicht ſagen zu können, wer ich bin und 
wie ich heiße?“ 

Die Lippen blieben trotz aller Anſtrengung geſchloſſen, 
aber der Blick der ſchon halb gebrochenen Augen bejahte. 


bitte, 
Fräulein — vielleicht hat er Ihre 


7 Beſchaffung eines möglichft billigen Kredits für den Hand⸗ 


Ich beugte mich tieſer über den Freiherrn, ſeine zuckenden 
Hände ſtrichen unſicher über mein in Thränen gebadetes Ge⸗ 
ſicht .. Ich hörte den Doktor die leiſe Frage an die 
Haushälterin richten: „In welchem Verhältniß ſteht das junge 
Mädchen zu dem Freiherrn?“ und vernahm die Antwort: 
„In gar keinem. Sie iſt eine fremde Waiſe, welche hier 
Unterkunft gefunden hat.“ Ob der Sterbende die Worte 
ebenfalls vernommen ? Faſt ſchien es ſo, denn wie Zorn 
glomm es auf den blauen Augen. Wieder mühten ſich die 
bleichen Lippen, ein Wort zu ſtammeln und leiſe wie ein 
Hauch ſchlug es an mein Ohr: 

„Vergieb — mir — meine —” 

„Mehr vernahm ich nicht. Ein blitzartiges Zucken lief 
durch die Glieder des Verwundeten — der Blick erloſch — 
die Seele war eutflohen. 
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Eine ſchwere Ohnmacht hielt meine Sinne während der 
üſen halben Stunde umſangen. Als ich wieder zum 
Bewußtſein erwachte, lag ich auf meinem Bett und jah den 
Arzt ſowie Frau Ewald mit beſorgten Geſichtern vor mir 
ſtehen. 

„Gottlob! Sie hat ſich wieder erholt“, ſagte der Arzt 
aufathmend, während er Frau Ewald ein mit ſtarkem Wein 
gefülltes Glas abnahm und es an meine Lippen hielt. . 

Mechaniſch trank ich einige Tropfen. Ich fühlte eine 
ſeltſame Schwere in meinen Gliedern und meine Schläfen 
hämmerten zum Zerſpringen, während ich vergeblich ver⸗ 
ſuchte, mich aufzurichten. „Bleiben Sie ruhig liegen“, gebot 
der Arzt freundlich, „die Erſchütterung war zu heftig für 
Ihre Konftitution. Frau Ewald wird Ihnen jetzt einen 
kühlenden Umſchlag um die Stiru legen und dann verſuchen 
Sie zu ſchlafen. Der Schlaf wird das beſte Heilmittel für 
Sie ſein.“ Ich fühlte mich zu matt; ich vermochte nur der 
Anordnung des Arztes Folge zu leiſten und ſchloß gehorſam 
die Augen, während die Haushälterin mir einen kühlenden 
Umſchlag auf die brennende Stirn legte und leiſe flüſterte: 

„Armes, verlaſſenes Kind!“ 

Am nächſten Morgen erhob ich mich nach tiefem, traum⸗ 
loſem, erguickendem Schlummer, ſchlüpfte in den Garten, in 
welchem ich am Abend vorher meinen roſigen Zukunftsträumen 
nachgehangen, und wand die ſchönſten Roſen, die ich finden 
lounte, zum Kranz um das letzte Lager des Freiherrn. Als 
ich meine traurige Arbeit beendet hatte, ſchlich ich mich in 
das ſtille Sterbezimmer und legte meine Blumen als Scheide⸗ 
gruß über die Leiche, drückte einen Kuß auf die erkaltete 
Haud und wollte mich eben leiſe zurückziehen, als die Thür 
geöffnet wurde und Doktor Winter in Begleitung des Arztes 
eintrat. Beide Herren begrüßten mich ſchweigend und nach⸗ 
dem der Arzt ſich freundlich nach meinem Befinden erkundigt, 
agte er: 
dal ee Depeſche des verſtorbenen Freiherrn hat Herrn 
Doktor Winter auf heute hierherberufen, offenbar hatte der 
Baron wichtige Angelegenheiten mit ſeinem Sachwalter zu 
beſprechen. Das Schickſal hat es anders gewollt, der Frei⸗ 
herr iſt von hinnen geſchieden, ohne feine Pläne zur Aus⸗ 
führung bringen zu können, aber vielleicht kann Herr Doktor 
Winter Ihnen irgend einen Rath geben.“ 

Ich ſchüttelte traurig den Kopf, folgte jedoch den Herren 
in die Bibliothek und theilte dem freundlichen Advokaten 
Alles mit, was auf die letzten Lebensſtunden des Freiherrn 
Bezug hatte. Als ich des Verſprechens des Verſtorbenen er⸗ 
wähnte, blickte mich Doktor Winter erwartungsvoll an, daun 
aber legte es ſich wie ein Schatten über ſeine hellen Augen 
und er ſagte ſeufzend: 

„Arme Graziella, ſo nahe am Ziele und dennoch getäuſcht! 
Aber verzweifeln Sie nicht, ich werde die Papiere des Ver⸗ 
ſtorbenen ſehr genau prüfen und ſichten, hoffentlich findet ſich 
irgend ein Anhaltspunkt.“ 

Ich ſchwieg. Was Hätte ich auch ſagen ſollen? Mir war 
zu Muthe wie einem Verdurſtenden, dem das Schickſal plötz⸗ 
lich den gefüllten Becher an die Lippen hält, um ihn dann 
inne werden zu laſſen, daß „zwiſchen Lipp' und Becherrand“ 
Raum genug für das Elend einer Welt iſt. 

Die einzigen Verwandten des verſtorbenen Freiherrn 
waren die verwittwete Gräfin Eggendorf und deren Sohn, 
Graf Adrian. Die Gräfin war eine Couſine des Ver⸗ 
ftorbenen; ſie befand ſich mit ihrem Sohne auf einer Schweizer⸗ 
reiſe, und jo fand die Beiſetzung des Freiherrn in ihrer Ab⸗ 
weſenheit ſtatt. 

Am Tage nach dem Begräbniß erſchien der Sachwalter 
der Grüfin zugleich mit Doktor Winter im Schloſſe. Die 
Herren wollten gemeinſchaftlich die vorhandenen Papiere prü⸗ 
fen und beſonders nach dem Verbleib des Teſtamentes for⸗ 
ſchen, denn die Haushälterin ſowohl wie der Verwalter hatten 
beſtimmt erklärt, der Freiherr habe ein ſolches gemacht. Nach 
ihrer Ausſage hatte der Freiherr ihnen geſagt, er habe ſoeben 
ſein Teſtament aufgeſetzt und bitte ſie, ſeine Namensunter⸗ 
ſchrift zu beglaubigen. Vor ihren Augen hatte er ſeinen 
Namen unter ein eng beſchriebenes Dokument geſetzt, dann 
hatten die Beiden unterſchrieben und der Freiherr hatte ihnen 
mit freundlichen Worten gedankt. Wie die Herren aber auch 
ſuchten und forſchen mochten, nirgends fand ſich eine Spur 
des fraglichen Schriftſtücks. Ich theilte Herrn Doktor Winter 
mit, als ich kurz nachher die Bibliothek wieder betreten, hätten 
verſchiedene mit farbiger Schnur umwundene Päckchen auf 
dem Schreibtiſch gelegen, aber auch dieſe Päckchen wollten ſich 
nicht finden laſſen. Dagegen lagen im Papierkorb zahlloje, 
offenbar von zerriſſenen Briefen herrührende Papierſchnitzel; 
auf manchen war die Schrift des Freiherrn erkennbar und 
ſogar einzelne beſchriebene Pergamentſtückchen fanden ſich vor. 

„Ich kann mir die Sache nur auf eine Weiſe erklären,“ 
meinte Doktor Winter nachdenklich, „der Freiherr muß ſich 
anders beſonnen und ſein kaum geſchriebenes Teſtament wieder 
vernichtet haben.“ (Fortſ. f.) 
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— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Land briefträger, in Hohenkirch Kr. Briefen und Straſchin⸗ 
Prangſchin, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Steuermann, Hafenbauinſpektion Pillau, 810 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Kanzliſt, Magiſtrat Anklam, 
360 Mk. Gehalt. Zwei Gefangenaufſeher, Centralgefängniß 
Gollnow, je 900 Mk. Gehalt und Dienſtwohnung. Promenaden⸗ 
wärter und Gärtner, Magiſtrat Greifenberg i. Pomm., 408 Mk. 
Gehalt und 50 Mt. Nebeneinnahmen. 


Swangsuerfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 

ell das im Grundbuche von Gulbier 

Band I Blatt 2 auf den Namen des 

Rittergutsbeſitzers Wilhelm Wedding 

zingetragene, zu Gulbien belegene 
rundftſick am ; 


2. Oktober 1890 


i Vormittags 8 Uhr 
zor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 8, verſteigert werden. * 

Das Grundſtück iſt mit 66,78 Mt 
Reinertrag und einer Fläche von 11,31, 70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 18 Marl 
Nutzungswerth zur Gebändeſtener ver 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundduch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei II ein⸗ 
geſehen werden. (3687) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird am 

3. Oktober 1890 
Mittags 12 Uhr 
an Gerich'sſtelle verkündet werden. 


Mit den nenen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reife von 


Bremen nach Auterika 


EN Er er.! 2 2 
| in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
nach 


von Bremen 


* 


Auſtralien 


Südamerika 


Näheres bei 42244 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
A. Ertel, Rieſenburg. 


Ein gedrauchter, gut erhaltener 


Strohelevator 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe zu richten an (5468) 


C. Hammerski, Sobbowitz. 


Speichen 


en. 300 Schock, hat zu verkaufen 


R. Kühnapfel, Elbing. 


Meinen vereinfachten 


Soxhlet-Apparat 


zum Sterilificen von Kindermilch! 


(ſiehe Artikel über künſtliche Kinder: 
Ernährung in Nr. 119) von namhaften 
Autoritäten empfohlen, 

(8452d) 


W eltsgott, Halle a / S. 
Entschieden!! 
billig und solid ist die 


„Victor-Remontoiruhr" 


mit effectvollem nun doppelt ver- 
goldetem Nickelgehäuse mit Staubdeckel 
u. patentirtgenau regul. Werke. Preis 
Mk. 12. . Hoffmann. Uhrhälz., St. Hallen. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 

Glanztapeten 56 0 „ 

Goldtapeten 5 35 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Das Einfachste, Bequemste, Beste + 
und desshalb Billigste für er 


Rouleaux na 


urch die Fabrik von 


2 
Carli Härdtner, Oberndorf a. N. 


Molkerei» Einrichtungen 


für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenſabrik und Eijengieherei 
«27 Allenstein. 


eie 


9580 


(570) 
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offerire für 2 
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2 Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Grandenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Iszacsohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461 


Apoth. Rich, B 


12 


randts 


Schweizerpillen 


feit über 10 Jahren von Profefforen, prakt, Merten 
und dem Publikum als billiges, angenehmes, Rcheres 


und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt 


und empfohlen. Erprobt von: 

Prof. Dr. et 
R. Virchow, Berlin, 
v. Gietl, 

München (f), 
Reclam, Leipzig (h, & 
v. Nussbaum, 

München, 
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, 

Krakau, 
Brandt, 


Klausenburg, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Prof. Dr. 
v. Freriehs, 

Berlin (+), 
v. Seanzonl, 

Würzburg, 


5 C. Witt, oopenhagen, . 
2 Zdekauer, 


St. Petersburg, 
Soederstädt, 
Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, 
Birmingham, 


Bämorrhofdalbefchwerden, Teberleiden, trägem Stuhl- 
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung 


und daraus entſtehenden eſchwerden, wie: Nopfſchmerzen, 
Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Apprtitloſig⸗ 
Reif etr. Apotheker Richard grandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, 
Bitterws cn, Tropfen, Alirturen etc. vormztehen. 


Man ſchütze ſich beim Anfiaufe Du 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur äche 


Apotheker Richard Hrandt'ſche Schweizerpillen Preis pro Schachtel 
mit Gebrauchs-Anweiſung Kk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abge- 
druckte, auf jeder Schachtel befindliche gefehlidy geſchützſte Marke (Etikette) mit 
dem weißen Kreuze in rothem Felde und den Namens- 
zug Rıhd. Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung 
im Verkehr beſindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten 
Präparat welter nichts als die Bejeichnung: „Schweizerpillen“ gemein und es würde 
daher jeder Aäufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abge- 
bildeten Macke verſehenes Präparat erhält, fein Geld Imſonſt ausgeben. — Die 
Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian. 


Hamburg - Amerikanisehe 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


‚ Oceanfahrt « 7 


En 
4% 


Hamburg—Havana, 
Hamburg—Mexico, 


iin—Newyork. 
aunburg— Baltimore. 


(87050) 


Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinſter Mahlung 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 


YrinaChili-Salpeer, Superphosphat 


Fainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


Landwirthschatl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Dh er Ge 


Tage. 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
05 


1 zwischen 
vre—Newyork. | Hamburg- Westindien. 


25 heerde verkaufe ich (301 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Kontrole der 


Verſuchsſtation des Central⸗Vereins Weſtpreuß. Landwirthe. 


Lager von Paluikerutuchen. 


Mondamin Brownd&Palsen 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — 


speziell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. 
Colon.- u. Drog.-Hälg. ½ u. ½ Pfd. engl. & 60 u. 30 Pt. Oentr.-Geschäft Berlin C. 


Herren I. . Pietsch & Co, 


Breslau, — 9 


aben in Grandenz bei Gustav Brand, 

„ „ Culm bei Otto Peters, 

„ Dt. Eylan bei Avotheker K. Böttcher, 
Ortelsburg bei Apotheker G. Lippehne. 


31599 e eder, Be 
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Die Ofeu⸗Fubrik |Grundflücsverkauf 


Das ſtädtiſche Abban:-Grundftiick 
Barthlangen mit einem Flächeninhalt 
von 225 Hektaren, wovon ungefähr zwei 
Drittel Acker und Wieſe und ein Drittel 
Rodeland, werden wir im Ganzen oder ge⸗ 
theilt nebſt den dazu gehörigen Gebäuden 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

Zu dem (3615) 
Pan! 7 
Freitag, den. September d. J. 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle ſtattfindenden 
Verkaufstermine werden Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt eingeladen. Verſammlung 
Vormittags um 8 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gerlach in 
Hermsdorf. : 

Sicheren Käufern kann ein Theil 
des Kaufgeldes unter günſtigen Bes 
dingungen geſtundet werden. 

Varthlangen liegt zwiſchen den 
Dorfgemeinden Hermsdorf und 
Stolzenberg, etwa 6 Kilometer von 
Zinten und 2 Kilometer von der 
Chanſſee Zinten⸗Heiligenbeil ent⸗ 
fernt, auch wird wahrſcheinlich im Jahre 
1891 oder 1892 in der Nähe von Barth⸗ 
langen noch eine neue Chauſſee gebaut 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht u. können 
auch vorher gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von uns bezogen werden. 

Nachgebote werden nach Schluß 
des Licitationstermines nicht an⸗ 
genommen. 

Zinten, den 15. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 


Suche eine Waſſermühle 
mit auch ohne Land zu pachten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5472 durch die Exved. des Gef. erb. 

Meine in Carthaus belegenen 
Grundstücke 


Hugo MHinuth, Berlin €. 

Königsgraben 11 (5419) 

empfiehlt weiße und farbige Oefen 
vorzüglicher Qualität billigſt. 


Aweischaarige Plüge 


Patent Ventzki, offerirt zu Fabrikpreiſen 
jacob Lewinsohn 
Eiſenhandlung. 
Bauer's 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Bränne empfehlen 
in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner bei Apotheker 


(5347) 


Stolzenberg in Marienwerder 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Chriſtburg, Freyſtadt Wr, Leſſen, 
Neidenburg, Neumark u Ortelsburg 


n 


Stammſchäferei 
Battlewo 
N bei Kornatstos Weſtpr. , 
Die diesjährige Auktion 
über 


Circa 50 Slück 
gumbouillek⸗ Böcke 


findet am 


Donnerſtag, den 28. Auguſt 
Mittags 1 Uhr] 
ſtatt. Verieichniſſe und Verkaufsbedin⸗ 


gebäuden, Garten und Kegelbahn, zwei 
abgeſondert gelegene Wohnhänſer mit 
Wirthſchaftsgeb., an 100 Mrg. Acker u. 
Wieſ., davon 12—15 günſt. geleg. Baus 
ſtellen, 2 fiſchr. Seen v. ca. 50 Mrg. ſind 
unt. günft. Bed. im Ganzen auch getr. fof, 
z. verk. Näh. Ausk. erth. F. Engelmann. 


Ein Hötel 


gungen, um Auktionstage hier 
28 g 1 . 
3 8 8 mit allem Comfort der Nenzeit ein⸗ 


gerichtet, ſich vorzügl. rentirend, in Weſt⸗ 
preußen, Feuerkaſſe der Gebäude 45000 
Mark, Mobiliar 30000 Mark, für 
48000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 
10: bis 15000 Mark. Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchrift 4666 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige mein in hieſiger 
Gymnaſialſtadt, guter Lage, befindliches 
Material-, Eiſen⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit dem dazu gehörigen Speicher 
u. Stallungen, welches ich ſeit 30 Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben, aus Ges 
ſundheitsrückſichten unter ſehr günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu verkaufen. 

Roſlekkanten belieben ihre Meldun⸗ 
gen zu richten an Edu ard Ne u⸗ 
mann, Hohenſtein Opr. (4 


Wohnhaus 
2ſtöckig, an Bahnhofsſtraße, mit ci 
Vorgarten, Hof und Stallungen, ſowi 

Dampfſchneidemühle 
mit Walzengatter, neuen Maſchinen u 
großem Hof, allen Gebäuden u. Pla 
und Einfahrt an der Bahnhofſtraße, wi 
ich, weil verzogen, auch getheilt, billig 
33 de Grain junior, Baus 
maferialienhdlg., Marienwerder Wpr, 

Gute Geſchäfts⸗ wie Privathäuſer, 
Gaſtwirthſchaften in u. bei Danzig, 
Garten⸗Etabl. eine vorzügl. günſt. 5 
Ziegelei m. Ringofen, verſch. ländl. Bel, 
in der Nähe d. Stadt habe unter entipr, 
günſt. Beding. im Auftrage zu verk. 

Th. Mirau, Danzig, Mattenbuden 22. 


P == 
Mein Grundſtück 

in Friedrichsdorf (Kreis Briefen), 28 

Morgen groß, beabſichtige ich aus freien 

Hand bei Liliger Anzahlung zu vera 

kaufen. Näheres durch Kaufmann Apes 

lius Cohn, Brieſen Weſtpr. (5434) 


Mein Grundſtück 


(4163) A. von Boltenstern. 


Aus weine Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
0 


de) 


prungf. Böche 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


* 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


Königl. Domäne Schönfliess 
bei Schönſee Weſtpr. 

Beginn des freihändigen Bockver⸗ 
kaufs in hieſiger Stamm⸗Heerde vom 
1. Anguſt er. an. 

Zuchtrichtung: Große Körper, zeit⸗ 
gemäßes edles Kammwollhaar mit kräfti⸗ 
gem Charakter. 

Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
Albrecht⸗Guben. (3390) 
Bei vorheriger 5 


— 
4 Stiere 
drei Jahre alt, ſtehen zum Verkauf in 


Kittnau per Reichenau Oſtpr. (5394) 
1140 2a 


4 Hufen groß, durchweg guter Boden 
und gute Wieſen, mit guten Gebäuden, 
voller Ernte, lebendem und todtem In⸗ 
ventar, iſt unter günſtiger Anzahlung 
zu verkaufen. R Menke, Beſtitzer. 


0 


2 PATER 
Improved-Lincoinshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 
stets v rä 
Glauchau bei Culmsee. 


(5474) 

Ein Beamter wünſcht 400 DIE 
genen Zinſen und vierteljährliche Abs 
zahlung von 25 Mk. zu eg ert. 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 5473 


Hotel mit Kaufladen, Wirthſchafts⸗ 


Seubersdorf im Kreiſe Oſterode, f 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten, f 


* 


- 
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